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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


* L * 
| Einladung zur Pränumeration. 1 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die „Breslauer Zeitung“ für das III. Quartal 1887 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer, ihre Beſtellung bei den nächſten 4 # 
Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 5 1 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw.; auswärts l 


dm ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen, Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. Ka 


In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, 


Polen und Italien nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 


In Breslau find Pränumerations⸗Bogen der „Breslauer Zeitung“ in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſowie 


Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Rob. Fiſcher. 
Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. W. Gebauer. 


Alexanderſtraße 99 10 Hrn. 9 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, 
Neugebauer. 


riedrich⸗Wil 
Nachfolger Oswald Th 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 7, bei 
Walt helmsſtr. ei 


oſſeck. 

Altbüßerſtraße 29, bei Hrn. Böſe. riedrich⸗Wilhelmsſtr. 9, bei Hrn. Mindner. Kolle 0 19, bei Hrn. J. Briemer. Neue Tauenzienſtr. 18, bei Hrn. Putz ke. Schillerſtraße 15, bei Hrn. C. Wanielik. 
Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. riedrich⸗Wilhelmsſtr. 21, bei Hrn. Meyer. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Putzke. Neue Tauenzienſtr. 82, bei Hrn. J. Scholz. Schillerſtraße 16, bei Hrn. R. C. Beyer. 2 
m OS. Bahnhof!, bei Hrn. Franz Scholz. Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 33, bei Hrn. Alberts Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Guſtav Gude. Neue Tauenzienſtr. 87, bei Hrn. Th. Kuni ſch.] Schmiedebrücke 28, bei Hrn. H. Heiniſch. 

Antonienſtraße 4, bei Hrn. Em. Kirchner Kaffanke. Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugos. Neue Weltgaſſe 29, bei Hrn. Nagel. Schmiedebrücke 29b, bei Hrn. Albr. Zieſche 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 42, bei Hrn. J. Rieger. Königsplatz 4, bei ar Liſchke. Neue Weltgaſſe 30, bei Hrn. Paul Blaſel.J Schmiedebrücke 36, bei Hrn. C. olz. 
Bahnhofsſtraße la, bei Hrn. O. Günther. Helene 83, bei Herrn Joh. Kattner. Königsplatz 7, bei Hrn. 1 Neumarkt 12, bei Hrn. Winkler u. Jäckel. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Klein. 7 
Bahnhofsſtraße 4, bei Hrn. Paul E. Kliche.] Gartenſtraße 5, bei Hrn. Robert Geisler. Kreuzſtraße 3, bei Hrn. Albert Paul. Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. Schmiedebrücke 64/65, bei Hrn. Ed. Koppen⸗ 
Ne 30, bei Hrn. Fransky. Gartenſtraße 7, bei Hrn. Julius Hübner. Kupfer miedeſtraße 12, bei Hrn. F. Riedel. Neumarkt 21, bei Hrn. Robert Preuß. agen. 4 7 
Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. Gartenſtraße 20, bei Hrn. Heinr. Günzel. Kupferſchmiedeſtraße 18, bei Hrn. Dittmann. Neumarkt 28, bei Hrn. G. J. W. Schröter. Schuhbrüce 33, bei Hrn. Reinhold Weile 
Berline 2 5 1, bei Hrn. Korus. . 23, bei Hrn. Paul Würfel.] Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Wiehle. Neumarkt 30, bei Hrn. Tie ze. 42 Schubbrücke 76, bei Hrn. Carl Schampel. 
Berlinerſtraße 39, bei Hrn. A. Reifland. | Gartenitrape 43a, bei Hrn. Paul Klotz. Lehmdamm 24, bei Hrn. Marberg. Nikolai⸗Stadtgr. 26, bei Hrn. A. Reifland.] Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. 
Biſchofsſtraße 3, bei Hrn. Lehmann u. Gneiſenauſtraße 6, bei Hrn. C. Stephan.] Lehmdamm 46, bei Hrn. Dziekan. Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. ei ad. Carl Schneider. 1 
Lange's Nachfolger. Gneiſenauſtraße 18, bei Hrn. Georg Weiß. Leſſingſtraße 1, bei Hrn. Bruno Kaiſer. Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. E. Bornhäuſer. 5 — — traße 28, bei Hrn. Herm. Zahn. 
Bismarckſtraße 12, bei Hrn. Zerboni. Gräbſchnerſtraße 12, bei Hrn. Kaiſer u. Louiſenſtraße 18, bei Hrn. Röhricht. Nikolaiſtraße 33, bei Herrn Otto Böfe. Schwertſtraße 11, bei Hrn. Anſorge. 2 
Bohrauerſtraße 18, bei Hrn. Guſtav Sok. i Mariannenſtraße 10, bei Hrn. A. Kuſchel. ] Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Adolf Birneis. Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Giersdorf. 


Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. Eman. Seifert. 


Breiteſtraße 39, bei Hrn. Carl Hanke. Matthiasſtraße 3, bei Hm. Killmann. vorm. C. G. Mache. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. F. A. Paul. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. . 24, bei Hrn. Grüttner. ee 13, bei Hrn. Guſtav Laube] Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Ed. u Tauenzienplatz 10, bei Hrn. Paul Klotz. 
Brüderſtraße 2k, bei Hrn. Max Reimann. Gräbſchnerſtraße 38a, bei Hrn. W. Gebauer. Matthiasſtraße 17, bei Hrn. J. Schröper.| Oblauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. lombs. 
Brüderſtraße 17a, bei Hrn. C. W. Paul. Gräbſchnerſtraße 50, bei Hrn. Heiberger. Matthiasſtraße 25, 29 u. 36, bei Hrn. Seite.] Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz.] Tauenzienſtraße 26b, bei Hrn. Matuſchek. 
e An den Kaſernen 1/2, bei Hrn.] Große Seninabe 7, bei Hrn. Rob. Geis ler.] Matt 1 5 59/60, bei Hrn. Städ. Oblauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Tauenzienſtraße 40, bei Hrn. H. Hoffmann. 
. u. Th. Selling. Große Fa e 13, bei Hrn. Rich. Koſchel.] Matt ale e 65, bei Hrn. Giga. lauerſtr. 36/37, bei Hrn. C. Becker u. Co. Fa 46, bei Hm. Knauer. 
Catharinenſtr. 5, bei Hrn. Georg Winkler. Große rn. Lillge. Matthiasſtraße 91, Ecke Moltkeſtr., bei Hrn.] Ohlauerſtraße 46, bei Hrn. P. Neuge bauer. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finiter. 


Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. 
Freiburgerſtraße 2, Ecke Muſeumsplatz, bei 


Hrn. A. Stober. 
Freiburgerſtraße 16, Ecke Neue Graupenſtraße, 
bei Herrn P. Klotz. 
Freiburgerſtraße 18, bei Hrn. Jul. Kirtzel. 
Freiburgerſtraße 33, Ecke Siebenhufenerſtraße, 


Grünſtraße 5, bei Hrn. E. S 


u 5 

Bien 15 3a, bei Hru. Sauer. Kloſterſtraße 1, bei 
7 ⸗Wilhelmsſtr. 5, bei H 

omas. 


ainer. 
Ane u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn. 
Pfeiffer. 


doe Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Biller. 
olteiſtraße 14a, bei Herrn Ad. Fache. 
ern 20, bei Hrn. Manſeck. 


bei Herrn F.] Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn.] Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Rieger. Savowaſtraße 69, Ecke Höſchenſtraße, bei Hrn. 
Kl. Scheitnigerſtr. 11, bei Hrn. C. Ra Neue Sandstraße 5, bei Hrn. Eihneiber. 1 f cn Höſchenſtraß $ 
i Hm. C G. Müller. Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei Hrn. Otto e 3, bei Hrn. Dziekan. 
rn. C. Jung's Kloſterſtraße 3, bei Hrn. G. Beige. Kahl. i Scheitnigerſtraße 24 b, bei Hrn. Fichte. > 
Klofteritraße 12, bei Hrn. Julius Freund. Neue Schweidnitzerſtraße 5, bei Hrn. Carl] Schießwerderſtraße 17, bei Hrn. Zofepb 
Herrn Paul Kloſterſtraße 16, bei Hrn. J. Specht. owa. x Preußner } 
Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Joſ. Thomas. Neue Taſchenſtraße 14a, bei Hrn. Zimmer. 


Mariannenſtraße 18, bei Hrn. Stürze. Oderſtraße 30, bei Herrn Bruno Nickel, Stockgaſſe 13, bei Hrn. Klein. 


Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
Tauenzienſtraße 72, bei Hrn. Spiegel. 
Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Ente’s 
Nachfolger. 

Trebniterſtraße 9, bei Hrn. Eduard Benid. 


Paul Klotz. . 
Mattbiasſtraße u. Roſenthalerſtraße⸗Ecke, bei 
dran. Carl Weiß. g 
Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. A. Falkenhain. 


irmer. 


i rn. Bleß. 
me 50 x Brüderſtraße, bei Hrn. 
ol tz. 
Reuf 1 1, bei Hrn. Au 
eſtraße 11, bei 


eſtraße 12, bei 5 Verwerz waz 15, bei Hrn. E. Kliche. 


nkernſtraße 33, bei Hrn. Oscar Gießer. ö N 
bei Herrn Oskar Stephan. h Reu 1 45, bei Hrn. Nitſchke Nachf. Vorwerksſtraße 46, bei Hrn. E. Rotter. 
Freiburgerſtraße 36, bei Hrn. Dobers. ach f., Franz Caya. Nachodſtraße 11, bei Hrn. Oy. Reuſcheſtraße 51, bei Hrn. Wilh. Kainer. Wäldchen 10, bei Hrn. O. Sempert. 

iedrichsſtraße 2, bei Hrn. A. Döring. as Wilbelmſtraße 13, bei Hrn. Geppert.|Neudorfitraße 32, bei Hrn. Julius Wilde. Ring, am Ae 10, bei Hrn. H. Straka. Wallſtraße 12, bei Hrn. Otto Reichel. 
iedrichsſtraße 52, bei Hrn. E. Steymann. Kaiſer r Bed mann.] Neue Graupenſtraße 5, bei Hrn. Thamm. een e 8, bei Hrn. O. Sempert.| Weidenſtraße 22, bei Hrn. A. Gonſchior. 
iedrichsſtraße 66, bei Hrn. Eugen Weiß. Karlsplatz 3, bei Hrn. Herm. Becker. Neue Junkernſtraße 6, bei Hrn. W. Breuer. Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. M. Hübner. Weidenſtraße 25, bei Hrn. Tſchech. 
gan 75, bei Hrn. Duſcheck. Karlsſtraße 30, bei Hrn. Emil Röhr Neue Nirchſtraße 7, bei Hrn. C. Ad. Mayer.] Sadowaſtraße 2, bei Hrn. Ziebolz. Zimmerſtraße 23, bei Hrn. Adolf Seidel. 
iedrichsſtraße 98, bei Hrn. Strecker. Ketzerberg 31, bei Herrn F. Wei Neue Matthiasſtraße 5, bei Hrn. Adolph 


Friedrich⸗Carlſtraße 5, bei Hrn. Tenzer. 


Die Innungsnovelle. 

Die Innungsnovelle iſt am 18. d. M., einige unweſentliche Ab⸗ 
änderungen abgerechnet, vom Reichstage in der vom Bundesrath be⸗ 
ſchloſſenen Form in dritter Leſung angenommen worden und wir 
demnächſt Geſetzeskraft erlangen. Unter den in der erſten Seffton 
des gegenwärtigen Reichstages zu Stande gekommenen Geſetzen dürfte 
dieſer neue Flecken auf dem viel geflickten Ganzen unſerer noch nicht 
zwanzigiährigen Gewerbeordnung dasjenige fein, welches allſeitig mit 
den gemiſchteſten Empfindungen begrüßt wird und ſeinen Vätern 
ſelbſt, den preußiſchen Geheimräthen im Reichsamt des Innern, am 
allerwenigſten Freude macht. 

Bei der durchaus unnatürlichen, erkünſtelten Richtung, welche die 
Regierung unſerer Innungsgeſetzgebung in den letzten ſechs Jahren 
gegeben hat, darf das nicht Wunder nehmen. Es hilft gar nichts, wenn 
die Regierung immer wieder, wie am 16. d. M., durch den beredten 
Mund des Directors im Reichdamt des Innern, Geheimrath Boſſe, 
die Verſicherung ausſpricht, an dem Princip der „freien“ Innung 
feſt zu halten, Weder innerhalb noch außerhalb des Reichstags findet 
fie damit bei irgend Jemand Glauben, denn nachgerade oft genug 
iſt ſeit ganzen 6 Jahren erörtert und nachgewieſen worden, daß die 
„privilegirten“ Innungen nach § 100 e der Gewerbe⸗Ordnung, 
welchem die neuen §§ 100 f bis m ſich würdig anreihen, keine 
„freien“ Innungen mehr ſind, daß die „Freiheit“, welche ihnen vor 
ſechs Jahren verliehen oder erhalten worden iſt, ſie gerade recht un⸗ 

fähig macht, als Träger der in $$ 100 e bis m ihnen verliehenen 

Rechte über das ganze Handwerk zu fungiren. 

| Die Reichsgewerbeordnung hatte in ihrer urſprünglichen Faſſung —, 
hauptſächlich auf Veranlaſſung Miquels, — felbft den damals aller 
über den Kreis ihrer Mitglieder hinausreichenden Rechte entkleideten 
Innungen in Bezug auf die Aufnahme und die Ausſchließung von 
Mitgliedern die volle Freiheit nicht gelaſſen. Mit Recht hatte man 
damals in Rückſicht auf die vielen Innungen aus alter Zeit ver⸗ 
bliebene Nutznießung eines kleinen oder großen Vermögens beſtimmt, 
daß die Innungsmajoritäten nicht das Recht behalten dürften, durch 

Feſtſetzung beliebig ſchwerer Aufnahmebedingungen oder durch Aus: 
ſchließung von Mitgliedern die Gewerbsgenoſſen von jener Nutznießung 
fern zu halten. Die Innungen mußten deshalb nach der Gewerbe: 
ordnung von 1869 jeden Gewerbtreibenden, der ſeit einem Jahre das 
betreffende Gewerbe ſelbſtſtändig ausübte und ſich im Beſttz der bürger⸗ 
lichen Ehre und freien Vermögensverfügung befand, aufnehmen; aus⸗ 
ſchließen durften fie Niemanden, fie konnten höchſtens die Ausübung 
des Stimmrechts innerhalb der Innung entziehen. 

Im ſchroffſten Widerſpruch zu dieſem — wie geſagt von Miquel 
in die Gewerbeordnung hineingebrachten — Grundſatze bewegt ſich 
die Innungsgeſetzgebung ſeit 1881. Man hat ſeitdem nicht nur den 
Innungen die Freiheit gegeben, ihnen mißliebige Berufsgenoſſen von 
dem Eintritt abzuhalten bezw., wenn ſie bereits Mitglieder waren, 
auszuſchließen, ſondern man hat dieſen, ſo zu ſagen, erſt jetzt „frei“ 
gewordenen Innungen zu der Nutznießung ihres alten Vermögensbeſtands 
nun eine Reihe hochwichtiger Rechte über den Kreis ihrer Mitglieder 
hinaus eingeräumt, welche in jedem modernen Rechtsſtaat als unver⸗ 
a mit dem Weſen „freier“ Genoſſenſchaften anerkannt werden 
müſſen. 

Zuerſt — im Jahre 1881 — wurde dies Privileg geſchaffen: 

„Daß Streitigkeiten aus den Lehrverhältniſſen der im § 1202 


Guth Nachfolger. 


ad 


Bei dieſen Widerſprüchen iſt es wahrhaftig kein Wunder, daß 
Niemand, der überhaupt fachliche Ziele, mögen fie nun nach unferer 
Anſchauung richtig oder falſch fein, verfolgt, von der Innungsgeſetz⸗ 
gebung befriedigt iſt. Ja, unwillkürlich muß ſich dem unbefangenen 
Beurtheiler die Ueberzeugung aufdrängen, daß es in Wirklichkeit bei 
all unſeren Innungsnovellen gar nicht auf die Befriedigung fachlicher 
Bedürfniſſe abgeſehen iſt. Nur ſo erklären ſich die der Natur der 
Sache ſo ſchroff widerſprechenden Beſtimmungen, nur ſo erklärt es 
ſich ferner, daß ſeit 1881 bis heute auch nicht einmal der ernſte Ver⸗ 
ſuch ſeitens der Privilegirten gemacht worden iſt, durch dieſe Privi⸗ 
legien die fo ſchreiend hingeſtellten Bedürfniſſe der Handwerksmeiſter 
zu befriedigen. ir 
Re — èêĩ1«;ãù .; — — 

Deutſchland. 5 

O Berlin, 27. Juni. [Die egyptiſche Convention.] Seit 
Wochen ſetzen Frankreich und Rußland alle Hebel in Bewegung, um 
den Sultan an der Unterzeichnung der engliſch⸗türkiſchen Convention 
über Egypten zu hindern. Die öffentliche Meinung drängte, der 
Occupation des Nillandes wenigſtens platoniſch ein Ziel zu ſetzen, und 
das Miniſterium Salisbury ſäumte nicht, dieſem Verlangen nachzu⸗ 
kommen in einer Vereinbarung, welche zwar die Zurückziehung der 
engliſchen Truppen für abſehbare Zeit in Ausſicht ſtellt, allein unter 
ſolchen Bedingungen, daß England thatſächlich Egypten als fein 
Eigenthum betrachten darf. Die Räumung in drei Jahren braucht 3 
nur zu erfolgen, wenn ſie „ohne Gefahr für den Frieden und die 
Sicherheit Egyptens“ vor ſich gehen kann, worüber allein die britiſche 
Regierung entſcheidet. England iſt berechtigt, bei jeder Gefahr 
Egypten aufs Neue zu beſetzen. Dagegen wird Egypten ausdrücklich 
gegen jede andere Macht als unverletzlich und unbetretbar erklärt. 
Obenein ſoll dieſe Convention unter dem Schutze der europälſchen 
Großmächte geſtellt werden. Man wußte Anfangs nicht recht, ob die 


bezeichneten Art auf Anrufen eines der ſtreitenden Theile von der 
zuſtändigen Innungsbehoͤrde auch dann zu entſcheiden ſind, wenn 
der Arbeitgeber, obwohl er ein in der Innung vertretenes Gewerbe 
betreibt und ſelbſt zur Aufnahme in die Innung fähig ſein würde, 
gleichwohl der Innung nicht angehoͤrt.“ 
Gleichzeitig das weitere, in ſeinen Conſequenzen gar nicht ab ſehbare 
Vorrecht: 

„Daß die von der Innung erlaſſenen Vorſchriften über die 
Regelung des Lehrlingsverhältniſſes, ſowie über die Ausbildung und 
Prüfung der Lehrlinge auch dann bindend ſind, wenn deren Lehr⸗ 
herr zu den oben bezeichneten Arbeitgebern gehört.‘ 

Im Jahre 1884 kam das neue Geſetz hinzu: 

„Daß Arbeitgeber der oben bezeichneten Art Lehrlinge nicht 

mehr annehmen dürfen.“ 


Freilich war die Verleihung dieſer Privilegien in das Ermeſſen der 
höheren Verwaltungsbehoͤrde geſtellt und fie ſollte nur ſtattfinden, 
wenn die darum nachſuchende Innung ſich auf dem Gebiete des 
Lehrlingsweſens bewährt habe. Aber das änderte an ber prind- 
piellen Unverträglichkeit der Privilegien mit der „Freiheit“ der 
Innungen nicht das Geringſte. Dabei erſtrecken ſich dieſe Innungs⸗ 
oorrechte ſtreng genommen keineswegs über alle Angehörigen des 
Handwerks, fondern auf die geſammte Induſtrie, denn „zur Auf: 
nahme in die Innung fähig“ iſt im Sinne des Geſetzes der Groß⸗ 
induſtrielle ebenſo gut, wie der Kleinmeiſter. 

Zu all dieſen Rechten fügt nun die jüngſte Innungsnovelle das 
Privilegtum der Innungen hinzu, die ihnen nicht angehörenden 
Arbeitgeber beitragspflichtig zu machen zu den Koſten: . 

1) der von der Innung für das Herbergsweſen und den Nachweis 
für Geſellenarbeit unternommenen Einrichtungen, 

2) derjenigen Einrichtungen, welche von der Innung zur Förderung 
der gewerblichen und techniſchen Ausbildung der Meifter, Geſellen 
und Lehrlinge unternommen werden, 

3) des von der Innung zu errichtenden Schiedsgerichts. 

Auch die Verleihung dieſes Vorrechts iſt dem Ermeſſen der hoͤheren 
Verwaltungsbehoͤrde anheimgegeben und feine Wirkungsſphäre ſoll 
außerdem auf den Kreis derjenigen Gewerbetreibenden beſchränkt 
bleiben, deren Betrieb nicht als „Fabrik“ anzuſehen iſt. 

Springt in der ganzen Innungsgeſetzgebung ſeit 1881, der oben 
betonte ſchroffe Widerſpruch zu dem Weſen der „freien“ Innung in 
die Augen, ſo kommt bei der jüngſten Innungsnovelle ein faſt noch 
ſchrofferer Widerſpruch zwiſchen dem angeblich gewollten Zweck und 
den dazu angewandten Mitteln zu Tage. 

Man will, wie die Motive dies ausdrücklich als Zweck des neuen Ge⸗ 
ſetzes bezeichnen, alle Diejenigen zu den Koſten der oben bezeichneten Ein⸗ 
richtungen beitragspflichtig machen, welche mittelbar oder unmittelbar davon 
Vortheil haben. Taugen die Einrichtungen überhaupt etwas, dann haben 
die induſtriellen Betriebe zweifellos — wenige Ausnahmen abgerechnet — 
erſt recht den Vortheil von ihrer Wirkſamkeit. Und doch nimmt man alle 
diejenigen Betriebe von der Beitragspflicht aus, welche als „Fabrik“ 
anzuſehen ſind. Was ſoll das heißen? Gerade die materiell und 
intellectuell leiſtungsfähigeren Theile der Intereſſenten ſcheidet man 
von der Beitragspflicht aus und macht die Fürſorge für dieſe, für die 
Geſammtheit hochwichtigen Zwecke zur Domaine der minder leiſtungs⸗ 
fähigen Schichten des Gewerbeſtandes. Das iſt doch geradezu die 
verkehrte Welt. 


“3 
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die engliſche Occupation aus einer thatſächlichen in eine rechtliche zu 

verwandeln. Kein Wunder, daß die franzoͤſiſche Diplomatie, welche 
das ehemalige engliſch-franzoͤſiſche Condominat in Egypten nicht 
vergeſſen kann, alle Minen ſpringen läßt, um die Unterzeichnung der 
Convention zu vereiteln, und daß Rußland daſſelbe Ziel verfolgt, zu: 
mal das egyptiſche Bündniß zwiſchen England und der Türkei für die 
Geſtaltung der Zukunft der Balkanſtaaten beſtimmend werden kann. 
Herr von Nelidow und der Graf von Montebello haben daher jet 
geraumer Zeit täglich mit Depeſchen den Sultan bedacht, bald als 
freundliche Rathgeber, bald als ernſte Warner, bald auch drohende 
Gegner. Herr von Nelidow hat den Sultan wiſſen laſſen, die 
Unterzeichnung der Convention könne ihn den Thron koſten; er hat 
dem Großherrn mitgetheilt, daß Kiamil Paſcha, der Großvezier, für 
den Vertrag 600 000 Pfund von England erhalten und die meiſten 
Palaſtbeamten beſtochen worden ſeien. Auch Graf Montebello hat 
die Abſetzung des Großveziers und die Verwerfung des Abkommens 
verlangt; aber bisher haben Sir William White und Sir Drummond 
Wolff triumphirt. Frankreich dachte einen Augenblick daran, das 
ganze europäiſche Concert gegen die Convention aufzubieten. 
Barrôre, der Geſandte in Stockholm, ſollte in Berlin die Unter 
ſtütz ung der franzöſiſchen Action anregen. Allein Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Italien haben inzwiſchen erklärt, gegen die Con⸗ 
vention keinerlei Einwendungen zu haben. Nun aber ſcheinen die 
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Convention ernſt gemeint ſei. In Wahrheit erſchien fie nur geeignet, 
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Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Max Reimaun. 


beiden Staaten, welche ein Inkereſſe an der Vereitelung der Eon: 
vention haben, das gröbſte Geſchütz auffahren zu wollen. Nach der 
„Morningpoſt“ hätte Frankreich gedroht, die alten Forderungen hin⸗ 
ſichtlich der Hüterſchaft der heiligen Orte im Orient wieder aufzu⸗ 
nehmen. Gleichzeitig ſoll Rußland mit Rückſicht auf den Verlauf 
der Dinge in Bulgarien und Egypten Entſchädigungen in der Rich⸗ 
tung auf Erzerum verlangt haben. Zwar wird die Darſtellung des 
engliſchen Regierungsblattes von Petersburg aus dementirt; indeſſen 
auch die drohenden Depeſchen der Botſchafter an den Sultan wurden 
dementirt, während fie thatſächlich ergangen waren. Am beſten aber 
kennzeichnet die Situation die Anfrage der Pforte an die engliſche 
Regierung, ob fie im Falle der Ratification der egyptiſchen Conven⸗ 
tion auf die wirkſame Ausführung der Convention von Cypern 
ſeitens Englands zu rechnen habe. Die Frage iſt verfänglich. Denn 
was beſagt die Convention von Cypern? Daß England der Türkei 
gegen eine ruſſiſche Invafion zwecks Eroberung türkiſchen Gebietes 
bewaffneten Beiſtand leiſten werde. Dieſe Anfrage zeigt, daß man 
ſich in Konſtantinopel über den Ernſt der Lage keiner Täuſchung 
hingiebt. Allein vielleicht iſt die Situation nicht fo düſter, als es 
den Anſchein hat. Frankreich wird ſchwerlich geneigt ſein, um 
Egyptens Willen ernſte Zerwürfniſſe heraufzubeſchwören, und für 
Rußland iſt die Zeit der Vorbereitungen weder in der Balkangegend 
noch in Aſien ſchon vorüber. Es klingt daher die heutige Nachricht 
des „Standard“ wahrſcheinlich, daß, während Deutſchland entſchieden 
für England eintrete, Rußland in Konſtantinopel ſeinen Widerſtand 
plotzlich gemildert habe. Unter dieſen Umſtänden entfällt vielleicht für 
England ſogar die Nothwendigkeit einer Antwort auf die Anfrage bezüglich 
des Vertrages von Cypern. In jedem Falle, ob die Convention 
unterzeichnet wird oder nicht, hat England einen namhaften Erfolg 
zu verzeichnen: in erſterem durch die Befeſtigung feiner ausſchließ⸗ 
lichen Machtſtellung in Egypten, in letzterem durch die Gewinnung 
eines ſtichhaltigen Einwandes gegen jedes fernere Drängen Frank⸗ 
reichs, dem Proviſorium am Nil ein Ende zu machen. 
[Die Erweiterung des Berliner Rathhauſes.] Bekanntlich 
erweiſen ſich die Räume des Rathhauſes ſeit langer Zeit als vollkommen 


unzureichend. Obgleich noch keine dreißig Jahre alt, iſt das Rathhaus 


heute ſchon um die Hälfte zu klein, ein Beweis, wie wenig man bei ſeiner 


[Rittergutsbeſitzer Panſe auf Klein⸗Eichſtedt,] der frühere 
Vertreter des Wahlkreiſes Merſeburg⸗Querfurt im Reichstage, 
hat die Candidatur bei der demnächſtigen Nachwahl angenommen. 


[Aus der Erzdidcefe Gneſen⸗Poſen.] Der „Kurver Pozn.“ 
beſpricht in einem Artikel die wichtigeren kirchlich⸗politiſchen Vorgänge in 
der Erzdiöceſe Gneſen⸗Poſen während des letzten Jabres, ſeitdem der 
offene „Culturkampf“ aufgebört und der „ſchleichende Culturkampf“ be⸗ 
gonnen hat, und weiſt darauf bin, daß die Regierung ihre diseretionäre 
Gewalt während dieſes Jahres hauptſächlich nach zwei Richtungen ve. 
habe, indem fie einerſeits ihr Veto bei Ernennung von Pfarrern einlegte, 
andererſeits bei Beſetzung gewiſſer kirchlicher Aemter und Würden ihren 
Einfluß geltend machte. Bisher habe in der Erzdiöceſe Gneſen⸗Poſen der 
Oberpräſident gegen die 5 von acht Geiſtlichen zu Pfarrern 
Proteſt eingelegt, und zwar: 1) des Abgeordneten De. v. Jazdzewski (bis⸗ 
herigen Pfarrers in Zduny) zum Pfarrer in Betſche; 2) des Geiſtlichen 
Dr. Wartenberg zum Propſt in Goſtyn (er habe ſich jedoch damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, daß demſelben die Propſtei in Kamieniec übertragen werde); 
2 des Adminiſtrators Gronkowski zum Propſt in Gzarnifau; 4) des 

icars Jurgowski zum Propſt in Ilgen; 5) des Geiſtlichen Szymanski, 
früheren Mitarbeiters der „Germania“, zum Propſt in Ilgen; des 
Seminardirectors Dr. Kubowicz zum erſten Präbendar an der Dominikaner⸗ 
kirche in Poſen (doch habe er ſich mit der Ernennung deſſelben zum Propſt 
in Czermin einverſtanden erklärt); 7) des Vicars Raczkowski zum PBropit 
in Rakwitz; 8) dem Lic. Radziewski, welcher einige Jahre den Ober⸗ 
ſchleſiſchen „Katolik“ redigirte, wurde durch eine dritte Perſon eröffnet, daß 
er niemals auf eine Pfarrſtelle, welche von der Regierung zu vergeben iſt, 
hoffen dürfe. Was den Einfluß der Regierung auf die Beſetzung be⸗ 
ſtimmter kirchlicher Würden betrifft, ſo ſoll die Ben ſich in der letzten 
Zeit bemüht haben, die noch vacanten Domherrnſtellen mit ſolchen Candi⸗ 
daten zu beſetzen, wie Propſt Fröhlich aus Oberſchleſien, welcher als 
5 1 der polniſchen Bevölkerung in Oberſchleſien be⸗ 
annt ſei. 


[Deutſchenhetze.] Aus Mülhauſen i. E. ſchreibt man der „T. R.“ 
unter dem 25. d. Mis.: „Am vergangenen Sonntag, 19. Juni, ſollte in 
Montbéliard ein Concert ſtattfinden, unter Leitung eines in Mül⸗ 
| Haufen ſehr beliebten Kammermuſikers, der auch in der genannten fran⸗ 
öſiſchen Stadt oft dergleichen Vorſtellungen unternommen hatte. Die 
ſugendliche Tochter eines franzöſiſchen Pfarrers wurde von ihm veranlaßt, 
ihre Stimme dort hören zu laſſen. Nun ſind aber zwei Tanten der jungen Dame 
an deutſche höhere Beamte in Mülhauſen verheirathet und das Fräulein 
lebt dort unter der aefie derſelben. Eine der Tanten und deren Vater, 
ein bejahrter hoher Juſtizbeamter, geborene Elſäſſer, begleiteten das Fräu⸗ 
lein arglos zu jenem Concert. Allein ſchon vor und während des Concerts 
begegneten ſie unzweifelhaften Spuren von Aufregung unter den Zuhörern. 


Erbauung das gewaltige Wachsthum Berlins vorausgeſehen hat. Die Sie erfuhren, daß ſämmtliche Herren, auch die vornehmſten der Mömpel⸗ 
e einer Vergrößerung iſt eine außerordentlich dringende ge⸗ e Geſellſchaft, ſich mit Pfeifen verſehen hätten, um etwaige deutſche 
worden. Dieſelbe durch Decentraliſirung, d. h. durch Errichtung eines | itwirkende auszupfeifen. Nur die beitändige Anweſenheit des Concert⸗ 
— Rathhauſes herbeizuführen, erſcheint unthunlich, weil eine räum⸗ es verhinderte den beabfichtigten Mißfallensausbruch beim Geſange. 
iche Trennung zu vielen Verzögerungen und Unzuträglichkeiten führt. Es Wie man aber über fie dachte, erfuhr fie während der Pauſe des Concerts, 
iſt daher geplant, das alte Stadtgerichtsgebäude, das jetzige Land⸗ und als ein dortiger Redacteur ſich ihr vorſtellte, ihr erklärte, daß er nicht 

mtsgericht I, für die Stadt zu erwerben, für die Zwecke des ſtädtiſchen verfehlen werde, in verdient tadelnder Weiſe ihrer Leiſtungen zu gedenken, 


Dienſtes entſprechend umzugeſtalten und mit dem Rathhauſe durch einen 


5 heiten der Verhandlungen ſind ohne alles Intereſſe. 
g So hat ſich der Centralſtraßen⸗Proceß ganz in Nichts aufgelöſt. 


großer Dampfer den Hafen von Liverpool. 


deer für ſein Alter zwar klein, aber kräftig gebaut war. 
ſicht war ſchoͤn und hatte den ernſten, kühnen Schnitt, der den g | 
Siellianer auszeichnet. Er ſaß in der Nähe des Beſanmaſtes, auf hatte einen gewiſſen Anſtrich von Eleganz. Sie trug kurz geſchnittenes, 


wieder fort. 


brückenartig über die Jüdenſtraße binmwegführenden Gang zu verbinden. 
Eine derartige Abhilfe, welche principiell ſeſtzuftehen ſcheint, wäre um ſo 
erwünſchter, als derſelben die Erbauung eines neuen Land⸗ und Amts⸗ 
erichts I voraufgehen müßte, deſſen Wee Geſchäftsräumlichkeiten ja gleich⸗ 
alls ſeit Jahren zu wünſchen übrig laſſen. 

[Schließung der Borſig'ſchen Locomotiofabrik.] Die Borſig⸗ 
ſche Maſchinenfabrik am Oranienburger Thor, die älteſte und bedeutendſte 
Berliner Bauanſtalt für Locomotiven, tft nach faſt 50 jährigem Beſtehen am 
Sonnabend für immer geſchloſſen worden. Am 1. October v. J. machte 
das Curatorium bekannt, daß es den Locomotivenbau vollſtändig einſtelle, 
die laufenden Arbeiten zwar noch ausführen, weitere e auf Loco⸗ 
motiven jedoch nicht annehmen werde. Dagegen wurde der Werkzeug⸗ und 
Maſchinenbau im Borſig'ſchen Etabliſſement zu Moabit erweitert, eine 
große Werkſtatt dort neu errichtet und die maſchinellen Einrichtungen aus 
der alten Fabrik in der Stadt nach Moabit überführt. Dieſe Transloci⸗ 
rung, die zur Vermeidung von Betriebsſtörungen nur allmälig erfolgen 
konnte, iſt nunmehr beendigt. Am letzten Sonnabend iſt auch das Bureau 

und die Hauptkaſſe nach dem Moabiter Etabliſſement in der Kirchſtraße 6 


verlegt und die Fabrik geſchloſſen worden. Die alten Arbeiter, welche zu⸗ d 


t nur noch in einer Anzahl von 300 in der Fabrik am Oranienburger 

or beſchäftigt waren — früher arbeiteten dort über 1000 Maſchinen⸗ 
bauer — ſind zum Theil vom Curatorium mit Penſionen bedacht, zum 
Theil in den Moabiter Etabliſſements eingeſtellt worden. Was aus dem 
ca. 2500 Quadratruthen umfaſſenden Terrain am Oranienburger Thor 
werden ſoll, iſt noch nicht entſchieden; nur darüber iſt Beſchluß gefaßt 
worden, den Complex im Ganzen zu verkaufen. 

[Der Centralſtraßen⸗Proceß.] Der letzte Act des vor mehreren 
Jahren * Centralſtraßen⸗Proceſſes fand geſtern vor einer be⸗ 
ſonderen Strafkammer des Berliner Landgerichts I ſtatt, die, wie die 
„T R.“ berichtet, unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirectors Schmidt 

tagte und aus denſelben Mitgliedern zuſammengeſetzt war, wie die Straf⸗ 
kammer, welche den zweiten Centralſtraßen⸗Proceß zu verhandeln hatte. 
Dieſe dritte Auflage war nöthig geworden, weil einerſeits gegen einen ber 
Betheiligten, der ſich feiner Zeit im Auslande befunden, überhaupt noch 
nicht verhandelt worden war, andererſeits es aber darauf ankam, zweien 
auf Grund falſcher thatſächlicher Feſtſtellungen Verurtheilten im Wege des 
Wiederaufnahme⸗Verfahrens zu ihrem Rechte zu verhelfen. Die Einzel⸗ 
I Es genüge daher die 

Mittheilung, daß die drei Angeklagten auch noch freigeſprochen worden. 


Ein Schiffbruch.“ 

Nach dem Italieniſchen von Dr. Emil Burger.“ 
An einem Decembermorgen verließ vor mehreren Jahren ein 
Er hatte mehr als zwei⸗ 
hundert Perſonen an Bord, von denen ſiebzig der Bemannung des 
Schiffes angehörten. Der Capitän und faſt alle Matroſen waren 
Engländer. Verſchiedene der Paſſagiere waren Italiener, drei Damen, 
ein Prieſter und eine Geſellſchaft von Muſikanten. 

Unter den Reiſenden dritter Klaſſe, im vorderen Theile des Schiffes, 
befand fi) auch ein italieniſcher Knabe von ungefähr zwölf Jahren, 
Sein Ge⸗ 


und ſie fragte, wie ſie es mit ihrer nationalen Würde vereinigen 
könne, unter Deutſchen zu leben u. ſ. w. Hatten ſchon vor und 
während des Concertes der erwähnte alte Herr und die Tante 
der jungen Dame von Seiten ihrer Nachbarſchaft und der übrigen Zu⸗ 
hörerſchaft beleidigende Behandlung und feindliche Aeußerungen erdulden 
und anhören müſſen, ſo begannen ihre eigentlichen Leiden erſt nach Schluß 
deſſelben. Mit Mühe die Straße erreichend, fanden ſie daſelbſt das in⸗ 
zwiſchen von jenen Eltern beſtellte Fuhrwerk, das ſie ins Hotel bringen 
ſollte, aber auch einen zu Tauſenden angeſchwollenen Pöbel, der beim Er⸗ 
ſcheinen der beiden deutſchen Perſonen in das bekannte Johlen, Pfeifen 
und Höhnen ausbrach. Die Polizei des Ortes, faſt vollzählig vorhanden, 
drückte ſich am Concerthauſe umher, hatte die Hände in den Taſchen und 
ſah dem wahnfinnigen Treiben mit ſichtbarem Vergnügen zu. Kaum ſetzte 
der Wagen ſich in Bewegung, ſo flog ein Steinhagel hinter den Inſaſſen 
ber, eine Lage, die gefährlich wurde, als, an einem Uebergange der Bahn 
angekommen, ſie die Schutzgitter geſchloſſen fanden und halten mußten. 
Vergeblich ſpannte die entſchloſſene Dame den vorhandenen Regenſchirm 
auf, um ihren alten Vater zu ſchützen. Die Steine flogen durch den 
Schirm, mächtige Löcher hinterlaſſend. Jedes längere Halten wäre Ver⸗ 
erben geweſen, der Kutſcher wurde veranlaßt, umzukehren und durch die 
Straßen die Roſſe im Galopp zu treiben. So kam man über das 
Schlimmſte hinweg, aber an ein Uebernachten am Orte war nicht zu 
denken, die Gehetzten fanden ſpäter jenen Bahnübergang frei und ſahen 
ſich genöthigt, ihren Weg bis Belfort fortzuſetzen (über zwei deutſche 
Meilen), wo ſie eine Stunde nach Mitternacht ankamen, ſchlechte Unter⸗ 
kunft fanden und mit dem früheſten Zuge am nächſten Morgen nach Mül⸗ 
hauſen zurückkehrten.“ 

* Berlin, 27. Juni. 
zeiger“, welcher das Verſchwinden des Formers Happe ſeit dem Eiſer⸗ 
bahn⸗Unglück bei Wannſee gemeldet hatte, bringt jetzt ſelbſt die nachfolgende 
erbauliche Enthüllung. Danach ſei Happe ein arbeitſcheuer Bummler, der 
ſich auf einer „Bierreiſe“ befand, und unter Mithilſe ſeiner Frau das Mär⸗ 
chen von ſeinem Verunglücken mit Hilfe des auf die Brandſtätte geworfe⸗ 
nen Briefes inſcenirte, um durch die Mildthätigkeit der Berliner ſich Unter⸗ 
ſtützungen zu erſchwindeln. 

Der letzte Sonntagsverkehr auf der Eiſenbahnſtrecke Berlin⸗Zehlen⸗ 
dorf⸗Potsdam ſtand entſchieden unter dem Eindruck der traurigen Kata⸗ 
ſtrophe von Wannſee am Sonntag vor acht Tagen. Obgleich ſich das 
Wetter gegen Mittag ganz prächtig geſtaltete, war doch von einem Ver⸗ 
kehr, wie an anderen ſchönen Sonntagen, bei Weitem nicht die Rede. Die 


Nachmittagszüge waren durchweg nur ſchwach beſetzt, und erſt bei der 


Dann fügte ſie hinzu: „Ich ſuche meinen Vater und meine 
Mutter auf, die mich erwarten. Ich heiße Julietta Fagginani.“ 
Der Knabe ſagte nichts. 


Nach einigen Minuten nahm er aus ſeinem Felleiſen ein Stück 


[Berliner Neuigkeiten.] Der „Lokal⸗An⸗ * 
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Rückfahet gegen Abend machte ſich ein größerer Verkehr bemerkbar. Der 
eigentliche Sonntagsandrang auf den Bahnhöfen war verſchwunden, Abends 


konnte regelrecht und nach Wunſch befördert werden. Um nur ein Beispiel 


zu erwähnen, ſo fuhren mit dem um 11 Uhr von Zehlendorf nach Berlin 
abgehenden Zuge kaum 30 Perſonen zurück. 


Altona, 24. Juni. [Ein Sohn von König Bell] aus Kamerun, 
Alfred Bell, iſt mit noch drei Stammesgenoſſen Etuman Mungu, 
Etuman Eckwala und Ekwa Monſy als Zimmermannslehrling in das 
Holgbearbeitungsgefhäft der hieſigen Firma Franz Schmidt eingetreten. 
Die Firma hatte das Regierungsgebäude und das eng für Kamerun 
angefertigt und zur Aufſtellung dieſer Baulichkeiten einen Polſer nach 
Afrika geſchickt, der für ſeine Arbeiten in König Bell einen aufmerkſamen 
Zuſchauer fand. Letzterer bat den deutſchen Handwerker, ſeinen Sohn 
nach Deutſchland mitzunehmen und ihn dort im Zimmerhandwerk zu 
unterrichten. Zwiſchen der Firma und König Bell iſt ein die Lehrzeit auf 
vier Jahre feſtſetzender ng durch den Gouverneur Freiherrn von 
Soden aufgeſetzt worden. Prinz Bell iſt übrigens ein ganz intelligenter 
16jähriger Jüngling, der etwas leſen und ſchreiben kann, ſowie einige 
Kenntniß der deutſchen und engliſchen Sprache beſitzt. Die Eltern ſeiner 
drei Genoſſen haben auch dem Polier zu erkennen gegeben, daß ihre Söhne 
im Leſen und Schreiben unterrichtet werden möchten. 


Frankreich. 

L. Paris, 25. Juni. [Der Senat] widmete feine geſtrige 
Sitzung der Berathung des Referats des Ausſchuſſes, welcher mit einem 
gründlichen Studium der Alkoholfrage beauftragt war. Es 
handelte ſich dabei nicht um Geſetzes vorſchläge, ſondern zunächſt nur 
um eine moͤglichſt genaue und gewiſſenhafte Darlegung der auf den 
Branntwein⸗Conſum ſowohl hinſichtlich der Hygiene als ſeines Ein⸗ 
fluſſes auf die öffentliche Moral bezüglichen Verhältniſſe. Bericht⸗ 
erſtatter Claude behandelte die Frage im erfhöpfender Weile nach 
allen Richtungen. Er conſtatirte, daß in Frankreich der Genuß 
geiſtiger Getränke in erſchreckendem Maße zunimmt. Im Jahre 1885 
gab es in Frankreich 399 125 Kneipen, Paris, das deren 30000 auf⸗ 
wies, nicht mitgezählt, und ſeitdem iſt dieſes Verhältniß noch geſtiegen. 
Nach dem Berichte gingen durch den Wirthshaus⸗Beſuch jährlich eine 
Milliarde Arbeitstage verloren. Was gegen dieſen Unfug gethan 
werden kann? Das Beſte wäre, die Kneipen allmahlich eingehen zu 
laſſen, ferner die Freiheit der Branntwein-Brennerei zu beſchränken, 
welche den Staatsſchatz jährlich um 120 Millionen bringt. Dann 
müßte freilich auch das Sittlichkeitsgefühl der Regiebeamten gehoben 
werden, welche bei dem Betruge mithelfen, weil es ihnen an Muth 
gebricht, gegen den Strom zu ſchwimmen. Warum follten fie 
an treuer Pflichterfüllung hängen, wenn ſie ſehen, daß Geldſtrafen 
von 200 000 Franken für Vergehen, zu deren Entdeckung fie bei⸗ 
getragen haben, auf 10 000 Franken herabgeſetzt oder ganz nachge⸗ 
laſſen wurden. Ein heroiſches Mittel, das der Ausſchuß nicht vor⸗ 
zuſchlagen wagt, wäre die Wiedereinführung des Branntwein ⸗ 
Monopols. Der Conſeilspräſident und Finanzminiſter Rou vier 
dankte Herrn Claude für feine Rede und verſprach, fein Möͤglichſtes 
zu thun, um dem in derſelben berührten Unfug zu ſteuern. Die 
Verweiſung des Berichts an die Regierung nahm Herr Rouvier 
bereitwilligſt an. 

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich faſt ausschließlich mit 
der Interpellation des radicalen Abg. Gaillard, betr. die 
„Verſorgung“ des Barons Raymond Seillière in einer Irren⸗ 
anſtalt. Der Miniſter des Innern, Fallière, erinnerte in ſeiner 
Antwort daran, daß er ſchon während ſeiner früheren Amtsführung 
auf die Aenderung des Geſetzes, betreffend die Irrſinnigen, ge⸗ 
drungen hatte, weil es ihm unzureichend erſcheine. Der Senat 
habe die Reform bereits genehmigt und er werde nun, 
ſagte Herr Fallière, jene Vorlage noch vor Schluß der Sitzung 
auf den Tiſch des Hauſes legen, damit ſie womöglich noch vor den 
Ferten Geſetzeskraft erhielte. Was den Fall Seilltère betrifft, fo führt 
er aus, daß dem beſtehenden Geſetze in umfaſſendſter Weiſe Genüge 
geſchehen wäre, ſowohl hinſichtlich der vorgeſchriebenen ärztlichen Unter 
ſuchungen, als auch der Dazwiſchenkunft des Polizeipräfecten Gragnon, 
der ſich von der Ueberſpanntheit Seillières verſichert hätte. Der 
Kranke werde mit aller erdenklichen Rückſicht behandelt und nichts 
vernachläſſigt, was feine Heilung beſchleunigen kann. Als Beleg für 

ſeine Erklärungen verlas der Miniſter des Innern die Zeugniſſe der 
Aerzte und wäre in dieſer Richtung noch weiter gegangen, wenn der 
Präſident Floquet ihn nicht durch Vorſtellungen daran verhindert 
hätte. Die Kammer nahm die einfache Tagesordnung ungeachtet des 
Abrathens des Interpellanten und feiner Freunde an, nachdem Falllères 
noch betont hatte, der zum Vormund des Eingeſperrten ernannte 
Vorſitzende der Notariatskammer hätte die Pflicht, die Angelegenheit 
ſeines Mündels vor die Gerichte zu bringen. Die Dringlichkeit 
des Irrengeſetzes wurde dann noch mit 290 gegen 238 Stimmen 
genehmigt. 


Helen N RE. 


„Ja, wenn fie mich aufnehmen wollen“, antwortete er. 
„Sind ſie Dir denn nicht gut?“ 

„Das weiß ich nicht.“ 

„Ich bin zu Weihnachten dreizehn Jahr“, ſagte das Mädchen. 


Brot und getrocknete Früchte; das Mädchen hatte einige Biscuits; Hierauf fingen fie an von dem Meere und von den Leuten, die auf 


ſie aßen. 

„Munter, munter!“ rief der italieniſche Matroſe, im Fluge vor⸗ 
beieilend. „Jetzt giebts einen Tanz!“ 

Die Gewalt des Windes nahm zu, das Fahrzeug ſchwankte heftig 
hin und her. Aber die beiden Kinder, welche nicht ſeekrank wurden, 
achteten nicht darauf. Das Mädchen lächelte. Sie ſtand ungefähr 
in demſelben Alter wie ihr Gefährte, aber ſie war bedeutend größer. 
Ihr zartes, brünettes Geſichtchen ſah etwas lekdend aus, ihr Anzug 


einem Haufen von Schiffstauen; neben ihm lag ein abgenutzter gelocktes Haar, hatte ein rothes Tuch um den Kopf geſchlungen und 


ruhte. Sein Geſicht war gebräunt, fein welliges, ſchwarzes Haar 


reichte ihm bis auf die Schultern. Seine Kleidung war dürftig, keine Eltern mehr. 


F Reiſekoffer, der feine Garderobe enthielt, und auf dem feine Hand an den Obren hingen zwei filberne Ringlein. 


Beim Eſſen erzählten ſie ſich ihre Geſchichte. Der Knabe hatte 


Sein Vater, ein Handwerker, war vor ganz 


über ſeinen Schultern hing eine zerlumpte Decke, auf dem Rücken kurzer Zeit in Liverpool geſtorben, ihn allein und hilflos zurücklaſſend, 


darauf hin, daß ihn vor Kurzem ein großes Familienunglück getroffen; 


Kurz nach der Abfahrt erſchien im Vordertheil des Schiffes einer 


E. der Matroſen, ein Italiener mit grauem Haar, ein kleines Mädchen 
Ran der Hand führend, blieb vor dem jungen Sicilianer ſtehen und 


ſagte zu ihm: 
„Hier haſt Du eine Reiſegefährtin, Marco.“ Dann ging er 


Das Mädchen ſetzte ſich auf die Schiffs taue, neben den Knaben. 
Sie ſahen einander an. 


„Wohin reift Du?“ fragte fie der Sicilianer. 


* Das Mädchen antwortete: „Nach Malta, über Neapel.“ 
g 2 2 er verboten. 


lung, entlehnt dem Werke des Dichters Edmo 3 
„Cuore“. gl. Nr. 301 der „Bresl. 810 ö 


. nug er ein altes ledernes Felleiſen. Gedankenvoll muſterte fein Auge und der italieniſche Conſul hatte ihn in feine Heimath nach Palermo, 
die Paſſagiere, das Schiff, die in ſchnellem Lauf vorübereilenden See: wo noch entfernte Verwandte von ihm lebten, zurückgeſchickt. 
leute und das unruhig bewegte Meer. Sein ganzes Ausſehen deutete Mädchen war vor einem Jahre nach London zu einer verwittweten 


Das 


Tante gekommen, die ſie ſehr liebte, und der ſie ihre mittelloſen 


13 er Geſicht trug die Züge eines Kindes, aber den Ausdruck eines Eltern, durch das Verſprechen einer Erbſchaft bewogen, auf einige 
annes. 


Zeit anvertraut hatten; aber einige Monate nach ihrer Ankunft in 
England war ihre Tante von einem Omnibus überfahren worden 
und geſtorben, ohne einen Pfennig zu hinterlaſſen, und nun hatte 
auch ſie ſich an den Conſul gewandt, der für ihre Rückfahrt nach 
Italien geſorgt hatte. Beide waren der Fürſorge des italieniſchen 
Matroſen anvertraut worden. „So“, ſchloß das Mädchen, „glaubten 
mein Vater und meine Mutter, ich würde reich zurückkehren, und 
ſtatt deſſen komme ich arm wieder. Aber ſie ſind mir trotzdem ſehr 
gut. Und meine Brüderchen auch. Ich habe vier, ſie ſind noch 
ganz klein. Ich bin die Aelteſte in der Familie. Ich muß ſie immer 
anziehen. Sie werden ſchoͤn jubeln, wenn fie mich ſehen. Ich werde 
ganz leiſe — auf den Fußſpitzen — hereintreten. Aber iſt das 
Meer abſcheulich!“ 


Dann fragte ſie den Knaben: „Wirſt Du bei Deinen Verwandten 
bleiben?“ 


dem Schiffe waren, zu ſprechen. Den ganzen Tag über blieben ſie 
bei einander, dann und wann ein Wort wechſelnd. Die Paſſaglere 
hielten fie für Bruder und Schweſter. Das Mädchen ftridte, der 
Knabe dachte nach; das Meer wurde unterdeſſen immer unruhiger. 
Am Abend, im Augenblicke, wo ſie ſich trennten, um ſchlafen zu 
gehen, fagte die Kleine zu Marco: „Gute Nacht!“ — „Niemand 
wird heut eine gute Nacht haben, ihr armen Kinder!“ rief der 
italieniſche Matroſe, im Fluge vorüber eilend, da ihn der Capitän ges 
rufen. Eben wollte der Knabe ſeiner Freundin antworten: „Schlaf 
wohl!“ als ihn plötzlich eine hereinbrechende Sturzwelle erfaßte und 
heftig gegen eine Bank ſchleuderte. „Heiliger Gott, er blutet!“ ſchrie 
das Mädchen, ſich über ihn beugend. Die nach dem Schiffsraum 
ſtürzenden Paſſagiere achteten nicht auf fie. Die Kleine kniete neben 
Marco nieder, der von ſeinem Falle noch ganz betäubt war, wiſchte 
das Blut von ſeiner Stirn, nahm ihr rothes Kopftuch ab und legte 
es ihm ums Haupt; dann lehnte ſie ſeinen Kopf an ihre Bruſt, um 
die Tuchzipfel zuſammenzubinden, und machte ſich ſo über dem Gürtel 
auf ihrem gelben Kleide einen Blutflecken. Marco kam wleder zu 
ſich und ſtand auf. „Fühlſt Du Dich beſſer?“ fragte ihn das Mädchen. 
„Es fehlt mir nichts mehr“, antwortete er. „Schlaf wohl“, ſagte 
Julietta. „Gute Nacht“, antwortete Marco. Und ſie gingen auf 
den beiden neben einander liegenden Schiffstreppen in die Schlaf⸗ 
räume hinunter. 

Der Matroſe hatte wahr prophezeit. Sie waren noch nicht ein⸗ 
geſchlaſen, als ein entſetzlicher Sturm losbrach. In raſendem Laufe 
ſtürmten plötzlich berghohe Wellen heran, zerſplitterten in wenigen 
Augenblicken einen Maſtbaum und riſſen im Handumdrehen drei von 
den am Krahn aufgehängten Rettungsbooten mit ſich fort. Im 
Innern des Schiffes herrſchte Verwirrung und Todesangſt; man 
hörte lautes Schreien, Gebete, Klagen in ſo wildem Durcheinander, 
daß Einem vor Entſetzen die Haare zu Berge ſtehen konnten. Die 
ganze Nacht hind urch nahm die Wuth des Sturmes von Stunde zu 
Stunde zu. Bei Tagesanbruch vermehrte ſich noch ſeine Heftigkeit. 
In gewaltigen Bogen peitſchten die Wellen die Flanken des Dampfers, 


L. Paris, 26. Juni. [Das Abgeordnetenhaus] ſetzte 
geſtern die Berathung der Militärvorlage bei einem Amendement 
zu Art. 20 fort, welches den Abg. de la Martinière zum Ver⸗ 
faſſer hat und beſtimmt, daß vom Militärdienſt bedingungsweiſe dis⸗ 
penſirt ſind: 1) die jungen Leute, welche ſchon vor der Recrutirungs⸗ 
periode vor dem Rector der Akademie die Verpflichtung eingegangen 
ſind, ſich während eines Zeitraums von 10 Jahren dem öffent⸗ 
lichen Unterrichtsweſen zu weihen; 2) die Mitglieder und 
Novizen der religidfen Genoſſenſchaften, die ſich dem öffent: 
lichen Unterricht widmen, und die Directoren, Lehrer und Hilfslehrer 
der freien Schulen, die ſich für eine zehnjährige Lehrthätigkeit ver⸗ 
pflichten, ſowie endlich die Seminariſten, welche von den Erz⸗ 
biſchöfen und Biſchöfen bezeichnet werden, und die jungen Leute, die 
ſich dem Dienſt der von dem Staate beſoldeten Culte widmen wollen, 
unter der Bedingung, daß ſie zum Militärdienſt heranzuziehen ſind, 
wenn ſie ihr Studium aufgeben, oder wenn die Erſteren mit 26 Jahren 
nicht in den Orden getreten ſind und die Letzteren nicht die Prieſter⸗ 
weihe erhalten haben. Für die Rechte wie für die Linke des Hauſes 
kamen bei dieſem Amendement die Seminariften allein ernſtlich in 
Betracht. Biſchof Freppel entwickelte in einer langen Rede die 
Gründe, welche die Annahme des Amendements wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen laſſen. Er erinnerte daran, daß ſogar der Convent im Jahre 
1793 die Geiſtlichen nicht für den Heeresdienſt heranziehen wollte, 
und daß der General Farre noch im Jahre 1881 einen ähnlichen 
Antrag entſchieden ablehnte. Männer, die einen Beruf des Friedens 
zu erfüllen haben, könne man nicht zum Waffenhandwerk ausbilden 
wollen. Und obwohl die Zöglinge der Prieſterſeminarien in 
verſchiedenen Ländern, in Oeſterreich und Italien z. B., grund: 
ſätzich in die Recrutirung einbegriffen find, werde das Geſetz 
zu ihren Gunſten umgangen. Man habe während des deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Krieges geſehen, daß die Prieſter überall ihre Schuldig⸗ 
keit thaten, und ſo moͤge man ſie auch ferner für den Krankendienſt, 
für die Ambulanzen, die Lazarethe verwenden, wo ſie ihrem geiſt⸗ 
lichen Charakter gemäß wirken können, und nicht minder, als ihre 
Mitbürger in Waffen, allen Mühen und Gefahren ausgeſetzt ſind. 
Die angehenden Prieſter zum Militärdienſte zwingen, hieße, alle 
franzöſiſchen Biſchöfe wären darüber einig, die Recrutirung der Pfarr⸗ 
geiſtlichkeit in erheblichem Maße erſchweren, ja vielleicht mit der Zeit 
die Beſetzung aller Pfarrſtellen unmöglich machen. Das könne man 
aber nicht wollen in einem Lande, welches 35 Millionen Katholiken 
zählt. Die Annahme des Amendements werde das Land keines Ver⸗ 
theidigers in Kriegszeiten berauben und viele aufgeregte Gemüther 
beſänftigen. Hanotaux und Laiſant bekämpften den Vorſchlag. 
Der Eine vom Standpunkte der Theorien, die er in den Kirchen⸗ 
vätern ſelbſt und bei Pascal geſchoͤpft haben will, der Andere im 
Namen der republikaniſchen Ueberlieferung und der demokratiſchen 
Gleichheit. Conſeilspräſtdent Rouvier erklärte im Namen der 
Regierung, daß von der allgemeinen Regel keine Ausnahme gemacht 
werden dürfe, daß aber die bereits beſchloſſenen Dispenſationen vom 
Militärdienſte noch auf die Studirenden aller Kategorien ausgedehnt 
werden können. Auf eine Andeutung des jungen Abgeordneten 
Guſtave⸗Adolphe Hubbard, daß die Regierung im Verdachte ſtehe, 
mit der Rechten einen Pact geſchloſſen zu haben, und zu Zugeſtänd⸗ 
niſſen bereit ſei, antwortete Herr Rouvier gar nicht, worüber der 
Unterbrecher ſeinen Aerger deutlich bekundete. Der Kriegsminiſter 


Ferron erklärte, die Regierung könne das Amendement nicht 


annehmen, und die Kammer verwarf es mit 358 gegen 201 Stimmen. 


Ae 

a. Brüſſel, 26. Juni. [Die Militärfrage und die 
Kammer. — Das Wahlrecht der Arbeiter. — Engliſche 
und belgiſche Fiſcher. — Ein Brüſſeler Schulbatalllon.] 
Wider alles Herkommen greift König Leopold nunmehr mit feſter 
Hand in die Militärfrage ein. Er hat das Miniſterium aufgefordert, 
dafür einzutreten, daß die Kammer, die in dieſer Woche die Militär⸗ 
frage zu berathen hat, das Princip der perſönlichen Dienſtpflicht an⸗ 
nimmt und eine aus Offizieren und Volksvertretern beſtehende Com⸗ 


miſſion ein darauf beruhendes Militärgeſetz bis zur nächſten Seſſion 


auſſtellt. Ueber dieſen Druck auf das Miniſterium erhebt die ganze 
clericale Preſſe einmüthig ein großes Geſchrei, ſie verweigert der Re⸗ 
gierung rundweg die Heeresfolge. Für die Commiſſton will die 
Partei ſtimmen in der Hoffnung, damit die Frage auf längere Zeit 
zu beſeitigen, aber die Annahme des Principes lehnt ſie entſchieden 
ab. Die Commiſſton wird alſo bewilligt; da aber außer den Mi: 
niſtern nur die Liberalen, Unabhängigen und etwa zehn clericale 
Deputirte für das Princip der perſönlichen Dienſtpflicht ſtimmen, fo 
SE — 1 . N ir REN ErR:.% vr E „ or] 
brachen über das Verdeck herein, zertrümmerten alles, was da war, 
und wälzten es widerſtandslos ins Meer. Die Plattform, welche die 
Maſchine bedeckte, wurde durchbrochen, und das Waſſer ſtürzte mit 
ſurchtbarem Getöſe herein, die Feuer erloſchen, die Maſchiniſten ent⸗ 
flohen, große Bäche drangen von allen Seiten in das Innere des 
Schiffes. Eine Donnerſtimme erſcholl: „An die Pumpen!“ Es war 
die Stimme des Capitäns. Die Matroſen eilten zu den Pumpen. 
Aber ein plötzlicher Anprall des Meeres durchſtieß das Schiff von 
hinten, zerbrach Bruſtwehren und Thüren und trieb einen gewaltigen 
Waſſerſtrom herein. 

Alle Paſſagiere, mehr todt als lebendig, hatten ſich in den großen 
Saal geflüchtet. 

In dieſem Augenblicke erſchien der Capitän. „Capitän, Capitän!“ 
ſchrie Alles auf einmal, „wie geht's, wie ſteht's? Iſt Hoffnung? 
Giebt's noch eine Rettung?“ 

Der Capitän wartete, bis alle ſchwiegen, und ſagte kalt: „Tragen 
wir's mit Ergebung!“ 

Eine einzige Frau ſtieß den Ruf aus: „Barmherziger Gott!“ 
Kein Anderer brachte einen Laut hervor. Sie waren alle ſtarr vor 
Schrecken. So verging eine lange Zeit in Grabesſtille. Alle ſahen 
einander mit geiſterbleichen Geſichtern an. Das grauſenvolle Brüllen 
des Meeres hörte nicht auf. Das Fahrzeug rollte ſchwerfällig hin 
und her. In einem gegebenen Augenblicke verſuchte der Capitän, 
ein Rettungsboot ins Meer zu laſſen, fünf Matroſen ſetzten ſich 
hinein, das Boot ſtieß ab, aber die Wellen ſtürzten es um und zwei 
der Matroſen ertranken; der eine von ihnen war der Italiener; den 
andern gelang es nur mit Mühe, ſich an Taue anzuklammern und 
wieder aufs Schiff zu kommen. 


Hierauf verloren die Matrofen ſelbſt allen Muth. Zwei Stunden 
nachher war das Schiff ſchon ſo tief ins Meer eingeſunken, daß nur 


noch der oberſte Rand der Seitenwände ſichtbar war. 


Ein ſchreckenerregendes Schauspiel bot ſich unterdeſſen auf dem 
Mütter preßten verzweiflungsvoll ihre Kinder ans 
erz; Freunde umarmten ſich und ſagten einander Lebewohl. Manche 
gingen in ihre Kajüten hinunter, um zu ſterben, ohne das Meer zu 
Ein Reiſender jagte ſich eine Kugel durch den Kopf und 


Verdecke dar. 


ſehen. 


iſt deſſen Annahme ſehr zweifelhaft. Auf lange Zeit wird den Clerl⸗ 
calen ihr Widerſtand aber Nichts helfen. Da die Befeſtigung der 
Maas durch 24 Forts endgiltig beſchloſſen ift, fo iſt eine Heeres⸗ 
verſtärkung und mit ihr die Beſeitigung der Stellvertretung 
nicht zu umgehen. Unter Leitung des Generals Brialmont be⸗ 
ginnen am 15. Juli die Arbeiten an den Maas⸗Forts. Auch fonft 
beharren die herrſchenden Klaſſen Belgiens in ihren beſchränkten An⸗ 
ſchauungen. Kaum haben die Brüſſeler Progreſſiſten, um den Arbeitern 
auch einige Sitze in den Kammern, Provinzial⸗ und Gemeinderäthen 
zu ſchaffen, beſchloſſen, der Arbeiterpartei bei den Wahlen einige 
Stellen frei zu laſſen, als auch ſchon Liberale und Clericale in brüder⸗ 
licher Einigkeit, wie ihre ſämmtlichen Organe, jedes Eingehen auf 
dieſen Vorſchlag ablehnen. — Zwiſchen den engliſchen und belgiſchen 
Fiſchern herrſcht bittere Feindſchaft, aus der fortwährende Streitig⸗ 
keiten erwachſen. Beide Regierungen beſchloſſen ſtrenge Ueberwachung 
der Fiſcher durch Dampfer. Das belgiſche Miniſterium verſprach ſie 
noch vorgeſtern der Kammer, kann aber Dank der belgiſchen Bummel⸗ 
wirthſchaft wieder ſein Wort nicht halten. Belgien hat zwei Dampfer 
zur Beauffihtigung der Fiſcherei, jetzt, wo fie auslaufen ſollen, ſind 
ſie beide ſeeuntüchtig. Der eine iſt abgetakelt und ſeine Mannſchaft 
iſt in alle Winde zerſtreut, der zweite hat unbrauchbare Maſte. — 


je 1 Fichtennadelbad oder Kaltwaſſerheilanſtalt in den Regierungs⸗ 
bezirken Breslau und Liegnitz. In welcher Weiſe ſich in den letzten 
anderthalb Jahrzehnten die Frequenz der Bäder der preußiſchen 
Monarchie gehoben hat, zeigt die Zahl der Curgäſte in den Jahren 1870 

1875, 1880, 1885; innerhalb dieſer Termine ſtieg die Zahl der Cur⸗ und 
Badegäfte von 96 509 auf 174 577, 253 431 und 314 409 im Jahre 
1885. Dieſe Steigerung iſt natürlich auch den ſchleſiſchen Bädern zu 
Gute gekommen. Es betrug im Jahre 1885 die Frequenz in 
Landeck 4003 (1886: 3434) gegen 2054 im Jahre 1870; in 
Warmbrunn 2326 gegen 1858 im Jahre 1870; Goeczalko witz 
im Kreiſe Pleß 700 gegen 500; Alt:Heide 335 gegen 95 im 
Jahre 1873; Bukowine 130 gegen 64 im Jahre 1876; Char⸗ 
lottenbrunn 1214 gegen 700 im Jahre 1876; Flinsberg 1640 
gegen 500 im Jahre 1870; Hermsdorf im Kreiſe Goldberg⸗ 
Hainau 200 gegen 49 im Jahre 1880; Cudowa 1261 (1886: 

1489) gegen 743 im Jahre 1870; Muskau 240 gegen 146; 

Reinerz 5788 (1886: 2991) gegen 1561 im Jahre 18705 
Schreiberhau 1627 gegen 220 im Jahre 1874; Salzbrunn 
3625 gegen 2055 im Jahre 1870. In den ſchleſiſchen Bädern 

Flinsberg, Jaſtrzemb, Cudowa, Landeck, Langenau, Reinerz und Salz⸗ 

brunn ſuchten im Jahre 1885 Heilung nach an Ausländern: 


Wie Lüttich, wird jetzt auch Brüſſel trotz aller Abmachungen mit 647 Ruſſen, 395 Oeſterr.⸗Ungarn, 5 Franzoſen, 7 Briten, 3 Holländer, 
mit einer lächerlichen franzöfiihen Spielerei, einem Schulbataillon, 3 Schweden, 21 Amerikaner. 


beglückt. Die Stadt zahlt dem Comité verſuchsweiſe 5000 Francs 
Zuſchuß. Hoffentlich bleibt es bei dem Verſuche. 


Provinzinl-Beitung. | 


Breslau, 28. Juni. 


In dem neueſten Doppelheft (III und IV) der „Zeitſchrift des 
Königlich Preußiſchen Statiſtiſchen Bureaus“ (26. Jahrgang) findet 
ſich u. a. ein intereſſanter ſtatiſtiſcher Artikel über die Bäder und 
Heil quellen im preußiſchen Staate während der Jahre 1870 
bis 1885. In der hiſtoriſchen Einleitung zu dieſem Auſſatz geſchieht 
der Fürſorge Erwähnung, mit welcher König Friedrich Wilhelm III. 
zu Anfang des Jahrhunderts auf die Hebung der Bäder in der 
preußiſchen Monarchie bedacht war. Unterm 9. Februar 1800 
erging an die Aerzte in den Koͤniglichen Landen eine Inſtruction, in 
welcher es heißt: 

Se. Königliche Majeſtät von Preußen u. ſ. w. u. ſ. w., unſer Aller⸗ 
gnädigſter Herr, haben mißfällig vernommen, daß das Beſuchen aus⸗ 


ländiiher Bäder und Geſundbrunnen immer mehr und mehr oder auch gar nicht gerechnet find. 


— Eine Statiſtik der Straßenbahnen ergiebt, daß im 
Jahre 1885 im preußiſchen Staate 572,08 Kilometer im 
Betriebe waren. Davon fielen auf Berlin 199,42 Klm., auf Bres⸗ 
lau 32,82 Klm., Köln 32, Charlottenburg 26,22, Hannover 20,47 
Kilometer. Die übrigen Städte gehen unter 20 Kllometer herunter. 

War man bisher geneigt, die Gefährlichkeit des Straßen⸗ 
bahnbetriebes für den allgemeinen Verkehr als eine verhält⸗ 
nißmäßig große anzuſehen, ſo laſſen die neueſten Unterſuchungen 
über die Unfälle auf den deutſchen Straßenbahnen dieſe Annahme 
als erheblich übertrieben eriheinen. 
den vier Jahren von 1882 bis 1885 auf den deutſchen Straßen⸗ 
bahnen beförderten Perſonen (mit Ausnahme von Straßburg, von 
wo Nachrichten für 1885 fehlen) iſt nach den Mittheilungen des 
königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus auf rund 740 460 000 Perſonen zu 
ſchätzen. Hierbei muß indeß noch beſonders darauf hingewieſen 
werden, daß bei einzelnen Bahnen die frei oder im Abonnement 
Fahrenden, welche beiſpielsweiſe bei den Berliner Pferdebahnen 2½ 
Procent der überhaupt beförderten Perſonen betragen, nur annähernd 
Von jenen Fahrgäften (740 


zur Gewohnheit wird, und daß beſonders die in Höchſtdero Dienſten Millionen) wurde nun immer erſt der 832 900Re verletzt, und 


ſtehenden Officianten, mehr aus Hang zu auswärtigen Reiſen als aus 
Ueberzeugung, daß in dieſſeitigen Staaten kein Geſundbrunnen oder 
Bad für ihr Geſundheitsbedürfniß anzutreffen ſei, ausländiſche Brunnen⸗ 


und Badeanſtalten beſuchen und außer der hierdurch erwachſenden Dienſt⸗ fall. 


verſäumniß zugleich ihr Geld im Auslande verzehren. . 

Se. Königliche Majeſtät ſind weit entfernt, irgend einen ihrer ge⸗ 
treuen Unterthanen den Gebrauch der erforderlichen Heilmittel zu unter⸗ 
ſagen oder zu erſchweren. Sie können aber auch nicht zugeben, daß 
Ihre Beamten aus bloßer Nebenabſicht ins Ausland Reiſen thun, ſobald 


zwar entfiel bei ihnen auf den 1 037 000ften eine leichte, auf den 
4 746 500ſten eine ſchwere und auf den 38 972 000ſten ein Todes⸗ 
Unter den verſchiedenen Urſachen der Unfälle ſtehen die⸗ 
jenigen, welche ſich bei dem Ab⸗ und Auffteigen während des 
Fahrens ereignen, an erſter Stelle, indem fie 71,23 Procent ſämmt⸗ 
licher Fälle umfaſſen. — Die Entſchädigungsſummen, welche 
von den deutſchen Straßenbahnen in den 4 Jahren von 1882 bis 


einländiſche Brunnen: und Badeanſtalten, womit die Natur Sr. Ma⸗ 1885 gezahlt wurden, beliefen ſich auf 88 125 Mark; davon wurden 


jeſtät Staaten reichlich beglückt hat, gleiche Wirkung hoffen laſſen. 


auf Grund der Haftpflicht an 125 Perfonen 47 642 Mark, aus 


Es werden alsdann ſolche „Bemerkungen“ mitgetheilt, welche von Liberalität an 128 Perfonen 40 483 Mark gewährt. 


dem konigl. „Obercollegium medicum et Sanitatis“ aus Acten, 


— Die „Oſtd. Preſſe“ will von „wohlunterrichteter Seite“ er⸗ 


Erfahrungen und chemiſchen Verſuchen geſammelt, geprüft und bes fahren haben, daß Herr Oberlandesgerichtspräſtdent von Kunowokk 


währt gefunden worden. 


w. „Am reichlichſten find Sr. Majeſtät in Poſen nunmehr zum Chefpräſidenten des Breslauer 
Staaten“ — heißt es weiter — „mit Sauerbrunnen oder Sauerlingen Oberlandesgerichts auzerſehen ifl. 


An ſeine Stelle ſoll der 


Die Geſammtziffer dr in 


verſehen. Dahin gehören Altwaſſer, Charlottenbrunn und Senatspräſident am Breslauer Oberlandesgericht Herr Florſchütz 
Flinsberg in Schleſien, Cudowa und Reinerz in der Graf⸗ treten. Herr von Kunowski iſt bekanntlich neben dem Oberlandes⸗ 
ſchaft Glatz.“ Die Inſtruction ſagt von den genannten Quellen: gerichtspraͤſidenten in Hamm, Miniſter a. D. Falk, ſchon früher zu 
„Dieſe vorgenannten Sauerlinge verdienen in Rückſicht ihrer wirk- wiederholten Malen als der muthmaßliche Nachfolger des Herrn Ober⸗ 
ſamen Beſtandtheile an die Seite des Spaabrunnens, des Pormonter: landesgerichtspräſtdenten Schulz⸗Völcker genannt worden. 
waſſers, des Driburger, des Brückenauer und Rehburger Brunnens anne e - 
und vieler ähnlichen geſtellt zu werden.“ An anderer Stelle der Da das Haus der Age uetenwahl Tür viegnig Geldberg⸗Halgan. 
5 72 8 geordneten die Wahlen der Abgeordneten Seyffarth 
Inſtruction heißt es: „Auch an Mineralbädern hat ſich die Natur in] (Liegnitz) und Goldschmidt für ungiltig erklärt und ſämmtliche Wahl⸗ 
Sr. Majeſtät Landen wohlthätig bewieſen und fie mit warmen und männer⸗Watlen der Stadt Liegnitz kaſſirt hat, fo bat der Miniſter des 
kalten Bädern verſorgt. Zur erſten Klaſſe gehören: Warmbrunn Innern — wie bereits bekannt iſt — den königl. Regierungspräſidenten 


in Schleſien und Landeck in der Grafſchaft Glatz.“ 
Eine Ueberſicht der geographiſchen Vertheilung der Bäder und 


zu Liegnitz beauftragt, die Vornahme der erforderlichen Neuwahlen zu ver⸗ 
anlaſſen. Infolge deſſen hat der genannte Regierungspräſident für die 


Wahlmänner⸗Wahlen den 22. September, und für die Waßl zweier 1 — 


Trinkquellen während der Jahre 1870 bis 1885 weiſt nach, daß ordneter des Wahlbezirks Liegnitz-Goldberg⸗Hainau den 29. Septbr. d. 
deren im ganzen preußiſchen Staate 220 gezählt wurden, als Wahltermine feſtgeſetzt. 


darunter befanden ſich 122 Mineralbäder, 22 Fichtelnadelbäder und 


Kaltwaſſerheilanſtalten, 48 Oſtſee⸗ und 10 Nordſeebäder und 18 [ladet zu der Antritts Vorleſung über „Stefihoros von Himera“ e 


Trinkquellen nur zum Verſand. In der Provinz Schleſien wurden 
19 Bäder gezählt; darunter 9 Mineralbäder im Reg.⸗Bez. Breslau, 


Frauen wanden ſich in gräßlichen Zuckungen. Ein kleiner Kreis 


» Von der Univerſität. Die philoſophiſche Facultät der Unioerſilät 


welche behufs ſeiner Habilitation als Privatdocent Herr Dr. Otto Roßbach 
Freitag, 1. Juli c. 12 Uhr Mittags, im Muſikſaale der Univerſität halten wird. 
„ Altkatholiſches. Der Biſchof der Altkatholiken, Herr Dr. Joſ⸗ 


je 4 Mineralbäder in den Regierungsbezirken Liegnitz und Oppeln, | Hub. Neinkens, ehemals Profefior der Kirchengeſchichte an der biefigem 


Als es dieſe Worte hörte, ließ das Mädchen, wie vom Schlage 


kniete andachtsvoll um den Prieſter des Schiffes. Auf allen Seiten | gerührt, die Arme ſinken, und ſtand, Marco mit halb erſtorbenen 
hoͤrte man Leute ſchluchzen, Kinder laut jammern, vernahm man! Augen anblickend, bewegungslos da. 


durchdringende, ſeltſame Stimmen; hier und da ſah man Perſonen, 


unbeweglich wie Bildſäulen, ſtumpfſinnig vor ſich hinſchauend, mit 


weit aufgeriſſenen, blickloſen Augen, Geſichter mit leichenhaftem, 


ſinnigem Ausdruck. Die beiden Kinder, Marco und Julietta, hielten 


einen Maſt feſt umſchlungen und ſtarrten wie ſinnlos auf das Meer 
hinaus. 


Das Meer hatte ſich etwas beruhigt; aber das Schiff fuhr fort, 
langſam zu ſinken. Man hatte nur noch wenige Augenblicke zur 
Rettung. 

„Die Schaluppe ins Meer!“ ſchrie der Capitän. 

Eine Schaluppe, die letzte, welche übrig blieb, wurde ins Meer 


Marco betrachtete ſie einen Augenblick; er ſah den Blutflecken auf 
ihrer Bruſt, er erinnerte ſich; der Blitzſtrahl eines göttlichen Ges 


wahn⸗ dankens zuckte über fein Antlitz. 


„Das kleinſte!“ riefen die Matroſen mit ſtürmiſcher Ungeduld, 
„wir fahren ab!“ - 

Und da rief Marco mit einer Stimme, die klang, als wäre es 
nicht mehr ſeine eigene: 

„Sie iſt leichter. Geh' Du, Julietta, Du haſt Vater und Mutter 
Ich bin allein! Ich gebe Dir meinen Plag. Spring’ hinab!“ 

„Wirf ſie in's Meer!“ riefen die Matroſen. Marco faßte Julietta 


hinabgelaſſen, und vierzehn Matroſen und drei Paſſagiere beſtiegen an der Taille und warf ſie in's Meer. 


dieſelbe. 

Der Capitän blieb an Bord. 

„Kommen Sie zu uns herunter!“ erſcholl es von unten. 

„Ich muß auf meinem Poſten ſterben“, antwortete der Capitän. 

„Wir werden ſchon einem Schiffe begegnen“, riefen ihm die 
Matroſen zu, „wir werden uns retten. Kommen Sie herunter. Sie 
ſind verloren!“ 

„Ich bleibe!“ 

„Es iſt noch ein Platz frei!“ riefen jetzt die Matroſen, ſich an 
die Paſſagiere wendend, aus, „für eine Frau!“ 

Eine Frau, geſtützt auf den Arm des Capitäns, trat vor, aber 
als ſie ſah, in welcher Entfernung ſich die Schaluppe vom Schiffe be⸗ 
fand, fühlte ſie nicht den Muth, den Sprung zu wagen und ſank 
auf das Verdeck zurück. Die andern Frauen waren faſt alle ſchon 
ohnmächtig und dem Tode nahe. 

„Ein Kind!“ riefen die Matroſen. 

Bei dieſem Rufe machte ſich bei dem ſicilianiſchen Knaben und 
ſeiner Gefährtin, die bis dahin vor Entſetzen rein wie verſteinert ge⸗ 
weſen waren, der Lebensinſtinct in leidenſchaftlichſter Weiſe geltend. 
Sie ließen zu gleicher Zeit den Maſt los, ſtürzten an den Rand des 
Schiffes und ſchrien, wie aus einem Munde: 


ſtürzte kopfüber auf die Treppe, die zum Schlafraum führte; hier ſie ſich wie wilde Thiere gegenfeitig zurückzudrängen ſuchten. 
hauchte er ſeinen letzten Athemzug aus. Viele ſtürzten auf einander 
los und umarmten ſich faſt wahnſinnig vor Verzweiflung; einzelne L überfüllt! das kleinſte!“ 


„Nehmt mich!“ indem 


Das Mädchen ſtieß einen Schrei aus und fiel in's Waſſer; ein 
Matroſe erfaßte es am Arme und zog es in's Boot. 

Der Knabe blieb aufrecht am Rande des Schiffes ſtehen, ſeine 
Stirn war hoch erhoben, ſeine Haare flatterten im Winde; unbeweg⸗ 
lich, ruhig, erhaben war ſein Bild. 

Das Boot ſetzte ſich in Bewegung und hatte kaum Zeit, dem 
reißenden Waſſerwirbel zu entgehen, der, von dem untergehenden 
Schiffe erzeugt, es umzuwerfen drohte. 

Da hob das Mädchen, das bis zu dieſem Augenblicke fait ganz 
ohne Beſinnung geweſen war, ſein Auge zu dem Knaben empor und 
brach in krampfhaftes Weinen aus. 

„Lebewohl, Marco!“ rief es ihm ſchluchzend zu, ſeine Arme nach 
ihm ausſtreckend, „Lebewohl, Lebewohl, Lebewohl!“ 

„Lebewohl!“ antwortete der Knabe, ſeine Hand emporhebend. 

Schnell flog das Boot auf dem ſturmbewegten Meere dahin, über 
ihm der düſtere Himmel. Kein Laut war auf dem Schiffe mehr 
hörbar. Schon leckte das Waſſer an dem Rande des Verdecks. 

Da auf einmal fiel der Knabe auf die Kniee, faltete die Hände 
und richtete ſein Auge zum Himmel empor. 

Das Mädchen verhüllte ſein Antlitz. Als es ſein Haupt emporhob, 


„Das kleinſte von beiden!“ riefen die Matroſen, „das Boot iſt wanderte ſein Blick ſuchend auf dem Meere umher, das Schiff war 


nicht mehr da. 


Donnerstag, 30. Juni, Nachmittags um 2 Uhr 25 Min. von Neiſſe in 


pfangen werben. Am Freitag, 


Reſtaurant (Carlsſtraße) bei, am Sonnabend, 2. Juli, Abends 8 Uhr, 
bält er einen öffentlichen Vortrag im großen Saale des Concerthauſes 


Am Freitag, 1. Juli, Abends 8 Uhr, hält der genannte Verein im großen 


3 Capital von 60000 Mark durch einen auf 30 Jahre mit dem Herrn 


der Touriſten genügen. Der 1 von der Veilchenkoppe bis zu dem 
e 


ernſte und heitere Geſänge und Vorträge ſeitens der Vereinsmitglieder 


vom 1. Juli 1886 bis jetzt 24 Unfälle (gegen 10 im Vorjahre), oder 0,5 pCt. 


f dieſe Entſcheidung das Rechtsmittel des Recurſes eingelegt. Ob derſelbe O Sprottau, 25. Juni. 


Paul Ebſtein⸗Czarnowanz und Pangratz⸗Kaiſerswalde bei Habel⸗ 


1 Winter⸗Concertſaiſon vollſtändig renovirt und mit reichen Decorations⸗ 


Sonntag, 3. Juli, wird in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche von 9 Uhr Vor⸗ 
mittags an das Sacrament der Firmung geſpendet werden. 


findet bei Adam, Ohlau⸗Ufer 9, ein Vortrag des Herrn Tapezierer 
Pfeiffer über die „Bedeutung der Heraldik für das Kunſtgewerbe“ ſtatt. 


ſchienen. (Siehe Inſerat.) 


geſuchten Platz auf dem Kamme mit dem romantiſchen Untergrunde des 


man ſich nach Abſtattung eines Beſuches beim „Einſiedler“ und der Be: 


erdigungskoſten zu bezahlen. In einem Falle iſt Berufung an das Schieds⸗ 


r 


königlichen Univerſität, weilt ſeit mehreren Togen in unſerer Provinz. 
Nachdem er zu Kattowitz, Gleiwitz und Neiſſe in den dortigen altkatholi⸗ 
ſchen Gemeinden die Firmung geſpendet, wird er zu dem gleichen Zwecke 


—d. Schleſiſayer Verein zur Unterſtützung von Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Beamten. Unter dem Vorſitz des Generallandſchaſts⸗Directors 
Grafen Pückler fand heute Vormittag 11 Uhr im kleinen Saale des 
Hotel de Sileſie die Generalverſammlung des Schleſiſchen Vereins zur 
Unterſtützung von Landwirthſchaftsbeamten ſtatt. Nachdem der Vorſitzende 
der im veraungenen Jabre verſtorbenen Vorſtands⸗Mitglieder, des Haupt: 
manns a. D. Cloner von Gronow⸗-⸗Kalinowitz und des Landesälteſten 
Croſe- Breslau, mit ehrenden Worten gedacht hatte, erſtattete Director 
Cogho⸗ Breslau den Geſchäftsbericht für das erſte Halbjahr 1887. Nach 
demſelben haben im Laufe dieſes Halbjahres bis heute 139 Emeriten, 
140 Wittwen und die elternloſe Waiſe eines verſtorbenen Vereinsmitgliedes 
ihre Unterſtützungen mit zuſammen 11 907 Mark pränumerando abgehoben, 
und 4 ſtellenloſen Mitgliedern wurden auf Antrag der zuſtändigen Kreis ⸗ 
vereins⸗Vorſtände zuſammen 139 Mark zeitweiſe Geldunterſtützungen vom 
Directorium zur Auszahlung angewieſen. In Vermittelung ſtanden ſeit 
dem 1. Januar er. jetzt wieder 26 Mitglieder, von denen II bereits wieder 
Stellung erlangt haben. An Stelle der oben genannten verſtorbenen 
Vorſtandsmitglieder wurden Landrath Kammerherr von Klinkowſtröm⸗ 
Grünberg und Landrath von Löper⸗Steinau n den Vorſtand 
gewählt. Zum Schluß forderte der Vorſitzende die Anweſenden auf, 
namentlich jüngere Collegen zum Eintritt in den Verein zu veranlaſſen. 
Es liege im Intereſſe jedes Landwirthſchaftsbeamten, ſich dem Vereine 
anzuſchließen, da dieſer ihnen die Sorge im Alter fernhalte. Da bereits 
ein größeres Capital angeſammelt worden, ſei der Beitritt zum Vereine 
jetzt ſchon weſentlich erleichtert. 

* Straßteuſverre. Behufs der Ums reſp. Neupflaſterung wird die 
Grenzhausgaſſe vom 4. Juli d. J. auf die Dauer von drei Wochen für 
Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

„Die erſte dies jähr. Geucke⸗ Wagner ſche Alpen Extrafahrt 
findet den 2. Juli ſtatt. Billiger Preis, bequeme Fahrt, ſechswöchentliche 
Billetgiltigkeit ſind Vorzüge dieſer wegen ihrer ſoliden Durchführung all⸗ 
gemein beliebten Reiſeunternehmen. 

+ Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde am 27., Abends 7 Uhr, ein 
3 Jahre altes Mädchen untergebracht, welches ſich auf dem Strieganer 
Platze verirrt balte. Die Kleine, welche blondes Haar hat und mit buntem 
Kleidchen, weißer Schürze und Knopfſchuben bekleidet iſt, wußte weder den 
Namen noch die Wohnung ihrer Angehörigen anzugeben. 

+ Unglücksfall. Der Maler Carl Jeitner aus Brockau, Kreis 
Breslau, paſſirte am 21, c., Nachmittags 4 Uhr, den Fahrdamm auf der 
Kloſterſtraße und fiel bier fo unglücklich zu Boden, daß er eine ſchwere 
Kopfverletzung erlitt. Er wurde nach der Krankenanſtalt des Barmherzigen 
Brüderkloſters gebracht. 

+ Durchgegangene Pferde. Am 27. d. Mts. wurden die Pferde 
eines vor dem Grundſtück Hubenſtraße 10 haltenden Bierwagens plötzlich 
ſcheu und gingen durch. An den Werkſtätten der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn prallten ſie an einen Baum an, zerbrachen die Detchfel und zerriſſen 
die Zugleinen, auf der Brüderſtraße verwickelten ſie ſich ſchließlich an dem 
dortigen Gascandelaber, zertrümmerten denſelben und geriethen hierbei zu 
Falle, jo daß fie eingefangen werden konnten. 


+ Vermißt wird ſeit dem 15. c., Abends, der Schiffsmaſchiniſt 
Wilhelm Otto, welcher mit dem Dampfer „Königin Louiſe“ (den 
Rhedereibeſitzern Krauſe u. Nagel gehörig) auf der Oder nach Stettin ge⸗ 
fahren und am 19 c. dort eingetroffen iſt. Am 20. c. hatte Otto das 
Schiff verlaſſen, um ſich nach der Stadt zu begeben, iſt aber nicht wieder 
zurückgekehrt, und ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Der Genannte iſt 33 
Jahre alt, von mittelgroßer Statur, hat dunkelblondes Kopfhaar und 
Schnurrbart. Der Mittelfinger an der rechten Hand iſt verkrüppelt. 
Seine Kleidung beſtand aus braunem Anzug und braunem Ueberzieher, 
ſowie ſchwarzem Hut. Man vermuthet, daß ihm irgend ein Unglück zu⸗ 
geſtoßen iſt. 

＋Verhaftet wurde geſtern ein Dienſtmädchen, welches bei einer 
hieſigen Dame ſeit einem Jahre in Dienſten ſtand. Von Zeit zu Zeit 
kamen der Herrſchaft Geldbeträge von 15 bis 20 Mark abhanden, ohne daß 
es gelang, den Dieb zu ermitteln. Vor einigen Tagen traf nun die Schweſter 
der obenerwähnten Dame zum Beſuch hier ein, legte am Abend die Summe 
von 30 Mark in die Waſchtoilette, und ſiehe da! am andern Morgen war 
das Geld verſchwunden. Da keine fremde Perſon in die Wohnung ge⸗ 
kommen war, ſo faßte man endlich gegen das Dienſtmädchen Verdacht und 
machte bei der Polizeibehörde Anzeige. Die Diebin geſtand auch die ver⸗ 
übten Diebſtähle ein, und bezichtigte ihre Mutter und ihren Bruder, der 
hier als Schloſſer in Arbeit ſteht, ſie zu dieſem Verbrechen verleitet zu 
haben. Auf dieſes Geſtändniß hin ſind auch die Mutter und der Bruder 
gefänglich eingezogen worden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Einem Rollkutſcher von der Neuen 
Weltgaſſe wurde von ſeinem Wagen auf der Hirſchſtraße ein 33 Kilo 
wiegendes Collo in grauer Leinwand, ſignirt „A. R. 100“, enthaltend 
26 Dutzend große modellirte Filzhüte, geſtohlen. — Abhanden ge 
kommen find. einem Arbeiter von der Mehlgaſſe ein Portemonnaie mit 
30 Mark Inhalt, einem Buchhalter von der Weidenſtraße eine Brieftaſche, 
enthaltend zwei Achtel⸗ und ein Viertelloos der königl. preußiſchen Lotterie, 
der Tochter eines Reſtaurateurs von der Nadlergaſſe ein goldenes Kreuz 
mit der Inſchrift „Zum Andenken“, mit vier Steinen verziert. — Als ge⸗ 
ſtohlen beſchlagnabmt wurden: eine ſilberne Remontoiruhr mit der 
Fabriknummer 20 998 mit Nickelwerk, eine goldene Anker⸗Savonette⸗Uhr 
mit der Fabriknummer 40737, eine goldene Damen⸗Savonette-Uhr mit 
der Fabriknummer 205 654, ein goldener Ring mit Simili⸗Brillant, ein 
goldener Reifring, durchbrochen, mit viereckigem Blutſtein, ein Paar gol⸗ 
dene Knopfohrringe mit Glöckchen, ein türkiſches Umſchlagetuch, ein 
ſchwarzer Herrengehrock mit ſeidenem Futter, ein hellbrauner Schlafrock 
mit gelber Stickerei, ein braun⸗ und blaucarrirter Damen⸗Schlafrock mit 
olivenfarbigen Aufſchlägen. Vorſtehende Gegenſtände liegen im Bureau 
Nr. 12 des Polizeipräſidiums zur Anſicht aus 


= Grünberg, 26. Juni. [Forſtbereiſung. — Cireus.] In der 
verfloſſenen Woche fand hierſelbſt eine gemeinſchaftliche Bereiſung des 
ſtädtiſchen Forſtes ſtatt; trotz des am Morgen niedergehenden Regens 
nahmen mehr denn 50 Perſonen an derſelben Theil. Im Oderfiſcherei⸗ 
Etabliſſement wurde Mittags ein gemeinſchaftliches Mahl eingenommen. 
Namens der Forſtdeputation begrüßte — oſamentier Fitze die Ver: 
ſammlung. In längerer Rede feierte Herr Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf 
die Forſtdeputation; ſein Hoch galt dem bewährten Decernenten dieſer De: 
putation, Herru Stadtratb Prilfer, welcher länger denn 20 Jahre ſegens⸗ 
reich an der Spitze der Forſtverwaltung thätig iſt. Bei dem günſtigen 
Wetter des Nachmittags war es möglich, einen großen Theil des trefflich 
beſtandenen und gut gepflegten Forſtes zu beſichtigen. — In dieſen Tagen 
trifft der Circus Blumenfeld u. Goldkette hier ein, um einen Cyelus von 
8 Vorſtellungen zu veranſtalten. 


unferer Stadt eintreffen. Von dem Vorſtande der hieſigen altkatholiſchen 
Parochie ſoll der Biſchof ouf dem Centralbahnhof in würdiger Weiſe em⸗ 
1. Juli, wobnt derſelbe Abends 8 Uhr 
einer Verſammlung der hieſigen Altkatholiken im großen Saale des Caſé 


(Gartenſtraße); hierzu hat Jedermann unentgeltlichen Zutritt. — 


* Kunſtgewerbe⸗Verein zu Breslau. Mittwoch, 29. Juni, 8 Uhr, 


Gäſte ſind willkommen. 


„ Combinirbare Rundreiſebillets. Zu dem Hauptverzeichniſſe der 
Coupons für combinirbare Rundreiſebillets iſt jetzt ein Nachtrag II. er⸗ 


—d. Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 


Saale des „Königs von Ungarn“ eine Verſammlung ab, in welcher Herr 
Dr. med. Kabierske über „das Ohr und die Gehörsempfindung“ ſprechen 
wird. Die Damen der Vereinsmitglieder und Gäſte ſind willkommen. — 
Am 11. Juli wird der Verein die Volksgarten-Brauerei, am 10. Auguſt 
die elektriſchen Beleuchtungsanlagen im Pariſer Garten beſichtigen. — 
Für den 6. Juli, Nachmittags 12%, Uhr, iſt ein Ausflug mittelſt Eiſen⸗ 
bahn nach Canth geplant, wäbrend am 17. Juli mit dem erſten Zuge der 
De Eiſenbahn ein Ausflug nach Charlottenbrunn gemacht werden 
oll, deſſen Programm ein vielveriprechendes iſt. 


—B= Bürgerjubiläum. Am 30. Juni begeht der frübere Kauf: 
mann Joſeph Abraham Cohn, Wallſtraße 10 wohnhaft, ſein 50jähriges 
Bürger⸗Jubiläum. 

Vom Rieſengebirge. Das noch kürzlich in Frage geſtellte Pro⸗ 
ject, in der Nähe des Mittagſteines ein größeres, mit allem Comfort aus⸗ 
geſtattetes Hotel zu errichten, iſt jetzt in ein neues Stadium getreten und 
wird, wie der „Bote aus dem Rieſengeb.“ nach authentiſchen Angaben 
mittheilen kann, beſtimmt realiſirt werden. Ein Conſortium Breslauer 
Capitaliſten hat den Plan in andere Bahnen geleitet und mit einem 


Reichsgrafen Schaffgotſch feſtgeſetzten Vertrag den Bau des Hotels ſicher 
eſtellt. Hoffentlich wird daſſelbe, das ja nach dem Wunſche aller 
ectionen des Rieſengebirgs-Vereins als ein Normal-Hotel den aus⸗ 


großen Teiches ſchmücken ſoll, in Wirklichkeit allen billigen Anforderungen 


gorü an den Schneegruben wurde in dieſen Tagen fertiggeſtellt. Die 
ufbeſſerung des Weges nach der Peterbaude iſt jedenfalls zur vollſten 
Zufriedenheit aller Höhen-Paſſanten erfolgt. In der nächſten Zeit 
wird mit dem Baue des Weges von der Schlingelbaude über die 
Ziegenbrücke nach der Hampelbaude und zur Kammhöhe vorgegangen 
werden. Mit dieſem Unternehmen zugleich ſoll auch eine bequeme 
Paſſage von der Hampelbaude bis zum kleinen Teich, der in ſolcher 
Nähe betrachtet Lieblichkeit und beim Anblick der grotesken Um⸗ 
randung Großartigkeit in einem Bilde vereinigt, geſchaffen werden. 
Der We ebau von der Spindlerbaude nach dem Mittagsſteine und 
dem großen Teiche ſieht bald ſeinem Ende entgegen. Es kann dem 
Rieſengebirgs⸗Verein nur das Zeugniß ausgeſtellt werden, daß er hier einen 
förmlichen Promenadenweg geſchaffen hat. Sodann werden auch die See⸗ 
höhen an den bekannten Felsgruppen des ganzen Gebirgskammes ſchon 
für die diesjährige Saiſon markirt werden. An der Peterbaude ſchreitet 
der Bau des neuen Hotels rüſtig vorwärts, und es werden nach Voll⸗ 
endung deſſelben 24 Fremdenzimmer nebſt großem Empfangsſalon für das 
Reiſepublikum bald bereitſteben. Dadurch begegnet man einem Mangel, 
der, ſo lange hier Hörnerſchlittenfahrten beſtehen, recht oft die gemüthliche 
Stimmung beeinträchtigt hat. 

* Der „Wätzoldt'ſche Männergeſangverein“ machte am ver: 
floſſenen Sonntage feinen diesjährigen Sommer⸗Ausflug nach Trebnitz 
unter zahlreicher Betheiligung von Herren und Damen, der im Allgemeinen 
vom Wetter begünſtigt war. Nach einem Frühſtück im „Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Garten“ brach man nach dem ſchönen, ſchattigen Buchenwalde auf, wo 


ſichtigung der „Stationen“ zu einem ſolennen Frühſchoppen zuſammenfand, 
der ebenſo wie das gemeinſame Mittagsmahl im „Gelben Löwen“ durch 


ſowie geſchätzter Gäſte und durch zahlreiche Toaſte eine angenehme Würze 
erhielt. Der Nachmittag vereinte die junge Welt zu einem diesmal ins 
Programm aufgenommenen Tanze. Eine zwangloſe Vereinigung im 
Matthiaspark beſchloß den in jeder Beziehung gelungenen Ausflug. 


—d. Glas⸗Berufsgenoſſenſchaft, Seetion Ill. Schleſien. In der 
heute unter dem Vorſitz des Direclors Dreybrodt-Penzig im Hotel 
„König von Ungarn“ abgehaltenen Generalverſammlung erſtattete zunächſt 
Director C. Mönting den Geſchäſtsbericht für 1886/87. Nach demſelben 
zählt die Section 149 Betriebe mit 4994 Arbeitern. Angemeldet wurden 


der verſicherten Arbeiter. Von den 24 verunglückten Perſonen find 22 noch 
vor Ablauf der 13 wöchentlichen Carenzzeit als geheilt wieder in Arbeit ge: 
treten, in einem Falle muß heute noch die Unfallverſicherung nach den 
13 Wochen eintreten und in einem Todesfalle waren die geſetzlichen Be⸗ 


gericht eingelegt worden, welche vorläufig zu Gunſten des Klägers aus⸗ 
gefallen iſt, da ſich überhaupt in der Rechtſprechung der Schiedsgerichte 
das Beſtreben geltend gemacht bat, der arbeiterfreundlichen Idee des Un⸗ 
fallverſicherungsgeſetzes im denkbar weiteſten Sinne Rechnung zu tragen. 
Als Beweis wird der Fall ſelbſt angeführt: Ein Arbeiter ſteckte, nachdem 
er mit einem Kameraden allerhand Neckereien getrieben hatte, dieſem den 
Kopf zwiſchen die Beine und hob ihn empor. Er hatte aber ſeine Kräfte 
überſchätzt und ließ den andern zu Boden fallen, während er ſelbſt vor⸗ 
wärts taumelte. Er gerieth mit der linken Hand in den Scherbenkaſten, 
zog ſich eine erhebliche Verletzung der Pulsader der linken Hand zu und 
verſtarb, da die Wundſtarre hinzutrat, an den Folgen dieſer Verletzung. 
Das Schiedsgericht hat den Hinterbliebenen eine Rente zugeſprochen und 
damit den Grundſatz anerkannt, daß nicht — wie $ 1 des Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzes beſtimmt — jeder beim Betriebe ſich ereignende Unfall, 
ſondern überhaupt jeder in den Betriebsräumen ſich ereignende Unfall als 
ein entſchädigungspflichtiger zu erachten iſt. Die Genoſſenſchaft hat gegen 
[Stadtverordneten⸗Sitzung.] Der 
Stadtverordneten-Vorſteher Rentier Schulze verlas in der geſtrigen 
Sitzung bei Eintritt in die Tagesordnung ein Schreiben des Bauinſpectors 
Piper in St. Johann, in welchem derſelbe ſich von den Stadtverordneten 
Sprottaus verabſchiedet. Im Anſchluß an das vorgeleſene Schreiben er⸗ 
ſuchte der Bürgermeister Schenkemayer die Verſammlung, den Magiſtrat 
von der Verantwortlichfeit für den vorzeitigen Abgang des Bauinſpectors 
Piper zu entbinden. Die an dieſen Antrag ſich knüpfende Debatte war 
eine ſehr lebhafte. Der Kernpunkt dieſes Antrages beſteht darin, daß der 
Magiſtrat für etwaige Nachtheile, welche der Commune durch den früh⸗ 
zeitigen Weggang des Bauinſpectors Piper erwachſen, von den Stadt⸗ 
verordneten regreßpflichtig gemacht wird. Die Verſammlung erklärte, daß 
ſie gegen den vorzeitigen Abgang des Bauinſpectors Piper nichts einzu⸗ 
wenden habe, ihren früher gefaßten Beſchluß, betreffend die Regreßpflicht, 
aber aufrecht erhalte. Von den Stadtverordneten war vor Abgang des 
Bauinſpectors Piper die Auſſtellung eines Verzeichniſſes des vorhandenen 
Inventariums für Bauangelegenheiten gefordert worden. Die Anfertigung 
deſſelben iſt aber nach Ausſage des Magiſtratsdirigenten unterblieben. 
Wohl iſt ein Verzeichniß vorhanden, aber dieſes Verzeichniß iſt, wie der 
interimiſtiſche Verwalter des Baudecernates, Rathsherr und Maurermeiſter 
Peukert bemerkte, unvollſtändig. Die weitere Prüfung der Auer 
heit wird demnächſt erfolgen Die Verſammlung beſchloß die Aufſtellung 
eines Röhrenbrunnens auf dem neuen Theile des Friedhofes und Anferti⸗ 
gung eines eiſernen Friedhofthores. Zeichnung und Koſtenanſchlag werden 
vom Magiitrat erbeten. — Da in letzter Zeit wiederholt Rohrbrüche bei 
der ſtädtiſchen Waſſerleitung vorgekommen find, fo ſoll die Rohrleitung 
vom Waſſerthurme bis zur Pumpſtation mit 225 Millimeter weiten Röhren 
erneuert werden. Die hierfür nothwendige Summe von 5000 M. wurde 
von der Verſammtung bewilligt. — Auf Antrag, des Curatoriums des 
Realgymnaſiums beſchloſſen die Stadtverordneten in Sachen der Verſtaat⸗ 
lichung des Realgymnaſtums, dem Staate die Gebäude und das Inven⸗ 
tarium in dem gegenwärtigen guten Zuſtande zu übergeben und ſich 1 75 
Zahlung eines tahrlichen Zuſchuſſes von 24000 M. zu verpflichten. Von 


von Erfolg begleitet ſein werde, hält der Bericht für zweifelhaft, da das 
Reichsverſicherungsamt nach einer Entſcheidung der gleichen Anſicht zu 
ſein ſcheine wie das Schiedsgericht. An jährlichen Renten mußten bis 
jetzt von der Section 1707 M. ausgeworfen werden. Die Einnahme be⸗ 
trug 1392,55 M., die Ausgabe 1855,90 M. Nach Prüfung der Rechnung 
wurde dem Vorſtande Decharge ertheilt und der Etat für 1887/88 
auf 2500 M. feſtgeſetzt. Die durchs Loos ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder, Director Dreybrodt und Glashüttenbeſitzer Scharf, 
wurden durch Acclamation wiedergewählt. Zu ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſtands mitgliedern wurden gewählt: Director Hübner ⸗Klitſchdorf, 
ſchwerdt. Zu Vertrauensmännern bezw. zu deren Stellvertreter für 
vacante Bezirke wurden gewählt: Für den 1. Bezirk: C. Schnur⸗ 
pfeil⸗Leobſchütz (Stellvertreter: A. Spendel⸗Rybnik); für den 
3. Bezirk: Paul Ebſtein⸗Czarnowanz (Stellvertreter: M. Haus⸗ 
mann⸗Czarnowanz); für den 4. Bezirk: Inſpector Lögel⸗Schlegel 
(Stellvertreter: Clemens Rohrbach ⸗Friedricksgrund); für den 5. Bezirk: 
Mar Oſtmann⸗ Waldenburg (Stellvertreter: Gutmann = Königs: 
walde bei Waldenburg); für den 6. Bezirk: Wilhelm Hoffmann: 
Bernsdorf (Stellvertreter: Wilhelm Gelsdorf⸗ Weißwaſſer); für den 
7. Bezirk: Director Pohl⸗Joſephinenhütte bei Schreiberhau (Stellver⸗ 
treter: C. Schmeidel⸗ Hermsdorf u. Kyn.); für den 8. Bezirk: Rother: 
burger⸗ Hartmannsdorf bei Wirſau (Stellvertreter: Guſtap Kleinert: 
Halbau); für den 9. Bezirk: Edmund Putzler⸗Penzig (Stellvertreter: 
Adolf Hirſa⸗Bunzlau). Als zweiter Beiſitzer zum Schiedsgericht wurde 
Director Hübner⸗Klitſchdorf gewählt. Zum Schluß wurde dem Vor⸗ 
ſitzenden, Director Dreybrodt: Benzig, für feine umſichtige Leitung der 
Geſchäfte der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. 

bb Der Saal des Coneerthauſes ſoll vor Eröffnung der 


malereien ausgeſtattet werden. Die Maler⸗Arbeiten ſind, wie man uns 
mittheilt, Herrn Maler Heintze hierſelbſt übertragen worden. 


dieſem Beſchluſſe Toll dem Herrn Cultus miniſter durch das Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegium Mittheilung gemacht werden. 


bahr iſt vom 28. d. ab auf ſechs Wochen beurlaubt und wird während dieſer 
peit durch den königl. Kreis⸗Deputirten, Kammerherrn Baron v. Budden⸗ 
rock⸗Pläswitz vertreten werden. — Die diesjährigen Schulferien ſind für 
die Landſchulen auf die Zeit vom 25. Juli bis 13. Auguſt bezw. vom 26. Sep⸗ 
tember bis 8. October feſtgeſetzt worden. — Der Kreisausſchuß hält vom 
21. Juli bis 1. September Ferien. Von dem Vorſtande der Kreis⸗ 
Kaiſer⸗Wilhelms⸗Stiftung iſt beſchloſſen worden, im Monat Juli die dis⸗ 
poniblen Mittel im Geſammtbetrage von 364 M. an 17 bedürftige ehe 
malige 5 in annädernd gleichen Beträgen zur Vertheilung zu bringen. 
— In Gem beit des Reglements vom 26. Februar 1884, belreffend die 
von dem Provinzial⸗Verbande zu leiſtenden Viehſeuchen⸗Entſchädigungen, 
ſind von dem Kreiſe Striegau bei einem Viehſtande von 3238 Pferden und 
14 166 Stück Rindvieh für Pferde 289,04 M. und für Rindieh 89,86 M. 
aufzubringen. — Die hieſige Schützengilde begeht in dieſem Jahre die 
Feier ihres dreihundertjährigen Beſtehens. In einer in dieſen Tagen ab⸗ 
n Generalverſammlung iſt beſchloſſen worden, das Feſt in den 
agen vom 28. Auguſt bis 1. September zu begehen und hierzu alle hie⸗ 
ſigen Innungen und Vereine, ſowie die benachbarten Gilden einzuladen, 
um die Feier zu einem allgemeinen Volksfeſte zu geſtalten. Die Vorbe⸗ 
reitungen hierzu werden demnächſt allſeitig in Angriff genommen werden. 


J. Schweidnitz, 26. Juni. [Viehſeuchen⸗Entſchädigung. — 
Ka ſſenärzte. — Vereinstag. — Concurxenz.] Der hieſige Kreis 
hat an Viehſeuchen⸗Entſchädigung für Pferde 576 M. und für Rinder 
172 M. bis Ende Auguſt an die Landeshauptkaſſe zu zahlen. — Als 
alleinige Kaſſenärzte für die Ortskrankenkaſſe des Landkreiſes ſind für den 
Bezirk Schweidnitz, welcher 57 Ortſchaften umfaßt, Dr. Guttmann hier, 
und für den Bezirk Zobten, welcher 36 Dörfer umfaßt, Dr. Seidel in 
Zobten vom 1. Juli d. J. ab beſtellt worden. — Der Verein zur Hebung 
der evangeliſchen Kirchenmuſik in Schleſien wird ſeinen diesjährigen 
Vereinstag am 29. und 30. September hier abhalten. Am 29. September 
findet Abends Feſtgottes dienſt in der Friedenskirche, am folgenden Tage 
früh die Generalverſammlung und Nachmittags unter Leitung des Cantors 
Demnitz ein Kirchenconcert ſtatt. — Während die Deſtillateure durch ge⸗ 
meinſames Vorgehen die Branntweinpreiſe erhöhen, beginnen die Fleiſcher 
ſich gegenſeitig durch Ermäßigung der Fleiſchpreiſe Concurrenz zu machen. 
Da die Gutsbeſitzer nicht die gewünſchten Viehpreiſe erzielen, wird nun⸗ 
mehr von den Beſitzern in vielen Ortſchaften ſelbſt „ausgeſchlachtet“ und 
das Fleiſch billig verkauft. In einzelnen Dörfern wird das Pfund 
Schweinefleiſch ſchon mit 35 Pf. able. 


A Oels, 25. Juni. [Vom Seminar.] Am 23. und 24. d. Mts. 
fand am hieſigen Seminar die diesjährige Aufnahme⸗ reſp. Präparanden⸗ 
prüfung ſtatt. Als Commiſſarius des kgl. Provinzial⸗Schulcollegiums 
fungirte Herr Seminar-Director Dr. Scharlach. Es nahmen 33 Schüler 
an der Prüfung Theil, 26 aus der mit dem Seminar verbundenen Präpa⸗ 
randenanſtalt und 7 auswärtige. Es beſtanden 28 das Examen. — Die 
mündliche Abiturienten: reſp. erſte Lehrerprüfung, welche der im Seminar 
ausgebrochenen Augenkrankheit wegen verſchoben werden mußte, findet vom 
28. bis 30. d. Mts. ſtatt. Die Augenkrankheit kann im Seminar immer⸗ 
hin nech nicht als erloichen betrachtet werden, es find, wie uns mitgetheilt 
ge zo eine erhebliche Anzahl Schüler ärztlicherſeits vom Unterricht 

Spenſirt. 


© Neiſſe, 22. Juni. [Stadtverordnetenſitzung.] In der heute 
ſtattgehabten Stadtverordnetenſitzung erfolgten zuvörderſt mehrere Wahlen, 
und zwar wurde der Maurermeiſter Klenke bis 1889 zum Stadtrath ge⸗ 
wählt an Stelle des verſtorbenen Stadtraths Dietrich; Klenke nahm die 
Wahl an. Darauf nahm die Verſammlung Kenntniß von der Amtsnieder⸗ 
legung des Stadtverordneten, Landſchaftsrendanten Langer; an ſeine Stelle 
als ſtellvertretender Schriftführer kam Redacteur Neiſe. Für den Friedrich⸗ 
ſtadt⸗Bezirk wurde als Armendeputirter Bäcker Erbs, zum Mitglied der 
Schuldeputation für den ausgeſchiedenen Landſchaftsrendanten Langer der 
Oberlehrer a. D. Theiſſing 1 als Mitglied der Sanitätsdeputation 
Apotheker Beckmann und ebenſo zum Bezirksvorſteher und Waiſenrath⸗ 
Stellvertreter Bäcker Milde wiedergewählt. Die Verſammlung nahm als⸗ 
dann Kenntniß von den Jahresberichten der Taubſtummen⸗Unterrichts⸗ 
und Erziehungsanſtalt und der Schleſiſchen Blinden⸗Unterrichtsanſtalt in 
Breslau, ferner wurde die ee pro 1885/86 revidirt und dechar⸗ 
girt und ebenſo die Sparkaſſenrechnung pro 1886. In die gemiſchte Com⸗ 
miſſion zur Berathung über die Renovation des Kämmere gebäudes und 
des ſogenannten ſchönen Brunnens auf der Breslauerſtraße wurden Stifts⸗ 
rath Horn, Apotheker Vizenz, Rechtsanwalt Nadbil und Maler Schneider 
zugewählt; als Mitglied der Krankenhausdeputation wurde Dr. Cimbal 
wiedergewäblt. Ferner nahm die Verſammlung Kenntniß von dem Dank⸗ 
ſchreiben der Wittwe des verſtorbenen Realgymnaſtal⸗Oberlehrers Pr. Weher⸗ 
bauer für ihre Unterſtützung und des Syndikus Hellmann für den ihm 
überwieſenen Garten. Die Gymnaſialkaſſenrechnung pro 1886/87 wurde 
der zweiten Commiſſion überwieſen; in Betreff des Platzes zur Aufſtellung 
des Eichendorff⸗Denkmals blieb das hierzu beſtimmte Subeomits bei dem 
Platze am Lazareth in der Friedrichſtadt in der Nähe des Eichendorff⸗ 
Hauſes; die Verſammlung brachte zwar noch den Platz auf der Bahnhof⸗ 
ſtraße vor den Apfeld'ſchen Häuſern und auf der Kaiſerſtraße in Vorſchlag, 
aan aber die weitere Beſtimmung dem Magiſtrat. Hierauf die Sitzung 
geſchloſſen. 


=ch= Oppeln, 27. Juni. Verein deutſcher Ingenieure.] 
Der Breslauer und der oberſchleſiſche Bezirksverein des Vereins deutſcher 
Ingenieure hielten geſtern eine gemeinſame Sitzung in Oppeln ab, zu 
welcher ſich etwa 70 Theilnehmer eingefunden hatten. Zupörderſt wurden 
die ausgedehnten Anlagen der Grundmann'ſchen Cementfabrik beſichtigt. 
Der Leiter dieſes Etabliſſements, Director Dr. Tomei, übernahm die Füh⸗ 
rung, nachdem er in einem kurzen Vortrage den Fabrikationsproceß er⸗ 
läutert hatte. Die Beſichtigung bot viel Sehenswerthes und erregte das 
Intereſſe der Verſammlung in hohem Maße. Eine freundliche Ueberraſchung 
wurde derſelben am Ende der ſtaubigen Wanderung zu Theil; in einer 
feſtlich ausgeſtatteten, mit friſchem Grün geſchmückten Cementhalle war ein 
opolentes Frühſtück ſervirt, bei welchem Oppelner Bräu verzapft wurde 
und unſere Militärcapelle heitere Weiſen ſpielte. Mit „einem Ganzen“ 
auf das Wohl der Frau des Hauſes, welche in höchſt liebenswürdiger 
Weiſe den Frühſtücktiſch unter ihre Obhut genommen hatte, endete der auf 
den Cement bezügliche Theil des Programmes. Es fand dann die Beſich⸗ 
tigung der Oppelner Hafenanlage ſtatt; Baurath Cramer aus Brieg er⸗ 
klärte an der Hand von Zeichnungen die Einrichtung des dort angebrachten 
Trommelwehres. Mit einer Beſichtigung der Friedländer'ſchen Brauerei 
wurde die Wanderung durch die Induſtrie Oppelns beendet und um 12 Uhr 
durch den Gewerberath Frief aus Breslau die Sitzung im Form'ſchen 
Saale eröffnet. Einziger Punkt der Tagesordnung war die Erörterung 
der Frage, ob auf der demnächſt in Leipzig ſtattfindenden Hauptoerſamm⸗ 
lung des Vereins deutſcher Ingenieure die beiden ſchleſiſchen Bezirksvereine 
ſich bereit erklären ſollten, für das Jahr 1888 die Führerſchaft für die 
Hauptverſammlung zu übernehmen. Die erſten 3 Tage, welche in der 
Regel der Erörterung geſchäftlicher Angelegenheiten und größeren Vor⸗ 
trägen gewidmet ſind, ſollen daun in Breslau gefeiert und im Anſchluß 
hieran eine Excurſion durch die Induſtrie Oberſchleſtens gemacht werden. 
Herr Frief verfichert, daß die Behörden Breslaus und die Induſtriellen 
des dortigen Bezirks ihre Bereitwilligkeit geäußert hätten, alles aufzubieten, 
was die Rückſicht auf eine jo bedeutſame Verſammlung geböte. Ein Rück⸗ 
blick auf den glänzenden Verlauf der vor 25 Jahren in Oberſchleſien ab⸗ 
gehaltenen Jahresverſammlung veranlaßte, die Herren aus Ober ſchleſien 
zu der Erklärung, daß ſie die Gaſtfreundſchaft im nächſten Jahre nicht 
minder glänzend ausüben würden, wie damals. Mit Einſtimmigkeit wurde 
ſodann beſchloſſen, die in Rede ſtehende Erklärung demnächſt in Leipzig 
abzugeben, ſo daß vermuthlich Schleſien die deutſchen Ingenieure im Jahre 
1888 als Gäſte bei ſich ſehen wird. — Das Diner begann um 2 Uhr; 
war bei dem muſikaliſchen Frühſchoppen in der Cemenkhalle ſchon eine 
Stimmung eingetreten, die der Behandlung geſchäftlicher Angelegenheiten 
und techniſchen Beſichtigungen vielleicht nicht gerade förderlich war, ſo 
konnte jetzt, nachdem dieſe Theile des Programms erledigt waren, jene 
Se ſich nach Bedürfniß äußern. „Sind wir vereint zur guten 
Stunde“ brauſte es durch den Saal; 70 wohlgeſchulte Bierſtimmen und 
die treffliche Militärcapelle; — eine großartige Wirkung! Die gute Küche 
und die von kundiger Hand gebraute Bowle, Rede und Geſang, alles 
wirkte zuſammen, eine wahre Feſtſtimmung zu entwickeln. Unter dieſen 
Umſtänden dürfte es erklärlich und perzeihlich erſcheinen, wenn ernſte 
Männer, noch bevor es dunkelte, wankenden Schrittes 1 — Bahnhofe 
en e mit den nach 8 Uhr abgehenden Zügen fuhr Jeder ſeines Wegs, an 


$ Striegan, 26. Juni. ee ae Landrath von Koſchem⸗ 


ein Geſchäft. 
Mit einer Beilage. 


— 


— ———— 


Beilage zu Nr. 12 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 29. Juni 1887. 


® Newyorker Börse. Wir haben bereits ausführlich über die Panis 
Nachstehender Bericht der „V. Z.“ 
vom 24. Juni fasst die einzelnen Mittheilungen zusammen: „Dies war 
ein Tag grosser Anfregung an der Fondsbörse. Iu den ersten Stunden 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 28. Juni. Die Petersburger Nachrichten von einer 
für Mitte Juli projectirten Entrevue zwiſchen Kaiſer Wilhelm 
und dem Czaren beruhen zur Zeit auf willkürlicher Combination. 
— Anfang Juli wird der Kronprinz mit Gemahlin und Töchtern 
nach der Inſel Wight überſiedeln. Obwohl noch nichts genaues 
darüber beſtimmt iſt, nimmt man an, daß der Kronprinz auf der 
Inſel Wight Gaſt der Königin ſein, und daß die Letztere gleichzeitig 
in Osborne Aufenthalt nehmen wird. 

* Berlin, 28. Juni. Zum Oberlandesgerichts⸗Präſi⸗ 
denten in Köln iſt der bisherige Oberlandesgerichts⸗Präſident in 
Kiel, Dr. Struckmann, ernannt. 

* Berlin, 28. Juni. Wie die Kreuzzeitung hort, hat der 
Staatsminiſter von Bötticher Veranlaſſung genommen, von dem 
Präſidium der Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft Aufſchluß dar⸗ 
über zu erfordern, ob nach den Gebräuchen der hieſigen Producten⸗ 
börfe der vom Azowſchen Meere bezogene ſchlechte Roggen 
als lieferbar und handelsfähig erklärt werden würde, oder ob Roggen 
von ſolcher Beſchaffenheit etwa ſchon als lieferbar erklärt worden ſei. 
Die Antwort iſt auf beide Fragen verneinend ausgefallen unter Be⸗ 
zugnahme darauf, daß nach dem hieſigen Handelsgebrauch, der auch 
in den Schlußbedingungen der hieſigen Boͤrſe feſtgelegt ſei, hier nur 
„guter und geſunder“ Roggen zur Ablieferung komme. 

(Augenſcheinlich ſteht die Anfrage des Miniſters bei dem Präſidium 
der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft mit einem Artikel in der Kreuz⸗ 
eitung in Verbindung, in welchem a wurde, daß Berliner Baiſſe⸗ 
en ſich enorme Quantitäten Roggen ſchlechteſter Qualität vom 
Azowſchen Meere kommen laſſen, um durch das Angebot deſſelben den 


Preis für gute Waare zu drücken. Da derjenige, welcher bei Lieferungs⸗ 


eſchäften ſolche Waare erhalte, dieſelbe um jeden Preis weiter ver⸗ 
aufen müſſe, ſo würde das Preisniveau im Intereſſe der Differenz⸗ 
eſchäfte à la baisse künſtlich herabgedrückt. in ſolches Ver⸗ 
r provocire das Einſchreiten der Behörden. 
— Nach der „Freiſinnigen Ztg.“ iſt die ling bei dieſem Artikel 
offenbar mißbraucht worden von einem an der Berliner Productenbörſe 
beſtehenden Hauſſe⸗Conſortium für Getreide. Dieſes Conſortium hatte in 
der Hoffnung auf alsbaldige Erhöhung der Kornzölle eine Preistreiberei 
veranſtaltet und ſieht fi nun durch den Schluß der . 
enttäuſcht. Im Wochenbericht der „National⸗Zeitung“ über die Getreide⸗ 
börſe wird die Verdächtigung der Kreuzztg., als ob ſchlechter Roggen als 
lieferbare Waare in den Handel gebracht worden ſei, wie folgt, deurtheilt: 
„Wenn zu Gunſten ſpeculativer Intereſſen, unter ſchnöden Angriffen auf 
Urtheile vereideter Sachverſtändiger über zu begutachtende Waare, die 
Würde und Ehre der Geſammtheit unſeres Getreidemarktes bloßgeſtellt 
wird, ſo kann man wohl nicht laut genug gegen ſolches, die gemeinſamen 
n des Marktes empfindlich ſchädigende Verfahren proteſtiren. 

rſt mit dem 1. April d. J. iſt eine Verſchärfung der Be⸗ 
dingungen der Lieferbarkeit von Getreide hierſelbſt ein⸗ 
getreten und thatſächlich iſt die Erfüllung dieſer Be: 
dingungen . . in dieſem Jahrgange nicht 

erade leicht. ieferbarer Roggen iſt darum relativ jetzt eine 
essere Waare als im vorigen Jahre mit feiner höheren Durchſchnittsqua⸗ 
lität, und doch nimmt man keinen Anſtand, die Urtheile vereideter, aus 
freien Wahlen der Intereſſenten hervorgegangener Sachverſtändigen in ſo 
provacirender Form anzugreifen, daß man das „Geſundheitsamt“ dagegen 
aufruft! Speculationsintereſſen, welche ein ſo verzweifeltes und doch 
werthloſes Rettungsmittel ergreifen, ſind großer Schwäche verdächtig, und 
das ug zu peſſimiſtiſchen Auffaſſungen.“ — Anmerkung der Re⸗ 
daction. 

* Berlin, 28. Juni. Von ihrem Pariſer Correſpondenten wird 
der „Nat.⸗Ztg.“ gemeldet: Geſtern Abend enthielt der „Temps“ die 
erſtaunliche Nachricht, England habe Deutſchland als Preis für 
deſſen Beiſtand in der egyptiſchen Angelegenheit das Protectorat 
über Syrien angeboten. Heute veröffentlicht die „Agence Havas““ 
die noch „beſſere“ Version, Deutſchlund habe als Belohnung dieſes 
Protectorat verlangt. Natürlich ſind die Meldungen erfunden. 

* Berlin, 28. Juni. Wiener Meldungen zufolge beabſichtigte 
König Milan bei ſeinem Beſuch in Wien ein foͤrmliches Bündniß 
mit Oeſterreich zu ſchlleßen. Es ſcheint aber, als ob der König 
auf eine genügende Erfüllung ſeiner Wünſche nicht rechnen darf. 
Die Scheidung von der Königin ſoll, wenn auch in milderer Form, 
durchgeführt werden. Die Nachrichten, daß die Bewegung gegen die 
Perſon des Königs in Serbien bedenkliche Formen angenommen 

abe, werden dementirt. 
’ „Berlin, 28. Juni. Der König Wilhelm der Nieder: 
lande ſoll an einem acuten Blaſenleiden bedenklich erkrankt ſein. 

* Berlin, 28. Juni. Aus Brüſſel meldet man dem „B. T.“, 
katholiſchen Blättern zufolge macht die belgiſche Regierung dringende 
Schritte bei der Curie, damit dieſe den belgiſchen Clerus zum Auf: 
geben des Widerſtandes gegen die Einführung des all⸗ 
gemeinen perſönlichen Militärdienſtes veranlaſſe. 

* Berlin, 28. Juni. Das franzöſiſche Miniſterium be 
gegnet fortgeſetzt dem Mißtrauen der Radicalen. Ein Pariſer Privat⸗ 
Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ beſagt darüber: „Die Radicalen wollen 
jetzt über Rom erfahren haben, der Vertrag der Regierung mit der 
Rechten ſei unter Dazwiſchenkunft franzöſiſcher Cardinäle geſchloſſen 
worden und beſtimme: Vertagung des Heeresgeſetzes durch den Senat, 
ſtillſchweigende Nichtausführung des Goblet'ſchen Schulgeſetzes, Duldung 
der geſetzlich nicht zugelaſſenen geiſtlichen Orden. 

* Berlin, 28. Juni. Viele adelige Polen aus Ruſſiſch⸗ 
Polen, welche anläßlich der Anweſenheit des Kronprinzen Rudolf in 
Krakau dorthin reiſen wollten, wurden an der ruſſiſchen Grenze an 
der Weiterreiſe verhindert. 

» Berlin, 28. Juni. Die Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften 
nn en; Vogt in Genf zum auswärtigen correſpondirenden 

itgliebe. 
RR 1 Berlin, 28. Juni. An Stelle des verſtorbenen Geheimraths Krätzig 
ernannte, wie dem „B. T.“ aus Warmbrunn geſchrieben wird, Reichs⸗ 
raf Saaffgotie zu feinem Generalbevollmächtigten den Aufſicht 
den Richter des Amtsgerichts Hermsdorf u. K. Amtsgerichts⸗Rath 
auer. 
* Berfin, 28. Juni. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem emeritirten 
ntor und Lehrer Helbig zu Jauer iſt der Adler der Inhaber des 
rönigli en Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

* Wien, 28. Juni. Der König von Serbien überreichte 
heute dem öͤſterreſchiſchen Geſandten Hengelmüller das Großkreuz des 
Takowa⸗Ordens und empfing den deutſchen Botschafter Reuß, worauf 
Letzterer zu Kalnoky ging und längere Zeit bei demſelben weilte. 

Wilbrandt erhielt das Ritterkreuz der Eiſernen Krone. Der⸗ 
ſelbe begiebt ſich (wie bereits gemeldet) auf kurze Zeit nach Roſtock, 
wird aber fein Domiell in Wien behalten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. Juni. Der Kaiſer machte geſtern Abend eine aber⸗ 
malige Spazierfahrt, empfing heute Vormittag Perponcher und den 
Polizeipräſidenten, und nahm längere Vorträge Caprivi's und Albe⸗ 
doll's entgegen. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Berlin, 28. Juni. Die Nachricht, daß der Kaiſer am Sonn⸗ 
abend nach Ems reifen wird, hat ſich nicht betätigt. Eine definitive 
Beſtimmung über die Sommerreiſen iſt überhaupt noch nicht getroffen. 


jährlich der vierte Theil ausscheide. 


München, 28. Juni. Landtagswahlen. Gewählt ſind München I: 
Stauffenberg, Schauß, Hänle, Hübler, Maiſon (ſämmtlich liberal). 
München II: Ruppert (Centr.) mit 35 gegen Vollmar, welcher 34 
Regensburg: Stobäus (lib.), Traunſtein, Dr. 


Augsburg II: Biehl (Centr.), Dillingen, Dr. Jäger aus die Aufregung erreichte ihren Höhepunzt kurz vor Mittag, als eine 
Gerüchte, welche sich als gänzlich unbe- 
gründet herausstellten, wurden in Umlauf gesetzt, dass Mr. Jay Gould 


Stimmen erhielt, 
Rittler. 
Speyer (Centr.). 
Saale: Hauk (Eentr.). 
(Centr.). 
worunter der hieſige Landgerichtsrath Geiger. 

München, 28. Juni. 
Fiſcher und Commerzienrath Brach (Liberale) mit 112 von 113 
Stimmen gewählt. 

Wien, 28. Juni. Die „Politiſche Correſp.“ meldet aus Sofia: 
Die Regierung theilte den Vertretern der Mächte mit, die Sobranie 
werde ſich lediglich mit Verwaltungs⸗Angelegenheiten befaſſen. 

Krakau, 28. Juni. Die Reife des Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin war von Oswiecim bis hierher von fortwährenden Ovationen 
der Bevölkerung begleitet. In Oswiecim und Trzebinja, wo ein Auf⸗ 
enthalt von je 8 Minuten war, erfolgte Vorſtellung der Behörden, 
wobei huldigende Anſprachen gehalten wurden, welche der Kronprinz 
dankend erwiderte. Um 7¾ Uhr traf das kronprinzliche Paar auf 
dem reichdecorirten Krakauer Bahnhofe ein und wurde von den zum 
Empfange Anweſenden enthuſtaſtiſch begrüßt. Nachdem die auf dem 
Bahnhofe anweſenden Damen der Kronprinzeſſin vorgeſtellt und der⸗ 
ſelben Blumenſpenden überreicht waren, hielt der Landmarſchall 
Tarnowski eine Begrüßungsanſprache, worauf der Kronprinz für den 
glänzenden Empfang dankte, ſeine Freude ausſprach, das ſchöne Land 
ſehen zu konnen, und feiner Sympathie für beide Nationalitäten Aus⸗ 
druck gab. Der Einzug in die Reſidenz erfolgte unter enthuſtaſtiſchen 
Kundgebungen. 
vorbereitet. r 

Paris, 28. Juni. In der Budgetcommiſſton erklärte Kriegs: 
miniſter Ferron betreffs der probeweiſen Mobiliſirung eines Armee: 
corps, er ſchaͤtze die Koſten auf 8 Millionen, weil es ſich, um all: 
ſeitige Erfahrungen zu machen, nicht blos darum handele, ein 
Armeecorps zu mobiliſiren, ſondern auch die betheiligten Truppen 
nach den dazu beſtimmten Punkten zu transportiren und zu con⸗ 
centriren. Die Commiſſion wird Sonnabend Beſchluß faſſen. 

Paris, 28. Juni. Boulanger iſt zum Commandeur des 13ten 
Armeecorps, deſſen Generalcommando in Clermont Ferrand ſteht, er⸗ 
nannt worden. — Aus Algier wird gemeldet: In Biöfra entſtand 
vorgeſtern zwiſchen Spahis und bei den Eiſenbahnarbeiten beſchäftigten 
Marokkanern ein Streit. Gegen 100 Marokkaner griffen die 
Patrouille an und feuerten auf ſie. Die gegen dieſelben entſandten 
Truppen tödteten 10 Marokkaner, verwundeten mehrere und ver: 
hafteten gegen 30. Ein Spahi wurde getödtet, mehrere verwundet. 
Die Ruhe iſt wiederhergeſtellt. 

Ronen, 28. Juni. In dem Theater Lafayette brach des Nachts 
nach der Vorſtellung Feuer aus. Menſchenleben ſind nicht zu be⸗ 
klagen. 


Kempen: Marquardſen (Nationallib.). 
Freiſing: 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 28. Juni. 
-f- Breslauer Discontobank Hugo Heilmann u. Oo. Den einzigen 
Gegenstand der Verhandlungen in der auf den 28. cr. berufenen 
Generalversammlung der Breslauer Discontobank Hugo Heimann und 


Comp. bildete der in der vorigen Generalversammlung nicht erledigte Coupons werden im 


Antrag auf Umwandlung der Commanditgesellschaft Breslauer Disconto- 
bank Hugo Heimann u. Co. in eine Actiengesellschaft unter der Firma 
Breslauer Discontobank, und Genehmigung des in Betreff dieser Um- 
wandlung zwischen dem Aufsichtsrath und den persönlich haftenden 
Gesellschaftern zu treffenden Abkommens, sowie Aenderung der be- 
treffenden Paragraphen des Statuts. Der Vorsitzende, Banquier Gideon 
von Wallenberg-Pachaly, eröffnete die Generalversammlung mit der 


Neuſtadt⸗ 
Soden (Centr.) und Orterer 
München III.: die früheren 3 Centrumsabgeordneten, 


an der Newyorker Börse berichtet. 


war das Geschäft sehr fieberisch bei starken Coursrückgängen, allein 
vollkommene Panik eintrat. 
gestorben sei, und die Baissiers machten eine Reihe von Angriffen auf 


der Markt. Mankattan-Actien wichen um 40½, Missouri Pacific um 11 
und Neu-England um 6, während Geld auf 24 stieg. Auf hierauf er- 


In Augsburg (Stadt) find Bürgermeifter | folgte starke Käufe grosser Speculanten trat eine Wendung zum Besseren 


ein. Die Actien stiegen alsdann ebenso rasch, als sie vorher gewichen 
waren. Manhattan z. B. holten binnen kurzer Zeit 20 Pfd. St. ihres 
Verlustes ein. Obwohl Geld ¼½6— / per Tag notirte, fuhren die 
Werthe fort, mässig zu steigen und die Aufregung liess rasch 
nach. Die Baisse war eine der heftigsten in den Annalen der 
hiesigen Börse, und obwohl sie nur etwa 1½ Stunden gedauert, 
war der Druck beispiellos. Der Markt schloss in unregelmässiger Ver- 


667 970 Actien. Manhattan schlossen 21½ niedriger als gestern und 
Missouri-Pacifie 2½ niedriger. Ein unbedentendes Falliment wurde 
angemeldet. Im Laufe des Tages liess Mr. Fairchild, der Secretär des 


Schatzamtes, bekannt geben, dass er nöthigenfalls die Vorausbezahlung | 


der am l. Juli fälligen Zinsen im Betrage von 9000000 Pfd. Sterl. 


1. Juli fällig sind, ohne Rabatt einlösen würde.“ 


Vom Kaffeemarkte. Seit dem Zusammenbruche der Hausse-Spe- 
culation auf dem Newyorker Platze waren die Bewegungen des Kaffee- 
preises minder heftig, aber die Tendenz ist sowohl in Newyork wie 
auf den europäischen Märkten dem Rückgange geneigt geblieben. Der 


höchste Preisstand für Brasilsorten notirte am |. und 2. Juni in Havre 


mit 124 Francs 25 Centimes für prompte Waare und mit 127 Francs 
25 Centimes für Terminwaare, während die heutige Notiz in Havre 
für prompte Waare 97 Francs, für Terminwaare 98 Francs 50 Centimes 


Für den Abend wird eine allgemeine Illumination | lautet, mithin ein Rückgang von 21 pCt. seit Beginn dieses Monats 


eingetreten ist. Wenn gleichwohl das Geschäft in diesem Artikel auf 
keinem der Stapelplätze eine heftig fluctuirende Bewegung durchge- 


des Kaffees in den thatsächlichen Verhältnissen des Consums und 
der seit zwei Jahren sehr verminderten Production gerechtfertigt 
ist. Die Brasil-Ernte von 1886/87 wird nämlich gegenwärtig auf nur 
5½ Millionen Ballen geschätzt, während man eine normale Ernte auf 
7½—8 Millionen Ballen beziffert. Die Brasil-Ernte ist natürlich als 
die grösste Ernte der Welt auch die wichtigste und von massgebendem 
Einflusse auf die Werthbestimmung des Artikels auf dem Weltmarkte, 
denn sie liefert fünf Achtel der Gesammt-Production an Kaffee, wo- 
gegen auf die anderen Productions-Gebiete drei Achtel der Production 
entfallen, wobei als zweitgrösstes Productionsland Java erscheint. Auf 
Java wird der diesjährige Ertrag auf eine halbe Mittelernte im Durch 
schnitte der vorhergegangenen Jahre geschätzt. In diesen Ernte- 
schätzungen liegt nun nach dem „B. B.-C.“ allerdings ein stimu- 
lirendes Moment für die Hausse-Speculation, der augenblicklich un- 
günstigen Conjunetur die Stirne zu bieten, und sie machen es auch 
erklärlich, dass nirgends auf den Märkten ein dringendes Ausgebot 
von Waare zu bemerken ist und dass in den Preisuotirungen von Rio 
und Santos ein wesentlicher Unterschied gegen die Notirungen ven 
Havre zu constatiren ist, eine Differenz, die zu Gunsten der Productions- 
märkte noch immer fortbesteht, 

Breslauer Strassen-Eisenbahn-Geseilsohaft. Die am 1. Juli 
dieses Jahres fälligen Obligationscoupons werden in Breslau eingelöst 
durch den Schlesischen Bankverein. Näheres siehe Inserat, 

Breslauer Baubank. 
Conto pro 1886 befinden sich im Inseratentheil. 

* Itallenisohe 5prooentige Rente. Die am 1. Juli a. c. fälligen 
Auftrage des italienischen Finanzmiristeriums 
durch das Bankhaus Jacob Landau, hier, eingelöst. Näheres im In- 
seratentheil. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 28. Juni. Neueste Handelsnaohriohten. Die Prolon- 


Mittheilung, dass 4868 Stück Actien mit einem Actiencapital von|gationssätze stellten sich heute wie folgt: Oesterreichische Credit- 


2920800 M. vertreten sind. Es ist dies mehr als das zu einer Statuten- 
änderung erforderliche Viertheil des Actiencapitals. 


actien 0,20—0,30—0,20 M. Report, Franzosen 0,60—0,70—0,50 M. Dep., 


Indem der] Lombarden 0,85 M. Dep., Disconto-Commandit- Antheile 0,10 —0,15 M. 
Vorsitzende erklärte, dass der Aufsichtsrath sowohl, wie die Geschäfts-] Rep., Deutsche Bank 
inhaber den vorliegenden Antrag zu dem ihrigen gemacht haben, hütte 0,15—0,125 M. Dep., 
wurde derselbe durch den bisherigen Geschäftsinhaber, Regierungs- | 0,175—0,15 M. Deport, 


glatt, Dortmunder Union 0,30 M. Dep., Laura- 
Italiener 0, 1375 0,125 M. Dep., Ungarn 
gemischte Russen 0,325 —0,35 M. Deport, 


rath a. D. Guttmann, in längerer Ausführung motivirt und empfohlen.] 1884er Russen 0,25 M. Deport, 1880er Russen 0,15—0,10 M. Deport, 


Nachdem das unterm 30. April geschlossene Abkommen mit den Ge- 


schäftsinbabern, sowie die vorgeschlagenen Statuten-Aenderungen ver-] Bochumer glatt bis 0,05 M. Report. 


lesen worden war, genehmi 
ohne weitere Discussion 


Orient- Anleihe 0,25 M. Deport, Russische Noten 0,05 M. Re ort, 


Alles mit Courtage. — Der Zins- 


te die Generalversammlung einstimmig und | ſuss für die wenigen Prolongirungen die heute noch ausgeführt wurden, 
1 ie Umwandlung der Gesellschaft in eine] berechnete sich mit ca. 3½ pCt. — Colonialwaarenfirma J. und B. in 
Actien-Gesellschaft unter der Firma Breslauer Discontobank, sowie die] Dresden ist in Zahlungsstockung gerathen. 


Eine gestern Abend 


vorgeschlagenen Statuten-Aenderungen und das Abkommen mit den | aufgenommene Inventur ergiebt indessen die völlige Solvenz. — Die 
bisherigen Geschäftsinhahern. In diesem Abkommen war zugleich be-|Heidelberg-Speyerer Bahn bringt eine Dividende von 3 Mark, 
stimmt, dass der bisherige Aufsichtsrath seine Function niederzulegen] pro Actie. — Die Generalversammlung der Localbahngesell 

babe; demgemäss war eine vollständige Neuwahl des gesammten Auf-|schaft in Wien genehmigte einstimmig die vorgeschlagene Gewinn- 


sichtsraths vorzunehmen. 


Mitglieder auf die Dauer von vier Jahren mit der Massga 


Das Ergebniss dieser durch Stimmzettel er-] vertheilung von 4 pCt. — - 
folgten Wahl war die einstimmige Wiederwahl der bisherigen vierzehn | mt hle hat beschlossen für die Stammactien 9 pCt. Dividende (gegen 
e, dass all-] 10 pCt. im Vorjahr) und für die Stammprioritäten 7 pCt. zur Verthei- 


er Aufsichtsrath der Danziger Oel- 


lung vorzuschlagen. — Aus Halle meidet man der „Voss. Ztg.“, die 


A-. Banarbeiten. Die Glaserarbeiten incl, Material für den |Penziger Glashütten haben 1886/1887 keinen Gewinn erzielt. Der 
Neubau des hiesigen Botasischen Instituts offerirten folgende hiesige | Aufsichterath beschloss, das Actiencapital auf die Hälfte zu reduciren. 
Firmen zum Gesammtpreise: H. Stade von 4075,90 M., H. Hofmann |— Die Actien der Riebeck’schen Montanwerke dürfen laut Ver- 


von 3580,75 M., H. K 
Mark, O. Ehrbeck von 3187,65 M., E. Biehau von 2936,80 M. 


Aus Warsohau, 25. Juni, schreibt man der „Pos. Ztg.“: Der dem 
Communicationsministerium attachirte Eisenbahnrath verhandelte vor 
Kurzem über die Eingabe der Russischen Südwestbahnen hinsichtlich 
der Tarifermässigung für ostindische Baumwolle, die über Port-Said 
nach Lodz und Zawiereie geht. Die Eingabe wurde mit dem Be- 
merken begründet, dass ostindische Baumwolle gegenwärtig wegen 
der billigeren Tarife über Antwerpen und Danzig nach Lodz expedirt 
wird, und dass die Ersparniss dadurch 6½¼ Kop. pro Pad beträgt. Die 
Südwestbahnen schlagen daher die Tarifermässigung von Odessa nach 
Warschau um 3 Kop. pro Pud vor, wodurch sie Angesichts des weit 


ammler von 3339,47 M., Ed. Franke von 3274,74 trag mit den Erben bis 1894 nicht veräussert werden, — Die Han 
e 


Regierung beabsichtigt, wie die „B. B.-Z meldet, eine neue Anleihe 
im Betrage von 50 Millionen Francs, und zwar in Form von Schatzbons 


aufzunehmen. — Wie gemeldet wird, errichtet einer der bedeutendsten 


schlesischen Industriellen Graf Johann Larisch-Mönnich in Oderberg 
eine Petroleum-Raffinerie. — Die heutige Generalversamm- 
lung 
1¾ pCt. pro 1886. — Der Aufsichtsrath der Leipziger Feuer- 
Versicherungs-Anstalt beschloss, wie der „B. B.-C.* schreibt, der 
Generalversammlung die Vertheilung von 40 pCt. Dividende gleich 
720 M. wie im Vorjahre vorzuschlagen, 


W. T. B. Zürich, 28. Juni. Die Generalversammlung der Nord- 


kürzeren Weges und schnellerer Lieferung mit der anderen Richtung | ostbahn reinen, die Anträge des Verwaltungsrathes: vom Rein- 


erfolgreich concurriren könnte, Der Eisenbahnrath genehmigte die|ertrag zu verwen 


Eingabe der Südwestbahn unter der Bedingung, 


ermässigung auf alle Baumwollprovenienzen in der Richtung von waltungsrath wird aufgefordert, gegen den Beschluss des Bundasratha 


Odessa nach Lodz und Zawiercie ausgedehnt werden. Wie nun aus] gerichtlich vorzugehen, weil er seine Befugnisse als Schiedsrichter 


dem Sitzungsprotokoll hervorgeht, hatte eine Minderheit nur aus dem | überschritten habe, namentlich bei dem Verbot über die Verfügung des 
Grunde gegen die Tarifermässigung gestimmt, weil dadurch „der ohne- | Reinertrages. 


hin im ergleich zum Moskauer Industriebezirk privilegirten 
Lage der Fabriketablissements im Weichselgebiete, 
selbe auf legalem und illegalem Wege erreichten, 
Unterstützung gewährt werden würde.“ 


eine 


Berlin, 28. Juni. Fondsbörse. Ein Artikel der „Köln. Zeitung“ 


welche die- über die französische Patriotenliga war heute der Anlass zu schwächeren 
neue] Coursen. Die Umsätze waren sehr gering. Creditactien verloren 1 M., 
Die Annahme der Ein-] Disconto-Commandit-Antheile ¼ pCt. niedriger. Deutsche Bank anfangs 
gabe der Südwestbahnen ist nur dem Einfluss des Firanzministers zu| behauptet, später um eine Ki 


einigkeit gedrückt, Berliner Handels- 


verdanken, welcher prineipiell für jede Massregel sein muss, von der] Gesellschaft gingen auf 156,37 zurück. Deutsche Fonds blieben sehr still. 


autorisiren und 19 000000 Pfd. Sterl. 3procent. Obligationen, die am 1 


macht hat, vielmehr der ganze Reactionsprocess in ruhiger Weise sıch 
vollzog, so liegt die Ursache dafür einerseits in den geringen Ernte- 5 
schätzungen für das laufende Erntejahr, andererseits in der festen 
Ueberzeugung der Besitzer von Waare, dass der hohe Preisstand 


5 
* 


Die Bilanz sowie das Gewinn- und Verlust- Re 


7 


der Werrabahn genehmigte die vorgeschlagene Dividende von 


en: 660000 Fr. für Prioritätendividende, 500000 Fr. 
dass die Tarif-|zu Pensionsfonds und 189704 Fr, als Rechnungsvortrag. Der Ver- 


fassung, aber im Allgemeinen fest, Der Tagesumsatz belief sich auf 
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eine Mehreinnahme des garantirten Eisenbahnnetzes zu erwarten ist.] Fremde Rent.n waren sehr fest, besonders Ungarn, aber ohne Leben. 
Hingegen blieb in einer anderen Tarifangelegenheit die Opposition | Russ. No en waren matt und weichend. Von inländischen Prioritäten waren 
Siegerin, Die Verwaltung der Iwangorod-Dombrowaer Bahn ersuchte] heut die 4proc. etwas höher, die 3½ pre. etwas schwächer. Von fremden 
nämlich den Eisenbahnrath um Erlaubniss zur Tarifermässigung für] Renten waren österreichische ganz unbelebt, Amerikaner fest. St. 
aus Oesterreich eingeführte Soda-Transporte, was aber mit einer ähn-] Louis, Northern und South Pacifie in gutem Verkehr, Süditaliener und 
lichen Motivirung wie die obige abgelehnt wurde. Die polnischen | 3½ proc. garantirte Italiener, serbische Hypotheken und serbische Gold- 
Glashütten werden nun gezwungen sein, weiterhin aus England Soda] obligationen und Portugiesen beliebt und belebt, Inländische Bahnen 
zu beziehen, trotzdem dasselbe Product in ihrer nächsten Nachbarschaft| waren im Ganzen still, Mecklenburger etwas nachgebend, Gronau fest, 
ungleich billiger und schneller zu haben ist. Derartige von politischen Marienburger sehr fest und beliebt. Von fremden Bahnen waren 
Rücksichten geleitete Beschlüsse des Eisenbahnraths werden ihren Zweck | Schweizer still; Nordostbahn, die schon gestern am Schluss stark se- 
der Schädigung der polnischen Industrie sicherlich erfüllen, trotzdem | wichen waren, auch heut matt in Folge des Moratoriums. Der ver- 
sie dazu beitragen, einen Wohlstandszweig zu untergraben, weleher] fügte Bau der neuen Linie macht die Vertheilung einer Dividende auf 
angesichts der traurigen Lage der Landwirthschaft der ausschliessliche Jahre hinaus mehr als zweifelhaft. Oesterreichische Bahnen waren 
Rettungsanker vor dem ökonomischen Ruin des Landes sein würde. ganz geschäftslos; Elbethal, Duxer unverändert; Franzosen, und be- 


4 


sonders Lombarden auf schlechtere Wiener Notirungen matter, nur 
Böhmische Westbahn steigend und auch gefragt, nachdem sie mehrfach 
gehandelt worden. Der Montanmarkt verkehrte ruhig, auf an- 
nähernd gestrigem Niveau. Bochumer gingen zu 126¼ wie gestern 
um, Dortmunder Union gewannen zu 53°/;—531/, ca. Y, pCt., während 
Laurahütte zu 73—725/;, um eine Kleinigkeit billiger abgegeben wurden. 
Am Cassamarkt niedriger. Es verloren Inowrazlaw 1, Königin Marie 1, 
Aachen-Höngen 0,50 pCt. Industriepapiere konnten sich ziemlich gut 
behaupten. Besser waren Cröllwitz Papier 1, Deutsche Jute 1,20, 
Spinn u. Sohn 2, Titel 2,25, Zeitzer Maschinen 1 pCt. Nachgeben 
mussten Anilinfabrik 1, Löwe 2,50, Nolte 2, Grosse Berliner Pierde- 


bahn 2, Schering 3, Sudenburger Maschinen 1.25 pCt. 


Berlin, 28. Juni. Produotenbörse. Obgleich von auswärts 
keine günstigen Berichte vorlagen und das herrschende Regenwetter 
dem Getreide vielfach gerade von Vortheil sein wird, so zeigte sich 
heute doch feste Haltung. Wesentliche Preiserhöhungen traten aber 
nicht ein. — Weizen loco still. Termine anfangs fest, später flau, 
besonders für nahe Sichten, am Schluss waren die Preise wie gestern, 
— Roggen loco mässig umgesetzt. Termine etwas höher. — Loco 
Hafer nur in feiner Waare beachtet. Termine behauptet. — Roggen- 
mehl wenig verändert, — Mais geschäftslos, — Kartoffelfabri- 
kate preishaltend. — Rüböl konnte eine anfängliche kleine Besse- 
rung nicht aufrecht erhalten und schloss ganz wie gestern. — Petro- 
leum umsatzlos. — Spiritus wurde in der ersten Markthälfte unter 
regem Begehr der Commissionäre bis 1 M. theurer bezahlt; alsdann 
‚erlangten Realisations - Offerten entschiedenes Uebergewicht, durch 
welchen Umstand die ganze Besserung wieder verloren ging. Der 
Schluss zeigte von Neuem befestigte 5 5 Spätere Termine hatten 
noch einen deutlichen Fortschritt gegen gestern zu verzeichnen. 

„ Hamburg, 28. Juni, 4 Uhr 22 Min. Nachm, Kaffoe-Torminbörse, 
«Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten dureh Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 82½ Pf., per December 
83 Pf., per März 84 Pf. bez. Tendenz: Unverändert, 

Havre, 28. Juni, 10 Uhr 49 Mir. Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per December 103, —. Tendenz: Markt behauptet. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Magdeburg, 28. Juni. Zuokerbörse. Termine per Juni 12,90 
M. Br., per Juli 12,85—12,821/,—12,80 M. bez. u. Gd., 12,82½ M. Br., 
per Juli-August, August 12,85—12,821,—12,80 M. bez., per September 
12,60 M. bez., per October-December 11,90 M. bez. u. Br., 11,85 M. Gd. 
— Tendenz: Matt. 

Paris, 28. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt, ruhig, dto. loco 
29, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per Juni 33,00, per Juli 33.00, per 
Juli-August 33,10, per October-Januar 33,50. 

London, 28. Juni. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 137%, ruhig, 
Rübenrohzucker 127/,, ruhig. Centrifugal-Cuba —. 

London, 28. Juni. Zuokerbörse. Sehr ruhig, prompt bas. 88 13 — 
+ ½ Ct., Juni 12—10½, Juli 12—9, neue Ernte 11—10½½ + ½ pCt. 


Berlin, 28. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Abgeschwächt. 
Eisenkahn-Stamm-Actien, Cours vom 27. j 

Cours vom 27. 28. 1Schles. Rentenbriefe 103 50103 50 

Mainz-Ludwigshaf.. 96 30| 96 20 | Posener Pfandbriefe 101 700101 70 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 20| 83 40 do. do. 3½% 97 50 97 50 
Gotthardt-Bahn . . . 108 70107 60 | Goth. Prm.-Pfdbr. S. 1 104 30104 50 
Warschau-Wien.... 289 — 285 50 do. do. S. II 102 50103 60 


Lübeck-Büchen ... 157 20157 20 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 


Eisenbalin-Prioritäts-Obligationen. 
Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 102 — 1102 10 
Breslau- Warschau. 58 —| 58 50 Oberschl.3½% Lit. E. 99 20 — — 
Ostpreuss. Südbahn. 105 40105 40 do. 4% 102 00 

Bank- Aotlen. do. 4½% 1879 105 — 105 — 


. R.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 50! — — 
Bresl. Discontobank 91 501 91 30 | ır.. 0 5 7 
do. Wechslerbank 99 90] 99 20] Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 53 30| 53 20 


Deutsche Bank . . 160 90 160 50 Ausländische Fonds. 


N Italienische Rente. 98 40 98 20 
Dise,-Command. ult. 199 40198 50 ie 
Ost. Credit-Anstalt 456 501455 —| Ost 4%% Papier. — 701 20 20 
Schles. Bankverein. 108 —|107 80| 40. 4/50 F 
o. 4½% Silberr. 66 — 66 10 
Industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose. 114 40114 40 
Brsl.Bierbr. Wiesner 59 50| — — | Poln, 5% Pfandbr.. 56 70 56 70 
do.Eisenb.Wagenb. 99 20 98 70 do, Liqu.-Pfandbr. 53 50| 53 50 
do. verein. Oelfabr. 67 700 68 50 Rum. 5% Staats-Obl. 94 40 94 40 
Hofm.Waggonfabrik 95 50 95 — do. 6%, do. do. 105 90106 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 9 63 — Russ. 18 ber Anleihe 83 10 82 70 
Schlesischer Cement 103 — 103 — do. 1884er do. 97 600 97 50 
Bresl. Pferdebahn . 131 — 131 —| do. Orient-Anl. II. 55 80 55 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 70| 54 50| do. Bod.-Cr.- Pfbr. 98 30 96 — 
Kramsta Leinen-Ind. 123 — 123 — do. 1883er Goldr. 109 401109 50 
Schles. Feuerversich, 1805—|1825— Türk. Consols conv. 14 40 — — 
Bismarckhütte ..... 103 — 103 25 do, Tabaks-Actien 73 20 73 50 
"Donnersmarekhütte 34 50 34 90 do. Loose 30 40 30 40 
Dortm. Union St.-Fr. 53 — 52 50 Ung. 4% Goldrente 81 60! 81 70 
Laurahütte 3 —| 72 60 go. Papierrente. 70 70 71 — 
do. 4½% Oblig. 102 —|102 — |Serb. Rente amort. 80 40 80 80 
GörlEis,-Ba.(Lüders) 166 50107 — Peg Di 
?burschl. Eisb.-Bed. 46 20 45 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 161 (5161 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 126 —,126 —| Russ. Bankn. 100 SR. 182 10|18i 60 
do. St.-Pr.-A. 128 — 128 — do; per nl. 
Bochumer Gussstahl 126 30125 90 Wechsel. 


Amsterdam 8 T. 
London 1 LsStrl. 8 T. 
do nl % 8 . 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 16075 


Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 20106 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 100/154 10 
Pr.3½% t.-Schldsch 99 90 99 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 10/106 10 160 75 
Prss. 3½% cons. Anl. 99 30] 99 50 do. 100 Fl. 2 M. 159 90 — — 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 97 70 97 70 Warschau 100 SRS T. 181 80 181 30 
Privat-Discont 25/0, 
Berlin, 28. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche de: 
Breslauer Zeitung.] Schwach. Italiener matt. Julicourse. 
Cours vom 27. . Cours vom 27. 28. 
Oesterr. Credit. ult. 456 — 455 — Mecklenburger ult. 137 — 136 37 
Disc.-Command. ult. 199 37/198 12 Ungar. Goldrente ult. 81 75 81 37 
Franzosen ult. 367 — [365 — | Mainz-Ludwigshaf.. 96 25 96 — 
Lombarden . ult. 140 50138 — | Russ. 1880er Anl. ult. 83 —| 82 62 
Conv. Türk. Anleihe 14 62 14 37 Italiener ult. 98 25 97 87 
Lübeck- Büchen ult. 157 374157 — | Russ. II.Orient-A.ult 55 87 55 50 
Egypter... 75 37| 75 — |iLaurahütte..... ult. 73 25| 72 37 
Marienb.-Mlawkault 46 75| 46 12 Galizier ....... ult. 83 12| 83 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 87| 61 50 Russ. Banknoten ult. 182 — 181 75 
Dortm. Union St.-Pr. 53 50| 52 50 | Neueste Russ. Anl. 97 50| 97 12 
Berlin, 28. Juni. [ochlussbericht.] 
Cours vom 27. 28. 28. 
48 90 
49 — 


168 80 
20 35 
2026 ½ 
80 70 


Cours vom 27. 
Ruhig. 

183 75184 — . 
163 75/164 — | Septbr.-Oetbr..... 


Juni- Juli. 123 75124 — [Spiritus Schwankd. 
Juli-August 123 751124 — loco 
Septbr.-Octbr. .. . 128 50128 75 


Hafer. 
Juni- Juli. 94 75 94 KO 
Septbr.-Oetbr. . 99 75 99 75 
Stettin, 28. Juni. — Uhr — Min. 
Cours vom 27. 28. 
Weizen. Matt. 
182 — 182 — 


Juni-Juli........ 
Septbr.-Oetbr. ... 165 —|168 — 


Weizen. Schwankd. 
Juni-Juli 
Septbr.-Octbr. 

Roggen. Fest. 


68 40 
68 — 
68 20 
68 50 


August-September 68 10 
Septbr.-Octbr. ... 68 10 


Cours vom 27. 
Rüböl. Unveründ. 

Juni 

Beptbr.-Octbr..... 


28. 


50 20 
19 — 


Roggen. Unveränd. 
Juni- Juli 122 50122 50 
Septbr.-Octbr. ... 127 501127 — 


Spiritus. 

loco 67 50 
Juni-Jull. 67 30 
August-September 66 30 67 30 


Septbr.-Oetbr..... 66 1 67 30 


Petroleum. 
loco 10 45 10 45 
Wien, 28. Juni. [Schluss- 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Credit-Actien . 283 20 282 75 fMarknoten 62 17 62 17 
St.-Eis.-A.-Cert. 227 75 227 50 900 Ungar. Goldrente 102 05 102 05 
Lomb. Eisenb.. 86 25 85 50 ISilberrente .......- 82 40 82 60 
@alizier ... ::. 207 25 207 25 [London .. 126 55126 55 
Napoleonsd’or. 10 C5 10 03 Ungar. Papierreute 87 951 88 — 


ourse,] Matt. 


Paris, 28. Juni. 3% Rente 81, 20. Neueste Anleihe 1872 108, 82, 
Italiener 99,75. Staatsbahn 461, 25. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 377. Träge. 

Paris, 28. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] en 


Cours vom .. 11,28; Cours vom 27. | ? 
Bros Rent 81 30] 80 92| Türken neue cons.. 14 521 14 45 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... —— — — 
5proc. Anl. v. 1872 108 82108 72] Goldrente, österr... 901) 903); 
Ital. 5proc. Rente.. 99 80 99 60 do. ungar. 4pCt. 824% 82 6 


Oesterr. St.-E.-A. .. 462 50/462 50] 1877er Russen ..... — —| — 
Lomb. Eisb.-Aöt. .. 173 75172 50 Egypter 377 — 376 — 
London, 28. Juni. Consols 101, 62. 1873er Russen 96, 62. 
Egypter 74, 50. Schön, 
London, 23. Juni. Nachm. 4 Uhr. |Schluss-Course.] Platzdis- 


cont 15/; pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 
ours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Consols.....- .- . 1015/g |101%/g Silberrente 67 — 67 — 
Preussische Consols 106 —|106 — Ungar. Goldr. 4proc. 82 —| 82 — 
Ital. 5proc. Rente.. 99 —| 98%, |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 67, | 6%; [Berlin — — 20 53 
proc. Russen de 1871 97½ 97½ [Hamburg 3 Monat. — — 20 53 
5proc.Russen de 1873 963/, f 96¾ Frankfurt a. M.... — —| 20 53 
FEC — — | — - Wien — 12 81. 
Türk. Anl., convert. 14½ | 144, [Paris. — 25 39 
Unificirte Egypter.. 74½ | 74% Petersburg... — —1 213 
Frankfurt a. M., 28. Juni. Mittags. Credit-Actien 226, . 
Staatsbahn 131, 87. Lombarden —, —. Galizier 165, 62. Ungarn 81, 60. 
Egypter 75, 30. Laura —, —. Credit —, —. Still. 
Hamburg, 28 Juni. [Getreidemarkt.] (Seblussbericht.) 


Weizen loco ruhig, holsteinischer, loco 184— 190. Roggen loco 
ruhig, mecklenburgischer loco 132-137, russischer loco ruhig, 96—100. 
Rüböl still, loco 45½. Spiritus fester, per Juni 25¾ per Juli-August 
25%,, per September-October 26/8, per November-December 26%. 

Amsterdam, 28. Juni. [Se hlussbericht.] Weizen looo — 
per Nov. 215. Roggen loco —, per October 119. 

Paris, 28. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per Juni 24, 75, per Juli 24, 75, per Juli-August 24,75, per 
September-December 23, 60. Mehl fest, per Juni 54, —, per Juli 
54, 25, per Juli-August 54, 40, per Septbr.-December 52, 75. Rüböl 
träge, per Juni 56, 50, per Juli 56, 75, per Juli-August 56, 75, 
per September-December 58, —. Spiritus ruhig, per Juni 43, 75, per 
Juli 43, —, per Juli-August 43, —, per September-December 40, 75. 

Liverpool, 28. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 28. Juni, 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 282, 50, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier —, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten —, —. 
4procent. Ungarische Goldrente —, —. Schwach. 

Frankfurt a. M., 28. Juni, 7 Uhr — Min, Creditactien 226, 12. 
Staatsbahn 181, 50. Lombarden 68%,. Galizier —, —. Ungar. Gold- 
rente 81, 50. Egypter 75, 20. Mainzer —, —. Portugiesen —, —. 
4½ proc. russ. innere Anleihe —, —. Tendenz: Schwach, 


Marktberichte. 
* Amsterdamer Kaffee-Auotlon. Amsterdam, 22. Juni, Nachm. 
1 Uhr 20 Min. (Original-Telegramm der „Breslauer Zeitung“.) Ablauf 
der heute durch die Niederl. Handels-Gesellschaft in Auction verkauften 
71316 Ballen Java und 529 Kisten Padang-Kaffee. 


A. 3 Taxe 55, Ablauf 53%. 
5 7 5 56, ” 54½ 

W e l 

** 11 * 54½, * 53. 

1 17 „ 561½, 3 54½. 

* 19 „ 57, » 54½. 
* 21 1 56 ½, ” 54 7 

„ 24 „» 57½7 * 55. 

” 29 * 56 ½5 5 54. 

9 31 „ 57½, * 55¼. 
R. 4 „ 54½, 5 53. 

* 8 * 54 ½ 5 ” 53. 

** 11 * 62, * 59/4» 

* 12 * 57 Ya, * 55% 

„ 13 „ 556, 55 54½. 
M. 2 * 54, 55 5 2794 
D. 4 * 54755 * 531 

8. 2 „ 55, * 539 

. 55 53¼. 


ha (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


H. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 19. bis 25. Juni e- 
gingen in Breslau ein: 

Weizen: 30000 Klgr. aus Südrussland und Podwolozyska über 
Myslowitz, 168000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
14 200 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 20 200 Kilogr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 40 650 
Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 20400 über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
142250 Klgr. (gegen 183 600 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10200 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
101 400 Kigr. von der Ostbahn, 15 200 Kligr. über die Breslau-Posener 
Eisenbahn, 25060 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 141480 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bahn, 221 168 YKlgr. über, die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 90855 über die Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn von 
der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 605363 Kigr. (gegen 
867 500 Kigr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10400 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 50400 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, im 
Ganzen 60 800 Klgr. (gegen 11500 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 40900 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
20300 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 50750 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10200 Klgr. über die 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 122150 Klgr. (gegen 101 800 
Klgr. in der Vorwoche), 

Mais: 60000 Klgr. aus Galizien und Rumänien (gegen 10000 
Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10,300 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 9900 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 000 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10000 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 
im Ganzen 60200 Klgr. (gegen 66 200 Klgr. in der 8 

Hülsenfrüchte: 30 000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn 
über Oderberg, 5000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10 000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, im Ganzen 45000 Klgr. (gegen 56 100 Klgr. in der Vor- 
woche). 5 

In derselben Woche gelangten dagegen in Breslau zum Versand: 

Weizen: 5000 Kilogr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 500 
Klgr. von der Oberschlesischen und 10000 Klgr. von der Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10200 Klgr. auf der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 54 600 Klgr. auf der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 82300 Klgr. (gegen 60 600 Klgr. in 
der Vorwoche). 

1 6400 Kilogr. von der Oberschlesischen Eisenbahn und 
10 C00 Kigr. von der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn nach der Breslau-Frei- 
burger Eisenbahn, 10000 Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn 
nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 26 400 Kigr. (gegen 50 500 
Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 2500 Kilogr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn (gegen 
5100 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10200 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn (gegen 
Nichts in der Vorwoche). 

Mais: 10 000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Eisenbahn nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 
10 100 Kilogr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, 10000 Kilogr. von der Rechte-Oder-Ußer-Bahn nach der 
Posen-Kreuzburger Eisenbahn, im Ganzen 40 100 Klgr. (gegen 10 200 
Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10 000 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
vekehr (in der Vorwöche Nichts). 

Hülsenfrüchte: 1700 Klgr, auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
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11 000 Kigr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10 000 Klgr. von der 
Oberechlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 22 700 
Klgr. (gegen 20 050 Klgr. in der Vorwoche). 

(W. T. B.) Bradford, 27. Juni. Wolle ruhig, Botanywolle 
stetiger, Garne ruhig. 


Schifffahris-Nachrichten. 

* Odersohifffahrt. Rhederei Frankfurter Gütereisenbahn- 
Gesellschaft, Angekommen: Am 25. Juni Dampfer „Löwe“, Capt. 
Gierke, mit Schiffer Barsch, Kroll, Hornig, Kelling, Rudolf, Pettke und 
Vogel, beladen mit Colonialwaaren, Getreide und Syrup, von Hamburg 
und Stettin. Am 26. e. Dampfer „Löbel“, Capt. Bogenschneider, mit 
Schiffer Bretag II, Boche, Winterling, Dominsky, Kupke, beladen mit 
Baumwolle, Roheisen, Schwefel, Salpeter, Säure, Jute, Pech und div. 
Colonialmaaren. Am 27. c. Dampfer „Hartlieb“, Capt. Schulz I, mit 
Schiffer Grätz, Steike, Hampel, Stutius, Grassnik, Kuntze, Jahnsch, 
Bredow und Vowoitnik, beladen mit Kaffee, Baumwolle, Palmkernen, 
Reis, Schlemmkreide, Jute, Eisenerzen und div. Colonialwaaren. Am 
28. e. Dampfer „Anna“, Capt. Knöpfle. mit Schiffer Martin, Geppert, 
Glöde, Friedrich, Klose, Lange IV und Scharff, beladen mit Knochen- 
kohle, Weizen und Colonialwaaren. 

Abgegangen: Dampfer „Löbel“ mit Bretag I und Schwalbe, ferner 
abgeschwommen Schiffer Kronig, Gladis und Baage, mit Kohlen be- 
laden, sowie Dampfer „Hartlieb“ nach Reichwald zur Abholung von 
Ziegelkähnen, 

Rhederei Chr. Priefert. Die pr. Dampfer „Elisabeth“ und 
„Albertine“ gemeldeten Schleppzüge treffen voraussichtlich am 29. d. 
hier ein. Ferner wird demnächst ampfer „Martha“ ab Brieskow mit 
einem Schleppzuge leerer Fahrzeuge erwartet, 

Abgegangen ist Dampfer „Agnes“, welcher unterwegs einen mit 
Sprit beladenen Kahn für Stettin anhängt und daselbst am 29. d. ein- 
treffen dürfte. Dampfer „Wilhelm“ ist mit seinem Schleppzuge seit 
26. d. ab Stettin unterwegs. 

Neue Oderdampfschifffahrts-Gesellschaft Leichtentritt 
und Hoffmann. Angekommen: Am 27. cr. „Dampfer I“ ab Stettin 
mit Sr. Wendland und Tauchert (Heringe, Soda, Oel, Baumwolle, 
Chlorkalk und Colonialwaaren), Sr. Ross ab Hamburg (Baumwollsaat- 
mehl, Spiritus, Kaffee, Reis und Colonialwaaren), sowie 10 leeren Fahr- 
zengen. Ferner Dampfer „Posen Id ab Brieskow mit 1 mit Weizen ab 
Berlin beladenen Kahn, Sr. Krüger, und 8 leeren Fahrzeugen. 

Abgeschwommen: Am 27. „Dampfer I“ mit 2 mit Zucker, Malz, 
Cement und Eilgütern beladenen Kähnen, Sr. Engelhardt und Mathesius. 
Am 28. c. Dampfer „Posen I“ mit 2 mit Oel, Blei und Eilgütern be- 
ladenen Kühnen, Sr. Oberfeld und Füllner. 

Rhederei Stehr & Schartmann. Dampfer „Marschall Vorwärts“ 
traf mit 2 leeren Fahrzeugen heute hier von Brieskow ein. Ausser- 
dem hatte der Dampfer noch einen mit 2000 Ctr. Salz beladenen Kahn 
im Tau, welchen er zur Entlöschung in Glogau zurückliess, 
. CE CIETSEMERBER UT ERIBOSTAVORRSWEB FR EERENGLLTEUNBAERLCABBWGRES TEERUNOSERRNERTLERTBSLEE REITER 


Apollınanıs 


IM EINZELNVERKAUF:— 
\ 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 die e 
Die halbe „ x x 25 


einbegriffen. 
Etwaige Verpackung wird extra berechne, 
[2419] Käuflich in Breslau 
bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


Bekanntmachung. 


Breslau, den 28. Juni 1887. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß am 1. Juli d. J. 
auf dem hieſigen ſtädtiſchen Packhofe in dem dafür hergeſtellten Lager⸗ 
raum des neuen Remiſengebäudes eine ſchlachtſteuerfreie Niederlage 
ſowohl für inländiſche als auch für verzollte ausländiſche Fleiſch⸗ und 
Fettwaaren eröffnet wird. [7682] 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupk⸗ und Reſidenzſtadt. 


Altkatholiſche Gemeinde. 


Am Donnerstag, den 30. Juni, Nachmittag 2 Uhr 25 Min.,, trifft unſer 
hochwürdigſter Herr Biſchof Dr. Sof. Hub. Reinkens auf dem Central⸗ 
bahnhof hier ein und findet am 1. Juli des Abends 8 Uhr eine geſellige 
Verſammlung im großen Saale des Café restaurant (Carlsſtraße) ſtatt. 
Am 2. Juli, Abends 8 Uhr, Oeffentliche Verſammlung im Concerthauſe 
(Gartenſtraße): Vortrag des Herrn Biſchofs Dr. Joſ. Hub. Reinkens. 
Zutritt für Jedermann unentgeltlich. 3 den 3. Juli, früh, Gottes⸗ 
dienſt in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche, um 9 Uhr, Predigt und Firmung: 
Herr Biſchof Dr. Joſ. Hub. Reinkens. 7691] 

Reiſekorb⸗ und Korbplatten⸗Koffer⸗Fabrik. 
Für die Reife das Leichteſte, was geboten werden kann: 7299] 


* 1 
Reiſelörbe montirt, Damenhut und Handkoffer ſehr leicht, 
Krankenfahrſtühle und Kinderwagen empfehlen billigſt 
Götz Sühme, Albrechtsſtraße Nr. 30, vis-a-vis der Poſt. 


Dr.Anjel's Wasserhellanstalt in Zuckmantel 


(Oesterr. Sehles.) 16487) 
DU” Prospecte auf Verlangen. n 


Loeflunds echtes Malz-Extract 


iſt bei Huſten, Ne Katarrh, Aſthma, Bruſt⸗ und Halsleiden als 
iätetiküm fett 20 Jahren bewährt, ebenſo find Loeflunds Malz⸗Extract⸗ 
Bonbons als Huſtenbonbons ehr beliebt. Das Malz⸗Extract mit 
Eiſen wird bei Bleichſucht und Blutarmuth, das mit Kalk bei engl. 
Krankheit, das mit Leberthran für ſchwächliche Kinder empfohlen. Das 
neue Mittel, Loeflunds Rahm ⸗Conſerve, wird bei zehrenden Krank⸗ 
heiten mit beſtem Erfolge gebraucht. In allen Apotheken, wobei aus⸗ 
drücklich zu verlangen: von Ed. Loeflund in Stuttgart. [4304] 


Italienische 5% Rente. 


Im Auftrage des Italieniſchen Finanzminſſterli löſe ich die Coupons 
der Italieniſchen 5% Rente ein. 
Die am 1. Juli c. fälligen Coupons werden nach Abzug von 


13 / % Steuer bis auf Weiteres zum Courſe von 80.10% 

an meiner Kaffe bezahlt, woſelbſt auch die nöthigen Verzeichniſſe in 

Empfang genommen werden können. 17674] 
Breslau, den 28. Juni 1887. 


Jacob Landau, 
Blücherplatz 14, 
Sämmtliche Kellerei⸗Maſchinen 


fabriciren als Specialität in gediegener Ausführung und offeriren zu 


billigen Preiſen Gehrüder Guttsmann. 


[9273] Maſchineufabrik. Metallgießerei. 


NB. Reparaturen von Verkorkmaſchinen, Flaſchenfüllapparaten ꝛc. 
werden, auch wenn ſolche nicht bei uns gekauft find, jederzeit in eigener 
Fabrik ſorgfältigſt und billigſt ausgeführt. i 


Verwandten > Bekannten ſtatt 
beſonderer Meld An 


Toni Angreß, 


Emanuel Arebs, 
bte. [7672] 
basta K. Reue OS., 


Die Geburt eines geſunden 7 0 
zeigen hocherfreut an [9247] 
Dr. Roſenow und Frau 
Cornelie, geb. Klenze. 
Schöneberg bei Berlin, 
den 27. Juni 1887. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Mädchens zelgen hocherfreut an 
Lonis Arnd u. Frau, geb. 24 tzkow. 

Berlin, den 27. Juni 1 


T 
Am 24. d. Mts. iſt in Kiſſingen 
unſer guter Bruder und Neffe 


Carl Benda 


im 55. Lebensjahre in Folge eines 
Herzſchlages ſanft entſchlafen. Dies 
zeigen Verwandten und Be 
tiefbetrübt an 4764 
Berlin. Die Hinterbliebenen. 


Lobo - Theater.; 


Enſemble⸗Gaſtſpiel der Münchener. 
Mittwoch. „Der Proceßthansl.“ 
Volksſchauſpiel mit Geſang in er 
Acten von L. Ganghofer und H. 
Neuert. Muſik von F. Voith. 

Donnerstag. „Haus im Glück.“ 
Volksſchauſpiel mit Geſang in 
4 Acten von Max Grube und Franz 
Koppel⸗Ellfeld. Muſik von Fiſcher. 


Helm-Theater.: 


eute ig den 29. Juni. 
® „Der 3 


und [7676] 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Heute Mittwoch: 


Doppel⸗Coucert. 


Eutree à Perſon 50 Pf., 
Kinder 15 * 5 im . 
verkauf 3 
Saffeneröfung 5 
Auf 85 Uhr. 
Alles Andere beſagen die Placate. 
Einem hochgeehrten Publikum 
zur gefl. Nachricht, daß die 
Monſtre⸗Concerte von jetzt 
ab jeden Sonnabend und 
Sonntag ſtattfinden und die 
Paſſepartouts an dieſen bei⸗ 
den Tagen keine Giltigkeit 
—44U 5 


a Victoria-Theater. # 


Simmenauer Garten. 
Heute vorletztes 
Gaſtſpiel 


des berühmten Altmeiſters 
der Han Herrn 


Carl Hansen. 
Heute: Neu! b 
Anleitung zum 
„ a ren. } 
Jedermann ſelbſt Hypnotiſenr.) 
25 fang des Concerts 7 Uhr. 


Auftreten des Herrn Hauſen 0 
L 8½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Zeitgarten. 


Heute: Großes 


Doppel⸗Concert 
von der geſammten Capelle des 
Königs⸗Grenadier⸗ „Regiments 5 
2. Weſtpr. Nr. 7, aus Liegnitz, 
Königl. Muſik⸗ „Director 


Herr Goldschmidt, ! 
und der Stadttheater⸗Capelle, 
Muſik⸗Director 


Herr 9 Pohl. 


BIP. a aten 30 Pf., 
im Saale 40 Pf. 7676] 


Kirchner's En :Unsichanf 


fr. Gorkauer Garten. 


Heut: Gemengte Speiſe. 


Bergkeller. 


Heute Mittwoch: [9251] 
Gemengte Speiſe. 


J. O. O. F. Morse U 29. VI. 
A. 8½ V. Beamten-Wahl. 


„Ein junger Mann, aus ſehr guter 
Familie, 15 Jahre alt (Iſraelit), 
wünſcht eine paſſende junge Dame 
4 heirathen (Wittwen ohne An⸗ 
nicht ausgeſchloſſen), wo er 
leichzeitig ein Geſchäft übernehmen 
ann. Derſelbe iſt in jedem kauf⸗ 
männiſchen Fache ſehr erfahren. 
Ernſtgemeinte Offerten, wa 
anonym, beliebe man unter 8. 8. 200 
Je agernd Beuthen OS bis zum 
uli cr. zu ſenden. [9195] 


Zoologischer Garten. 


16488 


Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4 Uhr. 


Kunſtgewerbe⸗Verein 
zu Breslau. 


Mittwoch, d. 29. Juni, 8 Uhr, b 
Adam, Ohlau⸗Ufer 9, Vortrag von 
Herrn Tapez. Pfeiffer: „Bedeutung 
der Heraldik für das Kunftge egg 
Gäſte willkommen. 7688] 


Alter 
Zutun rs Dergin, 


Ordentliche Gauptverlammiung, 
Sonnabend, den 2. Juli 1887, 
Ab. 8½ Uhr, im Caſino, Neueg. 8. 


Vom 3. Juli bis 7. N 
verreiſt. 7648] 


Dr. Bruck. 


Ich er a 5 5 
Sprechſt. 9—12, Nm. 2 
Nabe ürs ce Klinik 


Am. 8-9 Behandlung unentgeltl. 


Siegfried Bandmann, 


prakt. Zahn⸗Arzt, 
Gräbſchnerſtraße 6, Etage, 
dicht am ESounenplatz. 


Zur 
Reiſe, Bad 
Landaufenthalt 


empfiehlt in vorzüglichſter Qua⸗ 
lität und aut haltbar: 
Honigkuchen-Confecte, 
Waffeln, Thee-Biscuits, 
Warmbrunner Gebäck, 


Brunnen 
Honigkuchen, 


e 
Brause-Limonade-Bonbons, 


Pfeffermünz- 
küchel, 


nur ff. Gnadenfreier, acid. 30 Pf., 
Chocoladen, gar. rein, 
à Pfd. 1,00 — 2,40 Mk., 
Cacaopulver, 
à Pfd. 2,00, 2,40, 2,60 Mk., 
hee, 9255] 
Souchong u. Melange, 
2—6 Mk. per Pfd., 
Ingwer, Kalmus, 
Pomeränzchen, 
Magen-Morsellen, 
Rox, Eiszucker etc. etc. 


Bonbonisren 


größte Auswahl, neueſte Muſter, 
zu Ge ſchenken ſeur geeignet, 


Joh. Gottl. Berger, 


Ohlauerſtraße 54. 


Trauben Wein, 
flaſchenreif, abſolute Aechtheit 
N 1881er Weißwein 

55, 1880er Weißwein a 70, 


2 — ——— weiten «85, 1884. 195 
ital. kräfti 


en Rothwein a 95 
fg. per 
iter an, per Nachnahme. Probe: 

flaſchen ſtehen berechnet gern zu 

Dienſten. [3176] 

J. Schmelgrund, 

Dettelbach a. M. 


Wand ⸗Glaſur, 


beſte und billigſte Anſtrichfarbe, 


J namentlich für innere Räume, iſt 


billiger als Oelfarbe, trocknet ſehr 
raſch und ſieht ſehr elegant aus. 


Preis pro Kilo 80 Pf. 1 Kilo genügt * 
ö Flüche. 2maligen Anſtrich von 3 689 Mir. 


537] 
Anerkennungen: 

Brieg, De 21. Januar 1887. 

Ew. Wohlgeboren 
erlaube ich 5 7 mitzutheilen, daß ich 
mit der im Laufe des vorigen Jahres 
entnommenen Wandglaſur recht zu⸗ 
riedenſtellende Erfolge gehabt habe, 
ndem ich dieſelbe zum Anſtrich von 
Mauerwerk u. Holztheilen verwandte. 
Dieſelbe iſt billig, trocknet ſehr ſchnell 
und behält lange einen ſchönen Glanz. 
Ich kann die Anwendung derſelben 

Jedem beſtens empfehlen. 
ap Schaffgotſch, Rittmſtr. a. D. 


ern 

von 5 . Baurath bes Af in Jever, 

„Frau Oberin des Kloſters zum 
„guten Hirten“ in Breslau, 

„Herrn Director Paar, Töppich 
ei Bolkenhain, 

„Herrn Edmund Schubert, 
Lauban, 


« Herrn F. Lauge, Breslau, 
» Militärs und Bautechniſchen Bes 
hörden u. ſ. w. u. ſ. w. 
M. Köhler, Schweiduig, 
Chemiſches Fabrik⸗Geſchäft. 


tr., in Fäßchen von 35 5 


Herz & n Breslau. 


Gartenmöbel 
in Guss- u. Schmiedeeisen 
für Private u. Restaurateure. 
Klappstühle von 2,40 an. 
Zeichnungen u. Preise a. Wunsch, 


Triumph- 
Klappstühle 


von 3 Mark an. 


Original- 
Philadelphia- 
Rasenmäher. 

Einziges 
wirklich be- 

währtesSystem 
. 38 Mk. 
. 43 Mk. 


ET REEL. 
2 16". . . 60 Mk. 
15" für längeres Gras 60 Mk. 


fer Herzs Batch, Breslau. 


Birligste ——— 
für jedes Genre, vom einfachsten bis 
zum feinsten in neuesten Mustern 
u. reichhaltiger Auswahl, empfiehlt 

Joseph Schlesinger, 
Junkernstr. 14/15, „Goldene Gans“, 
Klosterstrasse 5. 

[9202] 


Muster franco, 


M. DE Du 
CCC 


inos 


nnt 
erster Qualität 
Az Fabrikpreise,bzar 
0dar1520Mkmonatl. ‚Frachtirei, au? 
ehrwöchentiLProbe.Preisverz.francn. 


et nem 


Saison-Ausverkauf 


zu bedeutend ermässigten Preisen 


von 


Seiden-, Wollen-, Fantasie- u. Waschstoffen, 
Damen-Confection, 


Gardinen, 


Teppichen u. Möbelstoffen 


bei [7681] 


D. Immerwahr, notieterant, 


Zu 2%, “Nerzfabrik. 
x , angel Requisiten, 
Bruno Vogt. 
BRESLAU.HERRNSTR. 17.18. 
Hängematten, [7673] 
complett 1,50—3,00 Mark, 
Fliegen-Netze für Pferde. 


Tief- 
ö hrungen. ** 


Tiefbohrungen mit ge , 
bis zu jeder beliebigen Teufe. 
Schappe, Freifall und Diamant⸗ 
bohrung (Syſtem des Kgl. preuß. 
Bobrinſpector Koebrich), unter Ga⸗ 
rantie, zu billigſten Preiſen. 


Nitzsch & Hübner, 


Unternehmer für e e 
Thiede bei Braunſchweig. 


Während der Ferien 


finden mehrere Knaben angenehmen 
Aufenthalt u. freundl. Pflege 4 
ce Frankenſtein i. S 


is Aal n und n 
Feſzeegeustäude, 


mie auch *. Ollsachen won dieſelben auch nicht bei PA 
find) werden zum 


Aufbewahren unter 


Garantie gegen Feuer: und Mottenſchaden beben Ace 185 


Vergütigung angenommen. 


Mi Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 15 
Reparaturen und Modernisirungen ® 


Jaller Peligegenſtände rechtzeitig aufzugeben. 
gegenſtände werden auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter, 
5 jetzt nur ‚Ring Nr. 38. 


Die Confervirungs: 


Vorzügliche 


Erdbeer- u. Pfrsich-Bowle. 
Knauth & Petterka, Weinhandlung, 


Bing 51. Fernsprecher 317. 


13468 


Knauth & 


Wein Handlung Nr 


Döltorka 


Ning 51. 


Große Krebſe. 


Fernſprecher 317. 


[3509] 


E TTT 
Jeder Landwirth, ee e 


ubauverſuch mit 


Soeben erschienen und durch jede hiesige — 2 f 
durch den unterzeichneten Verleger zu beziehen: 


Sammlung aller für die Stadt Breslau eilügen 
Polizei-Verordnungen, 


incl. der 
einschlägigen Regierungs-, Ober-Präsidial- und 
Ministerial-Verordnungen 


sowie der wichtigsten 


Ortsstatute, Regulative und Tarife. 
Herausgegeben von Weber, Secretär — Neumann, Registrator 
am Königl. Polizei Präsidium zu Breslau. 
20 Bogen gr. 8°. Preis Mark 5.— brochirt. um 
Das vorstehende Werk enthält eine vollständige, bis auf den 1. Juli 1837 
fortgeführte Sammlung aller in Breslau geltenden Polizei-Verordnungen, 
Reglements, Tarife und Ortsstatute, unter Ausscheidung der veralteten 
Bestimmungen, und ist in einer allen praktischen Bedürfnissen Rech- 
nung tragenden Weise zusammengestellt. 
Das Buch ist für Behörden, Juristen, Verwaltungsbeamte und Ge- 
werbtreibende jeder Art fast unentbehrlich. 
Bestellungen erbittet: 


Maximilian Schlesinger, Breslau, Ring Nr. 47. 
Combinirbare Rundreiſebillets. 


Zur diesjährigen Ausgabe des Hauptverzeichniſſes der Coupons für 
combinirbare Rundreiſebillets iſt der II. Nachtrag erſchienen. 
Derſelbe kann von 1 5 unentgeltlich bezogen werden. 
Breslau, den 25. Juni 1887. [3760] 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Verdingung einer Rohrleitung. g 
Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen behufs Anlage eines 
zweiten Waſſerkrahns auf Bahnhof Baudach 500 lfd. m gußeiſerne Rohre 
von 150 mm lichter Weite für eine Rohrleitung beſchafft und verlegt wer⸗ 
den. Lieferungsbedingungen liegen in dem unterzeichneten Bureau zur 
Einſicht aus und werden von demſelben gegen poſtfreie Einſendung von 
1,0 M. unfrankirt abgegeben. Die Angebote find perſchloſſen, poſtfrei und 


4 mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung eincr Rohrleitung für Bahnhof 
| Baudach“ zu dem auf Mittwoch, den 13. Juli d. J., Vormittags 


11 Uhr, anberaumten Termine an das unterzeichnete Bureau einzureichen. 


Breslau, den 27. Juni 1887. [7682] 
Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eifenbahn:Direction, 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
er Ausſchreibung von 
344 t. Den des Normalprofils, 
122305 t. Flußſtahlſchienen zu Weichenzungen für Hauptbahnen, 
B. 220 = nn kieferne Bahn⸗ und 5006 Stück eichene Weichen 


Ei Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


ſchwe 
Angebote Jud mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis ſpäteſtens zum 


45 8 und zwar 


A. Montag, den 18. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
für B. Mittwoch, den 20. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr, 


* verſiegelt und portofrei an das unterzeichnete Bureau hier, Brüderſtraße 36, 
einzureichen. 


Die Lieferungsbedingungen nebſt Zeichnungen liegen daſelbſt 
zur Einſicht aus, können auch gegen Einſendung von 1,00 M. und 0,50 Mk. 


unfrankirt für die bezeichneten Materialien entnommen werden. Zuſchlags⸗ 7 


friſt innerhalb 4 Wochen nach obigen Terminen. [7683] 
Breslau, den 27. Juni 1887. Materialien⸗Bureau. 


Breslauer Strassen-Bisenbahn- 
Gesellschaft. 


Die am 1. Juli 1887 fälligen Coupons Nr. 7 unſerer 4% Obligationen 
werden bei 


dem Schlesischen Bankverein in Breslau, 
Herren C. Schlesinger, Trier & Co. in Berlin 


372) Engl. Riesen-Futterrüben. 
Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedürfen 
nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben ausgewachſen 
1—3 Fuß im Umfange und find 5—10, ja bis 15 Pfd. ſchwer. Erſte 
Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in den erſten Tagen 
des Auguſt. Letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht ab⸗ 
geerntet wurde. In 14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen, die zuletzt 
ebauten werden, da ſie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bis zum hohen 
rühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. Das Pfund Samen, 
größte Sorte, von den zuverläſſigſten Züchtern Großbritanniens bezogene 
Originalſaat, koſtet 6 Mk., Mittelforte 4 Mk. Unter ½ Pfund wird nicht!! 
abgegeben. Culturanweifung füge jedem Auftrage gratis bei. 


Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. 


Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt. 


eingelöſt. [7692] 
Breslau, den 28. Juni 1887. Die Direction. 
3761 
Wreslaner Banbanf, 
Activa. Bilanz pro 1886. Passiva. 
Kaffen-Beitand ..- - 144 92 Actien⸗Capital 3000000 — 
Grundſtücke 1308 402 65 Creditoren 18 552 06 
Ziegelei Neukirch 191 982 22 
Materialien u. Uten- 
en 1 173133 
Cautionen 8 000 70 
Hypotheken 166 800 — 
Debitoren 65 63174 
Gewinn u. Verluſt. 127585750 
| 3018552 | 06 — 13018 552 | 06 
Debet. Gewinn: und Verluſt⸗Bilanz pro 1886. Credit. 
Saldo aus 1885... 1 278 96135] Ziegelei Neukirch 9638 08 
Verwaltungs⸗Aus⸗ Mieths⸗Ueberſchuß 28161 50 
gaben 13332 22 Zinſen 5885 42 
ne 43 616 07 Mebrerlös vom m. 
terrain 16 366 66 
de Saldo pro 1887 1275857 50 
r ——— 


Blech⸗ Couſerve⸗ Vüchſen 


chrift liefert billig eine bedeutende 
Offerten unter C. R. Breslau, haupfpoſtlagernd. 


nach neneſter geſetzlicher Vo 
Fabrik. 


Das im Kreiſe Roſenberg des Re⸗ 
gierungsbezuks Oppeln belegene Kö⸗ 
nigliche Hausfideicommiß⸗Amt Ster⸗ 
nalitz, beſtehend in den Vorwerken 
Sternalitz, Separation und Uczesco 
mit einem Areal von zuſammen 
834134 ba, worunter 682823 ha 
Acker, 116489 ba Wieſen, 3030 ha 
Gärten und 13 186 ha Weiden, ſoll 


auf den Zeitraum vom 1. Juli 1888 


bis zum 30. Juni 1906 im Wege 
des öffentlichen Meiſtgebotes ver⸗ 
pachtet werden. 

Das Pachtgelderminimum iſt auf 
11500 Mark und die Pacht⸗Caution 
auf 4000 Mark feſtgeſetzt. Zur Ueber⸗ 
nahme der Pachtung iſt der Nachweis 
eines disponiblen Vermögens von 
100000 Mark erforderlich, welcher 
ſpäteſtens 14 Tage vor dem Ver⸗ 
pachtungstermine durch ein Atteſt 
des Kreislandraths oder der Steuer⸗ 
veranlagungsbehörde oder auf ſouſt 
glaubhafte Weiſe zu führen iſt. Be⸗ 
merkt wird, daß Sternalitz mit der 
nächſten Kreisſtadt Roſenberg durch 


eine erſt in den letzten Jahren neu 


angelegte Chauſſee verbunden iſt und 
daß faſt die ſämmtlichen Wirthſchafts⸗ 
gomte des Hauptvorwerks neu ge 
aut worden find. 

Zu dem auf 
Montag, den 10. October 1887, 
Vormittags 11 Uhr, in unſerm Ge⸗ 
ſchäftslocale Breiteſtraße 32 hierſelbſt 
anberaumten Verpachtungs⸗Termine 
laden wir Pachtbewerber mit dem 
Bemerken ein, daß die Verpachtungs⸗ 
und Licitations⸗ Bedingungen, von 
denen wir auf Verlangen gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien und Druck- 
koſten Abſchriften ertheilen, in un⸗ 
ſerer Regiſtratur während der Dienſt⸗ 
ſtunden, bei dem Königlichen Ober⸗ 
förſter Herrn Freiherrn v. Loewen⸗ 
ſtern zu Biſchdorf und bei dem jetzi⸗ 
ge Pächter Herrn Amtsrath von 

amnitz in Sternalitz, welcher auch 
die Beſichtigung der Pachtſtücke nach 
vorheriger Meldung geſtatten wird, 
eingeſehen werden können. [7665] 

Berlin, den 22. Juni 1887. 

Königliche Hofkammer 

der Königlichen Familiengüter. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Ober⸗ 
Berbisdorf Band 1 Blatt Nr. 1 auf 
den Namen des Müllermeiſters Karl 
Wilhelm Seidel eingetragene 


Grundſtück 


am 26. Auguſt 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Wilhelmſtraße Nr. 23, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück tft mit 1,51 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,59 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei I eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 7667 
am 27. Auguſt 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Hirſchberg, den 22. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

Nr. 664 die Firma [3741] 

Bruno Weiss 

u Waldenburg und als deren In⸗ 

er der Kaufmann Bruno Weiß 
daſelbſt heut eingetragen worden. 

Waldenburg, den 24. Juni 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 17671 
Oscar Hornig 
in Freyſtadt i. Schl. ſoll eine Ab⸗ 
ſchlagsvertheilung vorgenommen 

werden. 
Die Summe der zu berückſichtigen⸗ 
ae Forderungen beträgt 521 641 M. 


Der zur Vertheilung verfügbare 
Maſſenbeſtand beträgt 19000 M. Der 
Vertheilungsplan liegt auf der Ge⸗ 
richtsſchreiberei III. hieſigen Amts⸗ 
gerichts zur Einſicht aus. 

Freyſtadt, den 25. Juni 1887. 

Der Concurs⸗Verwalter. 


Der Poſten des bieſigen 


Bürgermeiſters, 
mit welchem bisher die Führung des 
Standesamts und die Amtsanwalt⸗ 
ſchaft verbunden war, iſt durch 
Penſionirung des gegenwärtigen In⸗ 
babers erledigt, und ſoll möglichſt 


bald wieder beſetzt werden. 


Das penſionsfähige Gehalt iſt 


3600 M. Für die Amtsanwaltſchaft 
wurden aus Staatsfonds zuletzt 


900 M. vergütet. bir, 
Bewerber, welche die juriſtiſche 
Staats: oder die Prüfung für den 
höheren Verwaltungsdienſt zurück⸗ 
gelegt haben oder ſonſt praktiſch 
qualificirt ſind, wollen ihre desfall⸗ 
ſigen Geſuche unter Beifügung eines 
Lebenslaufes und der ſonſtigen Atteſte 
bis J. Auguſt c. an den Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Herrn Rechts⸗ 
Anwalt Volkmer hierſelbſt ein⸗ 
ſenden. 7666 
Frankenſtein i. Schl., d. 27. Juni 1887. 
Der Magiſtrat. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Kaufmann Herr = 
mann Sieradzki'ſchen 


Concursmaſſe von hier gehörige 
Lager von 


Glas und 
Porzellanwaaren 


nebſt Geſchäftsutenſilien 

beabſichtige ich im Ganzen zu ver⸗ 
kaufen und nehme ſchriftliche Gebote 
darauf bis 30. d. Mts., Abds. 6 Uhr, 
entgegen. Zur Beſichtigung iſt das 
Geſchäftslocal des Gemeinſchuldners 
Reuſcheſtraſte 65 am 29. d. Mts. cr. 
geöffnet und liegt daſelbſt auch die 
Taxe zur Einſicht aus. 13754 

Breslau, 29. Juni 1887. 

Carl Michalock, 
Concurs⸗ Verwalter, 
Hummerei 57. 


Sichere Eriitenz. 
i 13733 


nem 


E 
til ligen Ziegelmeiſter 
mit kl. Capital wird unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen als 
ſtiller Theilnehmer, 

behufs beſſerer Ausnützung des vor⸗ 
üglich gele enen Ziegelei-Grund⸗ 
flückes, eine Niere Exiſtenz geboten. 
Off sub J. 6. 100 an Haaſenſtein 
& Vogler, Sagan Leo Scholtz), 
erbeten. 


2 Kartoffelſtärkefabrik ſ. zur 
ſelbſtſt. u. ſelbſtthät. Leit. d. Fabr. 
e. Theilnehmer mit 15: bis 20,0% M. 
Capital. Adr. unter H. 5 4554 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Berlin SW. 


Tuch Branche. 
Agent geſucht! 


Ein leiſtungsfähiges Tuchfabri⸗ 
kations⸗Engros⸗ Haus ſucht für 
Schleſien einen tüchtigen Vertreter, 
der bei der beſſeren Detail⸗Kund⸗ 
ſchaft gut eingeführt iſt. Nur jelche 
Bewerber wollen ſich meld. sub J. D. 
9106 Rudolf Moſſe Berlin SW. 


2 bis 3000 Mark 


werden von einem jüd. Geſchäfts⸗In⸗ 
haber, noch ledig, gegen 6% auf 
3 Monate geſucht. Offert. A. B. 18 
Exped. der Bresl. Ztg. 19274 


Ein vor 6 Jahren neu gebautes 


herrſchaftliches Haus 


mit Hintergebäude, Stallung, 
großem Hof u. Garten, an einer 
der belebteſten Straßen gelegen, ſich 
zu jedem großen Geſchäft gut eignend, 
iſt in einer Provinzial⸗ u. Gar⸗ 
niſonſtadt mit Gymnaſium zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kommen. Offerten sub H. 23218 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Ein am Ringe belegenes, den 
Leo Flelscher'ſchen Erben 


ehöriges 
22 Haus, 


im beſten Buuzuftande, mit 36 äuße⸗ 
ren Fenſtern, worin ſeit über 60 Jahren 
ein Reſtaurations⸗Geſchäft mit Er: 
folg betrieben wird, iſt für den feſten 
Preis von 2250) M. mit einer An⸗ 
zahlung von 6000 M. fofort zu ver⸗ 
kaufen. 

Einem thätigen, ſoliden Fachmann 
bietet dieſe Gelegenheit eine ſichere 
Exiſtenz. 7680 

Bewerbungen ſind mit Retour⸗ 
marke an den Vormund Paul 
Wistuba in Bil; OS. zu richten. 


Guts Verkauf! 


Ein in ſchönſter Gegend Nieder⸗ 
ſchleſiens belegenes Gut mit circa 
260 Morgen Areal zum größten Theil 
Weizenboden und 30 Morgen guter 
Wieſen iſt ſofort freihändig zu ver⸗ 
kaufen. Lebendes Inventar 30 Stück 
Rindvieh, 6 Pferde u. ſ. w., todtes 
Inventar in beſtem Zuſtande. Kauf⸗ 
preis 36000 Thlr. Anzahlung nach 
Uebereinkommen. 17668] 

Louis Friedländer, 
Haynau i. Schl. 


Grundſtück⸗Verlauf. 


Das in der Fabrikſtadt Neuſalz 
a Oder auf der belebteſten Straße 
gelegene Grundſtück des verſtorbenen 
Mühlſteinfabrikanten Ferd. Fiedler 
ſoll freihändig verkauft werden, und 
iſt hierzu ein Termin 5 
auf Freitag, d. 8. Juli er, 

Vormittags 10 Uhr, 

an Ort und Stelle feſtgeſetzt. 

Daſſelbe umfaßt 2 Wohnhäuſer, 
Nebengebäude, großen Hofraum und 
Garten. Dieſes Grundſtück eignet 
ſich der vortheilhaften Lage halber zu 
jedem Geſchäft und wurde ſ. Z. ein 
bedeutendes Holz- und Kohlengeſchäft 
darauf betrieben. 7393 

Nähere Bedingungen im Bietungs⸗ 
termin. 

Weitere Auskunft ertheilt 
Robert Bauer, Neuſalz a. / O. 


R ˖ und ſichere Hilfe in allen 
0 Frauenleiden durch 
Hebeamme Rlebler, 
Höfchenſtraße 28, III. Etage. 
amen finden liebev. Aufnahme 
ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 21, I. [9242] 


u n:n—— — — — — 


— 


Geſchäfts⸗Verkauf! 


Eine renomm. Mineralwaſſer⸗ 
Fabrik, in flott. Betrieb, iſt beſ Verb. 
weg. ſebr preisw. zu verkaufen. Strebſ. 
jung. Kaufleuten, namentlich Deſtilla⸗ 
teuren, welche ſich eine angen. Exiſtenz 
gründ. wollen, beſonders empfohlen. 
Branchekenntniß nicht erford. Capital 
ca. 6000 Mk. Offert. sub S. 991 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 3753 


* einer Feſtungs⸗Garniſon und 
mittleren Provinzialſtadt Mittel⸗ 
Schl. iſt ein ſeit mehr als 40 Jahren 
beſtehendes Deſtillations⸗Geſchäft 
unter kaufsweiſer Uebernahme des 
Lagers und der Außenſtände zu 
verpachten. 7639 

Offerten erbitte unter Chiffre J. O. 4 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


1 gangbares Colonialwaarenge⸗ 
ſchäft wird zu pachten geſucht. 
Gefl. Off. C. B. A. 19 Exp. d. Stg. erb. 


Leers emleh 


A e 


In Breslau bei Umbach 
„ Kahl, Taschenstr. 21. [3749] 


Reichelt's 


Condurango-Wein 
für sich und mit Pepsin bildet das 
beste Mittel bei chronischem Magen- 
katarrh „, Verdauungsbeschwerden 
etc., & Fl. 1 und 2 Mark. 4319 
Adler-Apotheke, Ring 59. 


. * 
Friſches Rehwild, 
Rehrücken von 7—8 Mk., Sep 
keulen von 5—6 Mk., ſowie Reh: 
blätter empfiehlt Naundorf, 
Chriſtophoriplatz 1. 49264 
Eee Fenn 

nach Mailänder Manier bill. z. verk. 
b. P. Kuntze, Bildh., Kupferſchm.⸗Str. 65 


Ein engliſches wenig gebraucht. 


Bichele 


iſt zu verkaufen Weidenſtr. 33. 


Ein hocheleganter 7590] 


Glasſchrauk, 


für jede Branche geeignet, 

billig zu verkaufen. 
Schweidnitzerſtraße 36, 

1. Etage. 


* gebr. Betten und Federn 
werden die höchſten Preiſe bezahlt 
b. H. Danziger, Neue Weltgaſſe 37,1. 


Holzwolle un Raten, 
Strohſäcke füllen fabrielrt [9269] 
A. Hader, Lehmdamm 48. 


Die hoͤchſten Preiſe für getragene 
Herrenkleidungsſtücke zahlt 
Janower, jetzt Carlsplatz 3. 


Jtellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Die neueſt. Vacanzen Berliner u. and. 
Zeitungen bringt d. Kaufm. Stellen⸗ 
Anzeiger Berlin O. 45. P. 1 Monat 
2,—, ½ Monat 1,10. Einzel⸗Nr. 30 Pf. 


ine in Sprachen u. Muſik ſehr tücht. 
gepr. Erzieherin ſucht Engag. 
für die Nachmittage durch Frau A. 
Kammler, Kirchſtr. 12a, 1. Etage. 


Feinaeb fertig franzöſ. ſprechende, 
muſik. Dame, Wittwe, evang., 
erfahren und tüchtig im Haushalt, 
wünſcht Stellung in gut. jüdiſchen 
Hauſe. — Beſte Referenzen. — Off. 
erb. sub T. W. 4208 an Rudolf 
Moſſe in Dresden. [3750] 


3 Führung des Haushalts u. zur 
Unterſtützung im Geſchäft, Putz⸗ 
und Weißwaaren, ſuche ich p. löten 
Auguſt ev. auch früher eine geeig⸗ 
nete Perſönlichkeit (Iſr.) in ge⸗ 
ſetzten Jahren. 7656 
Gefl. Off. mit Abſchr. der Zeugn. 
u. Gehaltsanſprüchen unt. R. F. 13 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Gi in allen Zweigen des Putz⸗ 
faches ſelbſtändige Directrice 
wird für eine kleine Provinzialſtadt 
per 1. September event. auch früher 
bei einem vorläufigen Gehalt von 
45 Mark p. Monat zu engagiren 
geſucht. 5 657 

Gefl. Offerten mit Abſchrift der 
Zeugn. u. wenn möglich Photographie 
unter F. R. 14 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Für unſere Damen⸗Mäntel⸗ 
Fabrik ſuchen per bald oder ſpäter 
eine junge Dame 
von guter Figur. 
Michaelis «« an dar g 
Junkernſtraße 36, I. 


ür mein Poſamenten⸗, Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
für gleich oder October eine mit der 
Branche vertraute 
Verkäuferin. 
Zeugniſſe u. Photogr. erbeten. 
Julius Heymann, 
[9268] Landsberg a. W. 


Tücht. Köchinn., Mädch. f. Alles empf. 
n. f. 2. Juli Fr. Heinrich, Rathhaus 27. 
1 Tapezier⸗Gehilfe(Polſterer)k.ſ.m. 
J. Weidmann, Tapezier, Matthiaspl. 20. 


in. iſracl. Hauslehrer für zwei 
Knaben v. 6 u. 8 Jahr. n. Böhmen 


ſucht Fr. A. Kammler, Kirchſtr. 128. 


Lebensl., Zeugnißcop. u. Phot. erſord 


Ein erfahrener 
Kaufmann, 

ſolide, ſtreug reell und gewiſſen⸗ 
haft, rege thätig, ſucht Stellung 
als Director einer Fabrik oder 
als Disponent in einem Eugros⸗ 
oder Detailgeſchäft; (Mann: 
factur- und Colonialw.⸗Brauche 
ausgeſchloſſen); nur auf eine 
ganz ſelbſtſtändige Stellung mit 
beſſerem Einkommen wird re⸗ 
flectirt. [9240] 

Cantion Mk. 10000 vor: 
handen. 

Off. u. N. E. 15 a. d. Exp. 
d. Breslauer Ztg. erbeten. 


Ein Buchhalter 


mit ſchöner Handſchrift, der doppelten 
Buchführung mächtig, flotter Cor⸗ 
reſpondent, zum ſofort. Antritt geſucht. 
Offerten mit Angabe der Gebalts⸗ 
anſprüche sub E. B. 17 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [9271] 


er ſofort ſuche ich für meine 
Eiſenhandlung einen Commis, 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat, und einen Lehrling. 
Benno Zarek, 
[7690] Raſchkow i. P. 


ür mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen freundlichen, polniſch ſprechen⸗ 
den Expedienten. 17670} 
Gleiwitz, 26. Juni 1887. 
Franz Czech. 


Für meinen Deſtillations⸗Aus⸗ 
5 ſchank ſuche zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen gewandten Expedienten 
mit Fachkenntniß. [7553] 
Osear Cohn, 
Reichenbach i. Schlef. 


Für eine der grössten Spritfabriken 
Hamburgs wird zum sofortigen 
Aniritt ein tüchtiger Empfänger und 
Expedient gesucht. 37621 

Adressen sub Ho. 4974 an Haasen- 
stein & Vogler, Hamburg. 


Ze ³ A were Tr an 
Ein fleißiger 
junger Maun, gelernter Manu⸗ 
facturiſt, der ſeine Militairzeit beendet 
hat und vor derſelben das Geſchäft 
ſeiner Eltern ſelbſtſtändig leitete, ſucht 
Stell. als Lageriſt oder im Comptoir, 
gleichviel welcher Branche. Derſelbe 
iſt im Beſitze einer ſehr ſchönen 
Handſchrift und würde ſich, um ſich 
einzuarbeiten, mit den beſcheidenſten 
Anſprüchen begnügen. Gefl. Offerten 
beliebe man unter M. D. 100 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu ſenden. 


Ein junger Mann, 20 Jahr alt 
ſucht Beſchäftigung, gleichviel 
welche; gute Zeugniſſe; frühere Stell. 
in Manufactur⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
branche. Gefl. Off. u. erb. B. L. 25 
Poſtamt 5. 9253] 


Fug mein Kurzwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 
jungen Mann. [7669] 
S. Guttfreund, 
Ratibor. 


in Volontair, der einfachen 
Buchführung mächtig, findet in 
meinem Modewaaren⸗- u. Confections⸗ 
Geſchäft unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofortiges Engagement. 
Offerten Z. 16 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. [9254] 


Ein Lehrling, 


moj., mit nöthigen Schulkenntüſſſen, 
findet in meinem Specerei⸗, Schnitt⸗ 
waaren⸗ und Garderoben = Geſchäft 
Stellung. 7626 
E. Wurm, 
Königshütte. 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
8 Waaren⸗-Geſchäft ſuche ich einen 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehenen Lehrling zum en 


Antritt. 
L. Mehrländer, 
Konſtadt OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ein gut möbl. Zimm., einfenſtr., iſt 
Freiburgerſtr. 5 part. links z. v. 


elegraphenſtr. 7, 1. Etage, iſt e. 
fein möblirtes Zimmer zu verm. 


Mer bald zu vermiethen ein 
freundl. ſchön möbl. Zimm. 
Bimmerftr. 23, 3. Etg. rechts. 


* ® 
Trinitasſtraße 6 
beim neuen Gymnaſinm iſt in 
1. Etage eine ſehr freundliche 
innen 3 Wohnung von 4 ge⸗ 
räumigen Zimmern, groß. Cabinet, 
Küche ꝛc. u. Benutzung des hübſchen 
Gartens für 850 Mark per erſten 
October zu vermiethen. [7640 


0 31 iſt die Hälfte der 
1. Etage Johanni zu beziehen. 


Die erſte Etage [3708| 


denſtr. 33 


beſtehend in 5 Zimmern, Cabinet, 
Küche, Entree, mit Bade⸗Einrichtung, 
iſt zu vermiethen, dieſelbe iſt auch 
zu Comptoir oder Bureau geeignet. 


iſt die 1. Etage als 


2 Schweidnitzerſtr. 


36 Löwenbräu 
7588 


Geſchafts local 


ſofort zu vermiethen. Näberes daſelbſt. 


Eine Wohnung 
Ohlauerſtadtgr., Ede Kloſter⸗ 
ſtr. 1a, Promenadenausſicht, 
700 Mark, zu verm. [9197] 


Herrenſtraße 2 


ſind die neurenov. zwei Hälften der 

3. Stage, je 2 Zimmer, gr. Cab., Küche 

u. Beigelaß, zu vermiethen. 9199 
h. Ring 8 bei Gebr. Grüttner. 


Tönigsſtr. 3 


iſt die 3. Etage, beſtebend aus 


3 Zimmern, Küche, Mädchen⸗ 
ſtube, ſofort preiswerth 92 
vermiethen. 7589 


Näheres Königsſtraße II, 


parterre, beim Hausmeiſter. 


Garveſtraße 7 


neu renovirte Wohnung, dritte 
Etage, viel Gelaß, ſofort oder 
ſpäter für 1000 M. zu vermiethen. 

Näheres bei dem Wirth parterre. 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 2. u. 3. Etage per 


1. October zu vermiethen. 8822 


eſchl. erſte, Etage beſtehend aus 3 

Räumen und Corridor, beſond. 

F für Aerzte, als Bureau 

fir echtsanwälte od. Comptoir, iſt 

zum 1. Juli oder ſpäter am Ringe 
zu vermiethen. Offert. u. A. O. 

durch die Exped. der Bresl. Zeitung. 


5 


Mark per erſten October er. zu ver⸗ 
miethen. [9262] 


Wallſtr. 12 a 1. Etg. 
Wohnung von 5 Zimmern, Küche, 


Entree ꝛc., zum erſten October zu 
vermiet hen. [9263] 


Freiburgerſtraße 20 


3. Etage Wohnung mit Gartenbe⸗ 
nutzung per erſten October zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt zweite 
Etage links. 19250] 


Ohlauerſtra e 19 


ge ſofort zu vermieihen. Näh. 
bei J. Wiener und Süskind, Ohlauer⸗ 
ſtraße 506. [3752] 


Kaiſer Wilhelmfir. 18 
iſt die höchſt comfortable einges 
richtete halbe 2. Etage mit 
Gartenbenutzung für 800 Mark 
jährlich vom 1. October cr. zu 
vermiethen. [9249] 


N. Schweidnitzerſtr. 15 
die gr. Hälfte der 3. Et., 3 zweif. gr. 
Zimmer, I gr. Cab., Küche, Entree, 
mit Gartenben., per bald od. erſten 
October zu verm. Näh. 2. Etg. r. 


* =} 
Grünſtr. 25 3 
herrſch. Wohn. mit Garienben. p. bald 
od. ſpäter zu verm. Näh. b. Portier. 


Tauentzienſtraße 68, 


Parterre, 6 Zimmer mit reichlichem 
Beigelaß zu vermiethen. [9244] 


Part. eleg. Gartenwohnung 


6 Zimm., 400 Thlr., mit ſehr großem 
eleganten Garten Kloſterſtraße 10. 


Feldſtraße 30 
nahe der Kloſterſtraße 

iſt die Parterre⸗Wohnung mit 
Vorgarten, nen renovirt, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern, zwei 
Cabinets ꝛc., ſofort zu verm. 


Feldſtraße 30 


nahe der Kloſterſtraße 


iſt ver 1. October der halbe 
2. Stock, 4 Zimmer und ein 
Cabinet, zu vermiethen. [7679] 


Tauentzienplatz 11 


zu verm. in der 1. Etage per erſten 


9 October a. c. eine herrſchaftliche 


Wohnung mit Gartenbenutzung, 
auf Wunſch Stall., Wgr. u. Kutſcherw. 


u. Compt. z. v. b. od. 
Gr. Laden ſp. Schubbrücke 53. 
errenſtr. 31 iſt 2. Etage e. leeres 


Zimmer Br vermiethen, auch als 
Comptoir. Näheres daſ. bei Milde. 


Ein Gehäftslocal, £ 


mit oder ohne MWobnung (brillante 
Lage), ift in Gleiwitz, pr. 1. Juli cr. 
beziehbar, ſofort zu vermietben. 
Gefl. Anfragen unter L. G. 23 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Geſchaͤfts local 


mit 2 Schaufenſtern u. anſtoßendem 
Wohnzimmer in einer Provinzialſtadt 
von 9000 Einwohnern in einer ſehr 
lebhaften Straße, wo bisher ein 


Putz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft 


ſeit 9 Jahren mit ſehr gutem Erfolg 
betrieben wurde, kann ſofort oder 
per erſten October bezogen werden. 
Reflectanten wollen Offerten sub 
H. 23216 an Haaſenſtein 8 
Vogler, Breslau, richten. (3755 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28. Juni. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


| 
| 
| 


2125 SEE 
Ort 7 25 53 Wind Wetter. Bemerkungen. 

2833 28 

E EE 
Mullagmohre..ı 771 14 IWNW 3 bedeckt. 
Aberdeen 767 14 |NW 1 I bedeckt. | 
Christiansund .| 760 1l |WSW 3 jwolkig. | 
Kopenhagen ..| 759 12 NNW 2 Regen. 
Stockholm.. 759 17 still wolkig. 
Haparanda 756 138 2 bedeckt. | 
Petersburg 758 12 97 1 wolkig. 
Moskau....... — — — — 
Cork, Queenst.| 771 18 ıN 3 heiter. 
N 770 12 N |Dunst 
Helder 765 13 NW. 3 wolkig 
R 760 12 NW 3 bedeckt. 
Hamburg 761 12 WSW 2 |bedeckı Früh Regen. 
Swinemünde .| 759 16 WSW 3 |bedeckt. 
Neufahrwasser | 761 19 SW. 2 wolkig. 
Memel. 761 15 SSW 4 lh. bedeckt. 

PS 766 13 SWI hh. bedeckt. 

—— 3 764 13 NW 4 bedeckt. 
Karlsruhe... .. 764 17 SW 3 bedeckt. 
Wiesbaden. 76% 18 [NW 3 |bedeckt. 
München 765 18 ISW 2 heiter. 
Chemnitz 762 16 [W 3 wolkig. Than. 
Berlin 260 17 |SW 2 wolkig. 
Wien 765 12 1 wolkenlos. 
Breslau | 763 14 [880 3 heiter. 
Isle d’Aix .- 769 | 16 ONO 2 wolkenlos. 
Nina 762 21 still wolkenlos. 
Triest 763 2210 2 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach 
4 = miässig, 5 — frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 


10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Eine umfangreiche Depression nnter 760 mm liegt über Skanni- 
navien und dem Ostsee-Gebiete; ein barometrisches Maximum von 
Ueber Central-Europa ist bei schwacher nord- 
westlicher bis südwestlicher Lufiströmung das Wetter meist kühl, im 
Westen vorwiegend trübe, im Osten noch ziemlich h 
deutschen Küstengebiete ist Regen 


772 mm über Irlard. 


land ziehen die oberen Wolken im 
aus Nordwest. 


...... ²˙ 2— — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. 8 eckles; 


welter eingetreten. 


für das Feuilleton: Karl Vollrath); 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bi eslan. 


| 4 N 


eiter, im west- 
Ueber Deutsch- 
Binnenlande aus West, an der Küste 


| 


